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Cardinal Jacobini 7 

Nach ſchwerem Leiden iſt der Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini 
geſtorben. Sein Name iſt in den Wahlkämpfen der letzten Tage oft 
genannt worden; die vielbeſprochenen Briefe, mittelſt deren der Papſt 
auf das Centrum zu Gunſten des Septennats einzuwirken ſuchte, 
waren ſeine letzte That. 

Ludovico Jacobini iſt am 6. Mai 1832 zu Genzano in der 
Campagna geboren, er iſt alſo nur 55 Jahre alt geworden. Er trat 
im Jahre 1862 in die Congregation der orientaliſchen Riten ein 
und machte ſchnell eine glänzende Carriere. Er wurde päpſtlicher 
Hausprälat, war 1870 bereits Unterſtaatsſecretär und 1874 Erzbiſchof 
von Theſſalonich in part. inf. Noch im ſelben Jahre ernannte ihn 
Papſt Pius IX. zum Nuntius in Wien. Nachdem Leo XIII. den 
päpſtlichen Stuhl beſtiegen hatte, fiel Sacobint die ſchwierige Aufgabe 
zu, die Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck wegen Aufhebung 
der ſogenannten Maigeſetze und Beendigung des Culturkampfes zu 
führen. Im September 1879 traf Jacobini, der um dieſelbe Zeit 
zum Cardinal ernannt wurde, in Gaſtein ein, wo er mehrere Unter⸗ 
redungen mit dem Fürſten Bismarck hatte. Das waren die Anfänge 
jener Unterhandlungen, die ſeitdem, allerdings unter wiederholten 
Stockungen, bis zum heutigen Tage fortgeführt wurden. 

Bereits im nächſten Jahre wurde Cardinal Jacobini vom Papſte 
zum Staatsſecretär ernannt. Nun folgte preußiſcherſeits die Er: 
nennung des Herrn v. Schlözer zum Geſandten beim päpſtlichen Stuhl, 
der berühmte Brief des Papſtes an den Kaiſer und die Antwort des 
letzteren, er würde gern bereit ſein, zur Herſtellung des kirchlichen 
Friedens die Hand zu bieten, wenn die Curie die Anzeigepflicht be⸗ 
willigen wollte. Darauf erging die Note Jacobini's an Herrn von 
Schlözer, worin erſterer den Entſchluß des Papſtes mittheilte, den 
Biſchöfen die Anzeige derjenigen Perſonen an die Regierung zu ge⸗ 
ſtatten, welche zu den Pfarrämtern berufen werden ſollten, ohne vorher 
eine völlige Aenderung der in Kraft befindlichen Geſetze abzuwarten, 
doch müſſe gleichzeitig mit einer Aenderung der Geſetze vorgegangen 
werden, durch welche bisher die Ausübung des geiſtlichen Amtes und 
die Ausbildung des Clerus gehindert würden. Jahrelang währte 
nun der Streit über die Anzeigepflicht; endlich geſtattete der Papſt 
dieſelbe, nachdem die preußiſche Regierung von Conceſſion zu Con⸗ 
ceſſion geſchritten war, fo daß ſchließlich von den Maigeſetzen nur 
noch einzelne Bruchſtücke übrig blieben. Mitunter ſchien es, als 
ſollte der Culturkampf mit erneuter Heftigkeit wieder ausbrechen; 
ſcharfe Worte wurden gewechſelt, wie z. B. im Jahre 1883, wo 
Jacobint in einer Note ſein Bedauern darüber ausſprach, daß 
die preußiſche Regierung ein neues Kirchengeſetz vorgelegt habe, ohne 
vorher ſich mit der Curie ins Einvernehmen geſetzt zu haben. 
Schließlich verſöhnte man ſich wieder, und zwiſchen den beiden einſt 
ſo feindſeligen Theilen trat endlich ſogar ein überaus freundliches 
Verhältniß ein. 

Es war ein gewaltiger Triumph für die päpſtliche Politik, als im 
Jabre 1885 der Papſt zum Schiedsrichter in der Karolinen⸗Affaire 
angerufen wurde. Der Ausſchuß der Cardinäle, welcher die Frage 
zu unterſuchen und den Spruch zu fällen hatte, wurde von dem 
Staatsſecretär Jacobini geleitet. 0 

Schon zu dieſer Zeit war der Cardinal leidend und erhielt in 
der Perſon Galimberti's einen Gehilfen; aber noch immer behielt er 
die Leitung der Geſchäfte in ſeiner Hand, und ſo trat er zum letzten 
Male mit den auf das Septennat bezüglichen Noten in den Vorder⸗ 
grund; ihm war es befchieben, auf Wunſch des Leiters der deutſchen 
Politik das päpſtliche Machtwort zu Gunſten ſeines einſtigen Gegners 
in die Wagſchale zu werfen. 

Cardinal Jacobini war ein Diplomat von großer Fähigkeit, 
geſchmeidig und verbindlich und doch nie das Ziel außer Augen 
laſſend, das er ſich geſetzt hatte. Zum Schluſſe ſeines Lebens konnte 
er auf eine Reihe glänzender Erfolge zurückblicken. 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. Febr. [Die Kaiſerin und die kronprinzliche 
Familie] begaben ſich am Sonntag Vormittag zu dem im äußerſten 
Norden der Stadt gelegenen neuen Hoſpital zum heiligen Geiſt und 
St. Georg, um der feierlichen Einweihung deſſelben beizuwohnen. 
Die angrenzenden Straßen, von der Chauſſee bis zur Exercierſtraße, 
wo das ſtattliche Hoſpital mit ſeinen Erkern und Thürmen ſich er⸗ 
hebt, hatten reichen Flaggenſchmuck angelegt, und eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge erwartete die Ankunft der hohen Herrſchaften. 
Wenige Minuten vor 11 Uhr fuhr die geſchloſſene Stadtkutſche der 
Kaiſerin vor dem mit hohen Lorbeerbäumen geſchmückten Portal vor, 
die hohe Frau wurde in ihrem Seſſel vom Wagen aus in das Innere 
des Hauſes getragen. Am Eingang zum Betſaal empfingen der 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck mit dem Stadttath Kochhann, der 
General⸗Superintendent Propſt Brückner und der Polizeipräfident 
v. Richthofen die hohe Frau und geleiteten ſie in das Innere der 
Kapelle. Auf den für die übrigen Geladenen abgeſchloſſenen Treppen⸗ 
gången wurde die Kaiſerin in die Kapelle geführt, wo fie vor dem 
Altar in ihrem Seſſel Platz nahm. Bald darauf trafen auch das 
kronprinzliche Paar und die Prinzeß Victoria im Betſaal ein und 
nahmen, nachdem ſie die Kaiſerin durch Handkuß begrüßt hatten, 
neben der Monarchin Plaz. Nachdem auch der geſammte Hofſtaat 
der hohen Herrſchaften und die übrigen Ehrengäſte, unter ihnen der 
Cultus miniſter v. Goßler und Conſiſtorial⸗Präſident Hegel, ihre Plätze 
eingenommen hatten, begann die Einweihungsfeier, bei welcher der 
General ⸗ Superintendent Propſt Brückner die Weiherede und der 
Geiſtliche des Hofpitals, Pfarrer Kallenbach, die erſte Predigt in den 
neuen Räumen hielt. Die Kalferin und die kronprinzliche Familie 
verweilten bis zum Schluſſe des Gottesdienſtes in der Kapelle und 
verließen dieſelbe nach freundlichen Worten an die Vertreter der 
Geiſtlichkeit und der Staatsbehörden. 

© Berlin, 27. Febr. [Wahlzwang.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bringt heute eine Einſendung von „von ſehr geſchätzter Hand“, 
welche ſich mit der alten Frage beſchäftigt, ob nicht der Wahlzwang 
eingeführt werden ſolle. Da das Blatt dieſe Anregung an hervor⸗ 
ragender Stelle veröffentlicht, fo ſcheint es derſelben Gewicht bei- 
zumeſſen. Zunächſt wird die Läſſigkeit der mittleren und beffer 
ſttuirten Stände beklagt: „Jeder Soclaldemokrat, Freiſinnige und 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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errenſtraße Nr. 20. Außerdem a alle — 


agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. März 1887. 


zweimal, an den übrigen 


Ultramontane hält es für Ehrenpflicht, oder wird — wenn läfig — ſelbſt entnehmen können. Irgend welchen Beweis für Ihre Behauptungen 


von ſeinen Parteigenoſſen, reſp. deren Damen (ſ. Berlin 1887), ge⸗ 
zwungen, zur Wahlurne zu treten. Dieſen Parteien dürfte deshalb 
kaum eine einzige Stimme ihrer Anhänger fehlen, während den 


haben Sie nicht angetreten. Da Sie Staatsanwalt ſind, wiſſen Sie, wie 
derartige unwahre und unbewieſene Behauptungen ſich verhalten 
u darf hoffen, daß es Ihnen um die Wahrheit zu thun ift, und daß 

ie deshalb kein Bedenken tragen werden, in der „Aſch. Ztg.“ die von 


Ordnungs⸗Parteien die Stimmen einer großen Anzahl ruhig denkender Ihnen ohne Beweis behaupteten unwahren Thatſachen richtig zu ſtellen. 


und zufriedener Bürger nur deshalb verloren geht, weil man ſich nicht 
zum Gange nach dem Wahllokale entſchließen kann. Weshalb gerade nur 
Socialdemokraten, Freiſinnige und Ultramontane ausnahmslos ihre 
Wahlpflicht erfüllen ſollen, geht aus den Mittheilungen der ſehr ge⸗ 
[hästen Hand nicht hervor. Im Allgemeinen ſollte man glauben, 
daß alle Parteien über die Ehrenpflicht der Wahl genau die näm⸗ 
liche Vorſtellung und auch genau die nämlichen Mittel haben und be⸗ 
nutzen, die Erfüllung dieſer Pflicht zu veranlaſſen. Der ganze Calcül ift 
wohl nur auf die Vergrößerung des moraliſchen Sieges der Regie 
rung berechnet. Es wird nämlich in dem Aufſatze erklärt, man könne 
die Wahlberechtigten in eine Partei der Zufriedenen und eine ſolche 
der Unzufriedenen ſcheiden. Wer ſich an der Wahl nicht betheilige, 
beweiſe dadurch, daß er „keiner Aenderung bedürfe und zufrieden mit den 
beſtehenden Verhältniſſen“ fet; ergo feien alle Säumigen „einzig und 
allein den Conſervativen und Nationalliberalen“ zuzurechnen. Dieſe 
Argumentation entbehrt allerdings des Reizes der Neuheit, denn 
wir erinnern uns ihrer ſchon aus den Tagen der Conflictszeit. Da⸗ 
mals hatte ſich das Volk mit erdrückender Mehrheit, trotz aller amt⸗ 
lichen Wahlbeeinfluſſungen, gegen die Regierung erklärt. Die conſer⸗ 
vative Partei war bis auf ein Dutzend Mitglieder zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Und gerade damals erhob ſich der Miniſterpräſident und 
wies nach, daß die Mehrbeit des Volkes auf ſeiner Seite ſei. Denn 
es hatte ſich nur eine Minderzahl an den Wahlen betheiligt, und die 
Mehrzahl, diejenigen Wähler, welche überhaupt nicht geſtimmt, ſeien 
mit der Regierung zufrieden, da ſie durch ihre Wahlenthaltung be⸗ 
wieſen, daß ſie an den beſtehenden Zuſtänden nichts geändert wiſſen 
wollen; ſo erklärte damals Herr von Bismarck. Dieſelbe Argumen⸗ 
tation tauchte auch nach den Wahlen von 1884 auf. Allein wiewohl 
durch Alter geheiligt, iſt ſie nicht richtig, ja nicht einmal dialektiſch zu 
begründen. Denn beweiſt in der That die Wahlenthaltung die Zu⸗ 
friedenheit mit den beſtehenden Verhältniſſen, wie kann man alsdann 
die Wähler, die nicht geſtimmt haben, einzig und allein den National⸗ 
liberalen und Conſervativen zurechnen? Die beſtehenden Verhältniſſe 


waren doch — die freiſinnig⸗ultramontane Mehrheit! Wenn die Wähler 


aljo „keiner Aenderung bedurften“, fo müſſen fie doch nicht national- 
liberal oder conſervativ, ſondern freiſinnig oder ſocialdemokratiſch oder 
ultramontan geweſen fein! Aber in Wahrheit find ſelbſtverſtändlich 
die Motive der Wahlenthaltung ſehr verſchiedener Art. Der 
Eine wählt nicht, weil er überhaupt keinerlei politiſches In⸗ 
tereſſe und Verſtändniß hat, der Andere, weil ihm aus irgend 
welchen Gründen die vorgeſchlagenen Candidaten nicht ge⸗ 
fallen, der Dritte, weil er fih von der Abflimmung und der 
ganzen Wahl gegenüber einem allmächtigen Staatsmanne doch 
keinen Erfolg verſpricht. Dieſer bleibt der Urne fern aus 
Gedankenloſigkeit, Jener aus Mißmuth — die Meiſten aber nicht, 
weil fie einfach zufrieden find, ſondern weil fie fo unzufrieden find, 
daß ſie ſich in den Schmollwinkel zurückziehen. Die Demokratie in 
Preußen hat ſich vom Jahre 1849 bis zum Jahre 1858 überhaupt 
nicht an den Wahlen betheiligt. Hat ſie damit bewieſen, daß ſie mit 
den beſtehenden Verhältniſſen einverſtanden war und keine Aenderung 
wünſchte? Wir glauben, ſelbſt von der „ſehr geſchätzten Hand“ wird diefe 
Frage nicht bejaht werden. Zum größeren Ruhme der Regierung 
möchte nun der Autor die Säumigen an die Urne getrieben ſehen 
durch die Androhung ſehr empfindlicher Geldſtrafen im Falle des un⸗ 
entſchuldigten Ausbleibens. Die Conſequenz dieſer Beſtimmung wäre 
zunächſt die Verhängung noch empfindlicherer Geldſtrafen gegen Arbeit⸗ 
geber, welche den Arbeitern nicht die genügende Zeit zum Wählen 
laſſen; wie lang iſt dieſe Zeit? Mancher Wähler iſt Stunden weit 
von ſeinem Wahllocale beſchäftigt; er muß Stunden lang vor dem 
Wahllocale warten, bis er ſich den Platz bis zur Urne erkämpft. Der 
Wahltag müßte alſo ein allgemeiner Feiertag werden. Sodann 
könnten die Proceſſe wegen Wahlverſäumniß ſo zahlreich werden, daß 
der Staat noch Hunderte neuer Richter zu ihrer Bewältigung an⸗ 
ſtellen müßte. Ein einziger Berliner Wahlkreis hat 86 000 Wähler. 
Wenn nun 3000 Wähler fehlen, ſo müſſen 3000 Unterſuchungen an⸗ 
geſtellt werden, ob das Ausbleiben gerechtfertigt iſt oder nicht. Und 
welches ſollen die Entſchuldigungsgründe ſein? Etwa nur ärztlich be⸗ 
ſcheinigte Krankheit? Oder auch dringende Geſchäfte? Oder auch 
Reiſen? Oder auch Vergeßlichkeit? Man braucht nur alle dieſe Fragen 
aufzuwerfen und ſich vorzuſtellen, daß in jedem Falle ein Proceß mit 
umſtändlicher Beweidaufnahme und drei Inſtanzen möglich, und daß 
unter 86 000 Wählern 3000 Wahlenthaltungen eine außerordentlich 
geringe Zahl, nämlich noch nicht 4 Procent, ſind, um den verwünſcht 
geſcheidten Gedanken zur Sicherung einer ſtets „reichs getreuen Ma: 
jorität im Reichstage“ als herzlich verfehlt zu erkennen. 

[Ein Schreiben Windthorſt's.] Staatsanwalt Nöthig in 
Aſchaffenburg hatte während des Wahlkampfes Beſchuldigungen gegen 
Dr. Windthorſt erhoben, worauf Letzterer Herrn Staatsanwalt 
Nöthig brieflich erſuchte, feine Behauptungen in der „Aſchaffenburger 
Ztg.“ zu widerrufen. Nachdem dies bis jetzt nicht geſchehen, ver⸗ 
oͤffentlicht der „Beobachter“ am Main den bezüglichen Brief des Herrn 
Dr. Windthorſt: 

Abſchrift: Hannover, 20. Februar 1887. Sr. 8 dem 


Herrn Staatsanwalt Nöthig, A 1 Ew. Hochwohlgeboren haben 


nach 5 der pagane: tg.“ vom 15. d. M, Nr. 39, in Ihrer 
Rede vom 15. (14,2) d. ER daß ich mit fremder Hilfe in Han⸗ 
nover die Welfen wieder auf den Thron briugen wolle; daß ich 1866, wo 
ich mit Platen in Hannover maßgebend geweſen, nicht nur bei Frank⸗ 
reich gebettelt, ſondern ihm ſogar die Abtretung des Rheinufers 
verſprochen habe. Es iſt eine Unwahrheit, daß ich irgend etwas 
gethan oder geſagt, woraus gefolgert werden könnte, daß ich die Welfen 
durch fremde Hilfe in Hannover wieder auf den Thron bringen wolle. 
Das Gegentheil ift der Fall. Es ift eine Un w ara daß im Jahre 
1866 ich mit dem Grafen Platen in Hannover maßgebend geweſen. 1866 
war ich in Hannover ein einfacher Privatmann wie jetzt. Ich war bereits 
im Jahre 1865 aus dem Miniſterium geſchieden. Es iſt eine Unwahr⸗ 
heit, daß ich 1866 oder zu irgend welcher anderen Zeit bei Frankreich 

ebettelt und demſelben ſogar die Abtretung des Rheinufers verſprochen 

abe. Auch werden Sie ilen, daß die Rheingrenze niemals zu Hannover 
Haben at, mithin auch von Hannover nicht abgetreten werden konnte, und 
hätten Sie allein aus dieſem Umſtande die Unwahrheit Ihrer Anführungen 


Hochachtungsvoll und ergebenſt gez. Windthorſt. 


[Durch die Errichtung eines orientaliſchen Seminars] im 
Anſchluſſe an unfere Univerſitkät gewinnt Berlin eine erhöhte Bedeutung 
für die orientaliſche Wiſſenſchaft. Die neue Pflanzſtätte für orientaliſche 
Studien und die neuen Erwerbungen von orientaliſchen Handſchriften 
befähigen Berlin, allmälig mit den alten Stammſitzen orientaliſcher 
Wiſſenſchaft, mit London, Paris, Leyden und Wien in Wettbewerb zu 
treten. Die neue Epoche, welche die Begründung des Seminars für die 
Orientſtudien in Berlin bedeutet, giebt, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
Anlaß, auf die Vergangenheit jener Studien zurückzublicken. Die Neuzeit 
der orientaliſchen Wiſſenſchaft hebt an mit dem eingehenden Studium 
des Sanskrit ſeitens abendländiſcher Gelehrter, etwa um die Wende 
unſeres Jahrhunderts, und mit der daraus gefloſſenen Erkenntniß von der 
Verwandtſchaft der Sprachen. Einige wenige Gelehrte hatten ſchon vor 
jener Zeit auf die Uebereinſtimmung von Worten, insbeſondere von Zahl⸗ 
zeichen, hingewieſen. Einer von ihnen war ein Berliner, freilich kein 
8 ſondern ein franzöſiſcher Einwanderer, der Akademiker Maturin 

eyöfcere La Croze aus Nantes, urſprünglich Mönch, dann feit 1696 
Proteſtant, der 1739 in Berlin ſtarb. Auch die Anfänge des Sanskrit⸗ 
ſtudiums in Deutſchland weiſen nach Berlin hin. hr Vorkämpfer 
Friedrich von Schlegel hat häufig in Berlin gelebt. In dem Kreiſe der 
tomantifhen Schule, die hier ihren vornehmſten Sitz hatte (Ludwig 
Tieck, Achim von Arnim und Wackenroder waren geborene Berliner, 
Brentano, Kleiſt, Fouqué und Zacharias Werner waren längere oder kür⸗ 
zere Zeit in Berlin anſäſſig), gewann Schlegel auch die erſte Anregung, 
ſich mit der indiſchen Literatur zu beſchäftigen. Eine feſte dauernde Heim⸗ 
ſtätte gewannen die orientaliſchen Studien in Berlin jedoch erſt mit der 
Gründung der Univerſität. Schon 1810 trat J. J. Bellermann, der 
treffliche Kenner der ſemitiſchen Sprachen, ein; 1812 folgte der Sanskritiſt 
G. H. Bernſtein. 1818 wurde A. W. v. Schlegel von Bonn berufenz 
feine Ernennung war ſchon vollzogen, allein er verblieb in Bonn. 
Dafür wurde 1821 Schlegels einſtiger Gehilfe bei ſeinen indiſchen Studien 
in Paris für Berlin gewonnen. Zugleich mit Bopp wurde Oppert 
Berliner Docent, etwas ſpäter Th. Benary. In den dreißiger und den 
vierziger Jahren kamen noch hinzu Häberlin, Petermann, Lepſius, Th. 
Aufrecht, der ſpäter, wie Max Müller in Orford, in England das Bürger⸗ 
recht erwarb, der Arabiſt Wetzſtein, der Dichter Be Rückert, dem es aber 
nicht lange in Berlin behagte, und Heinrich Barth. 1860 ſchließlich erhielt 
E. Rödiger hier eine Profeſſur. Jetzt zählt die Pbilofophti e Facultät an 
Lehrern der orientaliſchen Wiſſenſchaft insgeſammt 12. Ihr Senior 
A Schott, der hervorragende Kenner des Chineſiſchen, der zwe 

lteſte Lehrer unſerer Hochſchule. Ihm ſchließen ſich an: der Arabiſt 
Dieterici, der Egyptologe Heinrich Brugſch, Weber, Schrader, Jahn, J. 
Schmidt, Sachau, Deußen, und von jüngeren Gelehrten A. Erman, Barth 
und Grube. Auch Baftian iſt hier anzureihen, und von anderen 
orſchungsreiſenden noch der Geograph Richthofen, ſowie die Mediciner 
artmann und Fritſch. In der theologiſchen Facultät ſchließlich lehrt 
illmann, der beſte Kenner des Aethiopiſchen. Von Berliner Orientaliſten, 
die dem Verbande der Hochſchule nicht angehören, iſt von den Lebenden 
an erſter Stelle Steinſchneider zu nennen. Vor kurzer Zeit ſchieden aus 
dem Leben Olshauſen, Zuntz und Adalbert Kuhn. Zum Schluſſe noch 
Weniges über die Berliner orientaliſchen Handſchriften, das Rüſtzeug der 
Orientaliſten. Die erſte Sanskrithandſchrift wurde von der Berliner 
Bibliothek 1827 angekauft. Von den Erwerbungen aus den letzten Jahren 
ſind hervorzuheben die Landberg'ſche Sammlung von arabiſchen und die 
Sachau'ſchen von ſyriſchen Handſchriften. Seit 1879 hat die Bibliothek 
gedruckte Verzeichniſſe von orientaliſchen Handſchriften herausgegeben, die 
von Steinſchneider, A. Weber, Ahlwardt, Dillmann und E. Sachau bea 
arbeitet wurden. Aus älterer Zeit ſtammt nur das Verzeichniß der Sans⸗ 
krithandſchriften, das Weber in den fünfziger Jahren zuſammenſtellte. 


[Das Ballfeſt des Vereins „Berliner Preſſe“.] Bei dem 
außerordentlichen Aufſchwung, den die Elite⸗Bälle in Berlin in den letzten 
Jahren genommen, erſcheint es, fo ſchreibt die „B. B.⸗Ztg.“, nahezu una 
möglich, daß auf dieſem Gebiete noch eine Ueberraſchung, noch eine Stei⸗ 
gerung könnte geboten werden. Dem geſtrigen Abend war es jedoch wider 
aller 3 beſchieden, alle die viel angeſtaunten, halb⸗ und längſt⸗ 
vergangenen Wunder an Eigenart des Arrangements und Pre = 
Pracht der decorativen Ausſtattung zu übertreffen. Wenn man beſtrebt 
ſein wird, dem 1 des Vereins Berliner Preſſe all' den 
äußeren Glanz und die originelle Eigenthümlichkeit zu bewahren, die 
geſtern entfaltet wurden, dann dürfte er wohl für lange Jahre hinaus in 
jeder Saiſon ſo pa aus 5 Concurrenz ſiegreich hervorgehen. Es 
war ein äußerſt beſtrickendes Bild, das der Wintergarten den Beſuchern 
bot, die ſich mit Ausnahme der Damen und Herren von den Theatern, bereits 
um 10 Uhr ſehr zahlreich eingefunden hatten. Die farbenreichen, unter der 
Decke hängenden Velarien, der üppige Blumen⸗ und Pflanzenſchmuck der 
Wände, die bunten Prismen⸗Ampeln, die elektriſchen Laternen, die koſtbaren 
Draperien an den Eingängen waren in gleicher Weiſe angeordnet wie 
auf dem Bühnenball. Zu dieſer Decoration, die für ſich allein 
ſchon hinreicht, einem Saal ein glänzendes Relief zu verleihen, 
kam diesmal noch eine Reihe von feimſtem Geſchmack zeugender 
und in ihrer Wirkung böchſt effectvoller Neuheiten. Vor allem 
feſſelte der lange, in Rundbogen getheilte und in Stoffen von leb⸗ 
hafteſter Farbe gefaltete Tombola⸗Kiosk das Auge, an dem außen zier⸗ 
liche, aus blauem und roſafarbenem Eisglas beſtehende Lampen hingen 
und in ſanftem Licht erſtrahlten. Das Innere des Kiosk ſtellte eine voll⸗ 
ſtändige Bücher⸗ und Bilderhandlung dar. Hier waren alle die pracht⸗ 
vollen Gewinne zur Schau ausgelegt, welche Buchhändler, Maler, Dichter, 
Photographen, Bronzegießer u. ſ. w. als Spenden für die Gäſte des Ju⸗ 
ae ee der Preſſe eingeſandt hatten. Ein in Golddruck ſchim⸗ 
mernder Prachtband reihte ſich an den andern, darunter befanden ſich 
Werke von rieſigem Umfang und hohem Werth. Kehrte man ſich von der 
verlockenden Augenweide, welche der Tombola⸗Kiosk bot, ab und über⸗ 
chaute prüfend den Saal, ſo ſtachen vor allem die reizenden großen, mit 
duftigen, blaßblauen und roſafarbigen Flor⸗Ballons geſchmückten und tief 
berniederhängenden Lampen ins Auge. Sie brachten einen entzückenden 
Effect hervor und ſahen wie phantaſtiſch geſtaltete, von noch zuſammen 
gerollten Blüthenblättern eingehüllte Blumenkronen von Lianen⸗Gewächſen 
aus. Die Hauptaufmerſamkeit der Beſucher wendete ſich jedoch der linken 
Querwand des Saales zu, wo ſich ein mächtiger Aufbau erhob, der an 
feiner Stirnſeite eine coloſſale, von Blumen⸗ und Reiſer⸗Guirlanden in 
dichter Einfaſſung rings umſchlungene Giebelfront trug, welche in rieſigen 
farbigen Lettern die ate „Verein Berliner Preſſe“ enthielt. Das 
Untergeſchoß des Aufbaues war in drei Abtheilungen gegliedert, auf 
welchen die Bezeichnungen Druckerei, Expedilion und Redaction angebracht 
waren. Hier war im Kleinen ein Abbild zu ſehen, wie ungefähr jene Räumlich⸗ 
keiten geſchaffen ſind, in denen die Zeitungen bergeſtellt werden. Auf beſondere 
Ban dürfte natürlich dieſe Imitation keinen Anſpruch erheben. In 
derartigen Localitäten werden gegenwärtig eigentlich nur noch Viſitenkarten 
à la minute gedruckt, und was die Redaction anbelangt, jo jene fie mit 
einem Warteffnmet für Druckerjungen eine auffällige Aehnlichkeit. Es 
handelt ſich natürlich nur darum, am Jubiläumstage in einer kleinen, 
primitiven Nachbildung an das Handwerkliche des Standes zu erinnern 
und das Publikum durch einen kleinen Einblick in das Entſtehen der 

eitungen zu unterhalten. Das iſt auch in vollem Maße gelungen. Die 
en rpebition und Redaction des Wintergarten⸗Exkrablattes war 
ſtets von Schaaren Neugieriger umlagert, welche das Urenkelkind einer 
Rotationsmaſchine, die Setzkaſten ſowie das foſſile (übrigens noch nicht 
ganz ausgeſtorbene) Redactionspult neugierig muſterten. Die improviſirte 
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Redaclion gab übrigens trotz ibred embryonenhaften Ausſehens eine außer: 
ordentlich anerkennenswerthe Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit. Bei Eintritt 
der Mitternachtsſtunde wurde an Ort und Stelle ein Extrablatt geſchrie⸗ 
ven, gelest und gedruckt. Es enthielt einen intereſſant geſchriebenen Be⸗ 
richt über die gerade ſtattfindende Feſtlichkeit; derſelbe war natürlich von 
L. Pietſch. Für Lectüre war übrigens vollauf geſorgt. Außer dem Mitter⸗ 
nachtsblatte wurde auch noch eine umfangreiche, an 10 Seiten ſtarke Feſt⸗ 
zeitung zum 25jährigen Jubiläum des Vereins Berliner Preſſe ausgegeben. 
Dieſelbe enthielt einen empfindungsvollen und dabei doch launig und 
geiſtreich gehaltenen Leitartikel zum 26. Februar von Karl Frenzel, 
einen humoriſtiſchen Rechenſchafts⸗ Bericht von Schweitzer, Börſen⸗ 
Berichte, Letzte Nachrichten, Colontalpolitiſches, Büchertiſch und ein 
Feuilleton, das an Reichthum und Mannigfaltigkeit keinen Wunſch 
unbefriedigt ließ. Beiträge in Verſen und in Proſa wechſelten 
in endloſer Fülle mit einander ab, und außerdem war noch für eine 


Beilage „für unſere Frauen“ geſorgt. Unter den witzigen Mitarbeitern 


befanden ſich Stettenheim, Rodenberg, Schweichel, Fritz Mauthner, Stinde, 


Richard Schmidt⸗Cabanis, Jacsbſon, Heiberg, Gisbert, Gerſtmann u. A. 


J. Landau hatte über die zur Tombola eingeſandten Geſchenke und über 
die den Verlagswerken beigefügten handſchriftlichen Dichter⸗Widmungen 
ein ausführliches Referat gelieſert. — Das Publikum ſetzte ſich aus den 
Kreiſen der erleſenſten Geſellſchaft zuſammen. Neben Gelehrten, Pro⸗ 
feſſoren, Mitgliedern der Akademie der bildenden Künſte waren die Ge⸗ 
ſandtſchaften in ihren hervorragendſten Perſönlichkeiten vertreten. Der per⸗ 
ſiſche Geſandte bildete bereits zu Beginn des Balles den Gegenſtand all⸗ 
gemeinen Intereſſes. Der chineſiſche Geſandte hatte ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſagt, ward jedoch im letzten Augenblicke verhindert, ſeinem Verſprechen 
nachzukommen. Die hieſigen Schriftſteller und die Mitglieder der wirk⸗ 
lichen (nicht blos des Vereins) Berliner Preſſe waren ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen; ſie, die ſonſt gern Säumigen und lärmenden Vergnügungen Ab⸗ 
holden, hatte der bedeutſame Gedenktag herbeigelockt. Eine beſondere 
Zierde des Balles bildeten die überraſchend vielen ſchoͤnen weiblichen Er⸗ 
ſcheinungen. In dieſer Hinſicht hat ſich überhaupt in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt Berlin bis zur Unkenntlichkeit verändert. Die reizenden Frauen, 
vordem eine Seltenheit, ſcheinen jetzt allüberall aus dem Boden zu wachſen. 
Vielleicht mag früher die Schönbeit weniger j Ar fein, weil fie häufig 
der Folie einer das Auge zu aufmerkſamer Betrachtung aneifernden ge⸗ 
ſchmackvollen Toilette entbehrte. 

» Berlin, 27. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Als „Sonder: 
ling“ galt der in der Gſtraße wohnhafte stud. med. M. Derſelbe legte 
ſich vor acht Wochen in ſein Bett und gab an, er ſei innerlich ſchwer er⸗ 
krankt, er fühle wenigſtens, daß er von einer ſchweren Krankheit befallen 
werde M. ſchloß ſich ein und ließ ſich nach ſelbſtgeſchriebenen Recepten 
die verſchiedenſten Medieinen machen. So verbrachte derſelbe nahezu zwei 
Monate im Bett, und da die Wirthsleute des M. in der ganzen Zeit 
Spuren irgend einer Krankheit an demſelben nicht bemerkt hatten, zogen 
fe hinter feinem Rücken einen Arzt zu Rathe, welcher allerdings eine 
chwere Krankheit, nämlich „Geiſtesgeſtörtheit“, bei dem Unglücklichen conz 
ſtatirte. M. wurde hierauf zur Irrenſtation der königlichen Charité 
transportirt. 

Stettin, 26. Febr. [Die Fernſprechleitung!] zwiſchen hier und 
Berlin ift jetzt bereits vollſtändig eingerichtet. Die neuerdings angeftellten 
Sprechverſuche mit Berlin ſind zur Zufriedenheit ausgefallen, es wurde 
ſogar über Berlin eine gute Verſtändigung mit Magdeburg erzielt. Die 
Zahl der Berliner Theilnehmer beträgt 31, die der hieſigen 98. 

Vermiſchtes aus Dentſchlaud. In Mülheim a. Rh. iſt der 
Carneval mit einer Blutthat zu Ende gegangen. Bis ſpät in die 
Nacht hinein beſuchte ein 24jähriger Fabrikarbeiter am 23. d. mit ſeiner 
Geliebten, einem 18jährigen Mädchen, noch verſchiedene Tanzlocale und 
nahm fie dann mit ſich auf ſein Schlafzimmer, einen Speicherraum ſeiner 
elterlichen Wohnung. Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtieg die Schweſter des 
jungen Mannes hinauf, um zu ſehen, ob ihr Bruder ſeinen Carnevals⸗ 
rauſch noch nicht verſchlafen habe; fte öffnete die Thür der Kammer, aus 
welcher der junge Mann an ihr vorbei hinaus ins Freie lief. Das 
Mädchen lag mit einem Meſſer in der Hand blutüberſtrömt als Leiche 
auf dem Bette. Der Burſche war inzwiſchen in eine Wirthſchaft ge⸗ 
angen, hatte dort ein Glas Bier und ein Butterbrot verzehrt und dann 
en Weg zum Rheine eingeſchlagen, wie er ſpäter angab, um ſich zu er⸗ 
tränken. Das iſt ihm dann leid geworden, und er ſtellte ſich gleich dar⸗ 
auf der Polizei. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, er und ſeine Geliebte 
hätten beſchloſſen, 8 in den Tod zu gehen, weil ihre beiderſeitigen 
Eltern gegen die Verbindung geweſen ſeien; das Mädchen habe ſich ſelbſt 
getödtet, nachdem es ihm einige Schnitte über den Arm beigebracht. An⸗ 
geſichts der Sterbenden habe ihm dann der Muth gefehlt, ſich ebenfalls 
zu lödten. Die Erzäblung klingt wenig glaubwürdig, und die Polizei 
giebt ſich alle Mühe, Klarheit in die dunkle Affaire zu bringen. 


Frankreich. 
[General Boulanger] Kürzlich brachten die „Köln. Ztg.“ 
und die „Times“ die Nachricht, General Boulanger habe durch Ver⸗ 


mittelung des Militärattachés Dumoulin ein Schreiben nach Peters: 
burg ſchicken wollen. Der Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ 


Concert der Frau Amalie Joachim. 

Wer ſich ſo ernſte und gewichtige Aufgaben ſtellt, wie Frau Joachim 
in ihrem Mällerlieder⸗Concert, läuft nicht Gefahr, mit dem reiſenden 
Virtuoſenthum, zu deſſen charakteriſtiſchen Merkmalen ſchlechte Pro⸗ 
gramme gehören, in eine Linie geſtellt zu werden. Nur wirkliche und 
muſikaliſche Geſangskünſtler dürfen ſich und den Zuhörern zumuthen, 
eine Reihe von zwanzig Liedern, durch welche bei aller Verſchieden⸗ 
heit der Details doch ein beſtimmt erkennbarer, leicht Monotonie er⸗ 
zeugender Grundzug weht, vorzutragen und anzuhören, ohne daß auf 
beiden Seiten eine Ermattung eintritt. Wie der Lleder⸗Cyelus „die 
ſchöne Müllerin” entſtanden, darüber giebt der von Max Friedländer 
herausgegebene Supplementband zum Peters'ſchen Schubert⸗Album 
erſchöpfende Auskunft. Ebendaſelbſt findet man auch das Nöthige 
über die durch den Unverſtand der Verleger und Sänger ein⸗ 
geſchmuggelten Veränderungen und Zuthaten. Frau Joachim hat von 
den älteren, mit den neueſten Forſchungen erheblich differirenden Les⸗ 
arten, nur in verſchwindend wenigen Fällen Gebrauch gemacht; zu⸗ 
meiſt ſtimmte ihr Text mit der Friedländer'ſchen Ausgabe genau 
überein. Daß die Mehrzahl der Lieder nach der Tiefe transponirt 
werden mußte, ift ſelbſtverſtändlich und kann ſchon deshalb nicht be: 
anſtandet werden, weil wir wiſſen, daß Schubert ſelbſt einzelne Stücke 
für tiefere Stimmen eingerichtet hat. Frau Joachim's Stimme beſitzt 
ihre größte Kraft und Zuverläſſigkeit in der Mittellage; Höhe und 
Tiefe ſtehen an Ausgiebigkeit und Feſtigkelt nach. Bezüglich der 
edlen Ruhe des Tones und des Freiſeins von allen unſchöͤnen Ge- 
ſangsmanieren kann Frau Joachim als Muſter hingeſtellt werden. Da 
iſt auch nicht die mindeſte Spur von einem Tremolo oder Vibrato, von 
einem ſentimentalen Ineinanderſchleifen der Töne, von einem vorſichtigen 
Aufſuchen entfernterer Intervalle (cercar il tuono nennt es der 
Italiener ſehr bezeichnend), — überall Fülle, Rundung und Ebenmaß. 
Nicht minder erfreulich wirkt die abſolute Reinheit des Tones. In 
allen zwanzig Liedern war nach dieſer Richtung hin nur ein einziger 
Ton zu beanſtanden: in dem Liede „Ungeduld“ (Nr. 7) wurde bei 
der Wiederholung der Worte „Dein iſt mein Herz“ die verminderte 
Unterquint ſtets zu tief genommen. Die Declamation des Textes 
war eine durchweg ſorgſame, nur dann und wann ſich zu ſehr auf 
unbedeutende Einzelnheiten zuſpitzend. Die Ausſprache ließ an Be⸗ 
ſtimmtheit und Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig, wohl aber an 
Conſequenz. Freilich darf man dabei nicht außer Acht laſſen, daß die 
Art und Weiſe der Reime, die der Dichter nach ſüddeutſchem Ge⸗ 
brauch anwendet, eine ſolche Conſequenz oft ſchwer durchführbar er⸗ 
ſcheinen laßt. Wilhelm Müller reimt z. B. belog” auf „hoch“ 
(Nr. 6, der Neugierige) und „Gezweig“ auf „Teich“ (Nr. 14, der 
Jäger); Frau Joachim ſang das erſtere in der durch das bekannte 
gräflich Hochberg'ſche Reſeript den königl. Hofopernfängern anbefoh⸗ 
lenen Weiſe, das letztere hingegen, wie es der Dichter ſich nach ſeinem 


ſcht eibt nun: Es iſt vollſtändig richtig, daß Frau Flourens, die Ges 
mahlin des Miniſters des Auswärtigen, im Salon der Comteſſe 
Marie Münſter von dem fraglichen Briefe geſprochen und ihre 
Aeußerung in Gegenwart des Grafen Münſter und des Grafen 
Hoyos dahin wiederholt hat, daß Herr Flourens wegen dieſes Briefes 
ſeine Stellung niederlegen werde. Der eigentliche Hergang der Ge⸗ 
ſchichte iſt aber in allen Einzelheiten folgender: Herr Dumoulin war 
anläßlich des Todes ſeines Vaters nach Paris gekommen und hatte 
nach deſſen Beerdigung eine achttägige Verlängerung ſeines Urlaubs 
erbeten, den ihm Herr Flourens auch ohne Bedenken zugeſtand. Am 
Tage darauf kam Dumoulin zu Flourens und ſagte ihm, daß er trotz 
dieſes Urlaubs ſofort abreiſen müſſe, da ihm General Boulanger 
den Auftrag gegeben habe, einen Brief an den Kaiſer 
von Rußland zu überbringen, wohlbemerkt an den Kaiſer von 
Rußland und nicht an den ruſſiſchen Kriegsminiſter. Hierbei erzählte 
er folgende Einzelheiten: General Boulanger habe ihn gefragt, ob er 
in der Lage ſei, einen Brief von ihm dem Kaiſer von Rußland 
eigenhändig zu übergeben. Der Attaché entgegnete, daß er das nicht 
veranſtalten könne, ſondern daß die Uebergabe eines ſolchen Brlefes 
durch den Botſchafter ſelbſt erfolgen müſſe. Boulanger meinte, 
daß er dieſen Weg nicht einſchlagen wolle, und nach längerem Berathen 
kam man zu folgendem Entſchluſſe: Boulanger ſollte den Attaché 
officiell beauftragen, dem Kaiſer von Rußland ein vom fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſterium herausgegebenes Werk zu überreichen 
und zu dieſem Behuf eine Privataudienz nachſuchen, bei welcher er 
dann auch den Brief Boulangers übergeben ſollte. Nachdem dieſer 
Feldzugsplan feſtgeſtellt, befahl Boulanger dem Attaché, ſich zur 
ſofortigen Abreiſe fertig zu machen, was dieſer auch that, nicht 
aber ohne vorher die erwähnte Unterredung mit Herrn Flourens ge⸗ 
habt zu haben. Flourens war über dieſe Einmiſchung Boulangers 
im hoͤchſten Grade aufgebracht und ſtellte Letzteren in einem einige 
Stunden darauf unter Vorſitz des Herrn Jules Grévy abgehaltenen 
Miniſterrath zur Rede, worauf Boulanger ſehr heftig wurde und die 
ganze Sache in Abrede ſtellte. Es ſcheint nun zu einer ſehr erbitter⸗ 
ten Auseinanderſetzung gekommen zu ſein, denn der Schlußerfolg war, 
daß Boulanger wüthend aufſprang und mit Unterlaſſung ſonſt üblicher 
Formen zur Thür hinausſtürzte. Dieſes Benehmen fand, wie es 
ſcheint, im Miniſterrath eine ſehr abfällige Beurtheilung, und Flourens 
erklärte, daß er unter ſolchen Umſtänden die Verantwortung für die 
Leitung der auswärtigen Politik nicht ferner tragen wolle. Zu Hauſe 
angekommen, ſagte er Frau Flourens, daß er ſogleich nach dem Palais 
Bourbon gehe, um dort vor der Kammer wegen der Boulanger'ſchen 
Briefgeſchichte ſeine Entlaſſung zu geben. Während nun Frau Flourens 
auf die deutſche Botſchaft ging, begab ſich Flourens nach der Depu⸗ 
tirtenkammer, wo ihn aber Goblet noch im letzten Augenblick erwiſchte 
und von der Ausführung ſeines Vorhabens abbrachte. Später hat 
Boulanger auf das Drängen Goblets eine Art von Entſchuldigung 
gemacht, mit welcher Flourens ſich ſchließlich befriedigt erklärte. Der 
Brief an den Kaiſer von Rußland iſt natürlich nicht abgegangen, 
wenigſtens kann man das wohl annehmen, da es doch zu ſtark ſein 
würde, wenn man Boulanger zutrauen wollte, daß er ſich nun einen 
ſchweigſameren Sendboten geſucht haben ſollte. Die „Agence Havas“ 
hat geglaubt, die ganze Briefgeſchichte als erfunden bezeichnen zu 
follen. Vielleicht wird die Aufführung dieſer verſchiedenen Einzel⸗ 
heiten ſie überzeugen, daß ſie nicht aus der Luft gegriffen iſt. Was 
den Inhalt des Briefes anlangt, ſo iſt derſelbe unbekannt, doch be⸗ 
darf es wohl keines großen Scharfſinnes, um ihn ſo ziemlich errathen 
zu können. 


. 


Das Erdbeben am Mittelmeer. 
Ein Berliner Bürger, der zur Cur in Mentone weilte, giebt von 
dem ſchrecklichen Erdbeben in einem an einen Freund gerichteten Briefe 
eine anſchauliche und lebensvolle Schilderung. Das „Berl. Tgbl.“ 
entnimmt dem Schreiben das Folgende: 
Monte Carlo, 23. Februar 1887, Nachm. 3 Uhr. 
Lieber Freund! 

Mein TAT hat Dir bereits gemeldet, daß ich das ſchreckliche 
Ereigniß glücklich überſtanden habe, was um ſo unglaublicher erſcheinen 
mag, als unſer ganzes Hotel und die Brasserie des 
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trangers vollſtändig 


particulariſtiſchen Dialecte gedacht hat. Die Auffaſſung der einzelnen 
Lieder wird man nicht in allen Fällen billigen können. Die Stücke 
lebhafteren Charakters wurden mit großer Friſche und mit viel 
Temperament erledigt, die langſamen Sätze hingegen wurden bisweilen 
mit einer durch den Sinn der Texte durchaus nicht bedingten allzugroßen 
Gemächlichkeit vorgetragen. Am auffälligſten machte ſich die Verſchlep⸗ 
pung der Tempi in den Liedern „Dankſagung an den Bach“ (Nr. 4), 
„Der Neugierige“ (Nr. 6), „Morgengruß“ (Nr. 8) und „Die liebe 
Farbe“ (Nr. 16) geltend. Die vom Componiſten herrührenden, ziem⸗ 
lich unbeſtimmten Tempobezeichnungen gewähren allerdings dem Sänger 
eine gewiſſe Freiheit in der Wahl des Zeitmaßes, aber doch nur in⸗ 
ſoweit, als es mit dem Inhalt der Gedichte verträglich iſt. Am beſten 
in Stimme und Ausdruck wurde „Eiferſucht und Stolz“ (Nr. 15) 
getroffen; ich kann mir nicht denken, daß das Lied überhaupt beſſer, 
oder um es genauer zu ſagen, plaſtiſcher geſungen werden kann. Die 
Begleitung fämmtlicher Lieder wurde von Fräulein Anna Bock in 
ſehr achtbarer, und der Sängerin ſich ſchmiegſam unterordnender 
Weiſe ausgeführt, nur in den Ritornellen und Zwiſchenſpielen der zu 
langſam genommenen Stücke unterlag die Begleiterin der Verſuchung, 
in richtigere Tempi einfeitig überlenken zu wollen. — Schubert hat 
den Prolog, Epilog und drei Lieder aus der „ſchoͤnen Müllerin” nicht 
in Muſik geſetzt. Ludwig Starck hat dieſe Lücken durch Nachcomponirung 
der drei Lieder („das Mühlenleben“, „erſter Schmerz, letzter Scherz“ 
und „Blümlein Vergißmein“) theilweiſe auszufüllen verſucht, aber 
mit wenig Erfolg. Prolog und Epilog ſind uncomponirbar. Der 
Declamator, Herr Paul Berthold, hatte ſich der Mühe unterzogen, 
die fehlenden Stücke zu recitiren. Da diefe Aufgabe naturgemäß 
eine wenig dankbare war und dem Sprecher nur geringe Gelegenheit 
zur Bethätigung ſeines Talentes bot, war dem Programm eine 
längere Wildenbruch'ſche Dichtung „das Hexenlied“ einverleibt worden, 
die zwar von den Zuhörern beifällig entgegengenommen wurde, aber 
ſonſt in den Rahmen des Abends ebenſowenig paßte, wie die vier 
Clavierſtücke, welche Fräulein Anna Bock einlegte. Ein zwingendes 
Bedürfniß, das as-dur-Impromptu und das h-moll-Menuett von 
Schubert, den Chopin'ſchen Trauermarſch und die Liszt'ſche Ber- 
unſtaltung der Weber'ſchen e-dur-Polonaifei n die Müllerlieder 
einzuſchalten, liegt nicht vor. Eine gänzlich dilettantiſche Leiſtung 
war das h-moll-Menuett; der Hauptſatz litt an conſtanter rhythmiſcher 
Verſchwommenheit, der Mittelſatz (h-dur) entbehrte aller Einfachheit 
und Natürlichkeit. Das as-dur-Impromptu wurde mit großer Fertig⸗ 
keit und faſt männlicher Kraft geſpielt, im Trio des Trauermarſches 
war ein reizendes Piano zu hören. Im Ganzen hat uns Fräulein 
Bock als Begleiterin weit beſſer gefallen, denn als Soliſtin. — Das 
Concert der Frau Joachim gehörte nicht unter jene Darbietungen, die 
zu lärmendem Enthuſtasmus aufſtacheln, aber es wird bei den denken⸗ 


den und fühlenden Zuhörern jene nachhaltige Befriedigung heroor⸗cthellige Erfahrungen zu ermöglichen, hat die Natur eine große Neiße 


land wohl 


zerſtört wurde. Früh 6 Uhr warf mich ein fürchterlicher Stoß, begleitet 
von entſetzlichem Krachen und Getöſe, vom Bett. Zu gleicher Zeit flog 
die Decke des Zimmers herunter und die eine Wand mitſammt meinem 
Schrank und den Kleidern vom erſten Stock in den Garten hinab. Ich 
raffte mich ſofort aus dem Schutte auf, faßte, was ich an Kleidern erwiſchen 
konnte, poeie mein Geld und meine Uhr und floh durch die glücklicher⸗ 
weiſe aufgeſprungenen Thüren in den Garten, wo ich zu meiner größten 
Freude den braven Wirth und ſeine Tochter ebenfalls unverſehrt vorfand; 
mein Freund K., der in der Nachbarſchaft wohnte, kam mir auch unz 
beſchädigt entgegen. Auch ihm war die Decke über dem Kopf zuſammen⸗ 
efallen und wunderbarer Weiſe blieb auch er, wie alle meine Bekannten, 
Kiei bis jetzt zu ermitteln war, vor körperlichen Schäden bewahrt. Auf 
den Straßen boten ſich jammervolle Scenen dar. Natürlich liefen alle 
Menſchen ins Freie und nahmen ſich wenig Zeit, ſich erſt in Kleider zu 
hüllen. Der Anblick, den der neue Stadttheil von Mentone darbietet, ii 
entſetzlich. Kaum ein Haus blieb verſchont, wenngleich manche dies äußer⸗ 
lich ſcheinen. Innen ſind alle beſchädigt, während die meiſten, ſelbſt ein⸗ 
ſtöckige Villen, total demolirt ſind, namentlich in der Nähe meines Hotels 
am Carreifluß, wo der centrale Punkt des Hauptſtoßes geweſen ſein muß, 
was an der Verwüſtung und den Sprüngen in der Erde erkennbar iſt. 
Gegen ½7 Uhr erfolgte ein weiterer aber ſchwächerer Stoß, der natürlich 
wieder manches lockere Mauerwerk umwarf. Um 8 Uhr glaubte 
ich, es wagen zu dürfen, meine nöthigſten Sachen, die zum größten 
Theil im Zimmer geblieben waren, ſuchen zu können, um mich, 
da ich außer dem Nachthemd, Hoſe und Sommerrock nichts am 
Leibe hatte, vor Kälte zu ſchützen. Ich warf eben einige Sachen in 
den Koffer, als ein neuer Stoß das geborſtene Haus abermals erſchütterte 
und die Decke vollſtändig neben mir herabflog. Wunderbarer Weiſe blieb 
ich wiederum unverſehrt. rſt nachdem noch weitere immer ſchwächere 
Stöße . waren, die weiter kein Unheil anrichteten — nur die Glocken 
alle zum Läuten brachten — bolte ich ſchleunigſt den Koffer noch mit 
Allem, was darinnen war, und habe nun den gröberen EHEN meiner Hab» 
feligfeiten geborgen. Die Bewohner der alten Stadt, die höchſt maſſiv in 
die Felſen hineingebaut iſt, ſind mit dem Schrecken davon gekommen. Die 
Kirchen aber ſind eingeſtürzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Ich 
ſah zwar viele Verwundete, aber keinen Todten. Auch das Poſtgebäude 
ift arg beſchädigt. Die Uhr blieb 1½ Minuten vor 6 Uhr ſtehen, das ift 
5 Uhr 38 Minuten Pariſer Zeit. Telegraphiren kann man in Mentone 
vorläufig nicht. Da aber die Bahn vollſtändig intact blieb, trotzdem der 
Locomotivſchuppen eingeſtürzt iſt, fuhr ich 1 und ungekämmt 
hierher, um Dir einen Schreck zu erſparen, indem ich Dir telegraphirte. 
Für den Augenblick weiß ich factiſch nicht, was anfangen. Ich befinde mich 
noch vollſtändig unter dem Eindruck der ſchrecklichen Kataſtrophe. Es dreht 
ſich noch Alles um mich wellenförmig herum, gerade wie wenn ich nach langem 
Sirocco dem Schiff entſtiegen wäre. Ohne im Geringſten Angſt zu haben, zit⸗ 
tere ich doch, was Dir auch die Schrift zeigt. Ich getraue mich während dieſer 
Nacht auch hier kein Hotel zu betreten. Schlafen konnte ich ſo wie ſo nicht. Ich 
werde wahrſcheinlich in einem Garten dick eingewickelt bivouakiren mit den 
übrigen glücklichen Leidensgenoſſen. Ich hoffe, vielleicht ſchon morgen via 
Marſeille, Lyon, Genf retour reifen zu können. Freund K. geht mit mir. 
Er hat all' ſeine Habſeligkeiten gerettet. Ich die meiſten. Nur ca. 12 bis 
18 Louisdor, die auf dem Tiſch lagen, ſind im Schutt begraben. Die 
remden lagern am Meeresufer unter Zelten und in Decken gewickelt im 
reien. Das Meer war nach der Kataſtrophe wunderbar, faſt unheimlich 
ruhig und ein unbeſchreiblich feuriger Sonnenaufgang bei tiefblauem 
heiterſten Himmel folgte faſt unmittelbar der ſchrecklichen Scene, die ganz 
Mentone in unſäglichen Jammer und unabſehbares Unglück ſtürzte. Die 
meiſten Fremden fliehen, da natürlich Wenige ſich mehr zurückwagen. 
Das ruinirt nicht nur für heuer hier vollſtändig die in ſchönſter Blüthe 
ſtehende Saiſon, ſondern wird auch — da hier noch nie ein Erdbeben 
ſtattfand — für Jahre hinaus die Fremden vom Beſuch abſchrecken. Mir 
thut das herrliche, ſchöne, liebe Mentone in der Seele leid. Nun muß 
ich fliehen von einem Ort, wo ich ſo überaus gerne weilte, und wo ich 

ſchon glaubte, übers Jahr beſtimmt wieder hinkommen zu können. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Nervi, 24. Februar, geſchrieben: 

Die Nächte vom 22. auf den 23. und vom 23. auf den 24. Februar 
erinnerten den Beſucher der Riviera lebhaft an die ſchlimmen Zeiten des 
Jahres 1854, als die heftigen Erderſchütterungen in der Schweiz, welche 
das berüchtigte Erdbeben zu Visp herbeiführten, den geängſtigten Fremden 
die Nachtruhe raubten. Man Tampirte jetzt dahier, wie damals dorten, 
im Freien, oder in den unterſten Räumlichkeiten der Gaſthöfe, um ſobald 
als nöthig und möglich ins Freie zu gelangen. Die in größerer Zahl auf 
einander folgenden Erſchütterungen, welche am 23. Februar, und zwar 
früh zwiſchen 6 und 10 Uhr, fih in Form heftiger undulatoriſcher 
Schwingungen und Stöße auch bier bemerkbar machten, riefen eine ſolche 
Beängſtigung hervor, daß Keiner 2 dem folgenden Tage und der 
nächſten Nacht entgegenzuſehen wagte. Dieſe Erſchütterungen zählen wohl 
u den bedeutendſten Erdbeben, welche in den jüngſten Jahrzehnten 
tatt hatten. Das Centrum der Erdbewegungen dürfte wohl nach 
der Gegend zwiſchen Savona und Nizza zu verlegen ſein, von wo 
aus ſie ſich nach verſchiedenen Seiten der Riviera verbreitet zu 
haben ſcheinen. Wie es nach Weſten (in Bordighera, San Remo, 
Mentone, Nizza) zugegangen, wird durch den Telegraphen in Deutſch⸗ 
ſchon bekannt fein, im Momente, da ich dieſe Zeilen 


gerufen haben, die nur ein wirklicher Kunſtgenuß zu gewähren im 
Stande iſt. Selbſt der, welcher nicht in Allem und Jedem der 
Sängerin beipflichten konnte, wird eine Fülle von Anregungen und 
ausgiebigem Stoff zum Nachdenken und Vergleichen mit nach Hauſe 
genommen haben. Bohn. 


Etwas von Kindern. 

Mehrmals habe ich in dieſem Blatte Sammlungen von „Kinder⸗ 
worten“ mitgetheilt. So oft ich dies that, find mir von vielen 
Seiten Briefe zugegangen, zumeiſt Neues vom Kindermunde ent- 
haltend, drollige und liebenswürdige, erſtaunliche und eigenartige Cin- 
fälle. Wenn man ſelber keinen Nachwuchs hat, muß man ſich be⸗ 
gnügen, an den Kindern Anderer das Keimen und Knospen des 
jungen Menſchenthums zu beobachten, und deshalb bin ich jenen 
freundlichen Brieſſchreibern dankbar und will fie nur bitten, ihr wohl⸗ 
wollendes Beginnen fortzuſetzen. .. Abermals könnte ich heute eine 
Menge draſtiſcher Züge aus dem Kinderleben bieten. Soll ich von 
dem kleinen Gräflein erzählen, das kein Fleiſch, ſondern nur Süßig⸗ 
keiten genießen mag und eines Tages den dringenden Wunſch äußert, 
ein Betteljunge zu fein, weil es dann kein Fleiſch eſſen müßte? Oder 
von dem Stammhalter eines Baumeiſters, den der Vater durchaus 
feinem eigenen Metier widmen möchte, der aber das Wort „Bau- 
meiſter“ nicht behalten kann und ohne böfe Abſicht daraus beiläufig 
ein Anagramm macht, indem er erklärt, er wolle „Miſtbauer“ werden? 
Nein, ich ſpare mir die Blumenleſe, über die ich wieder verfüge, für 
eine andere Gelegenheit auf und gebe mich für heute damit zufrieden, 
cumulatio all Denen zu antworten, welche in ihren Zuſchriften con⸗ 
ſtatirten, ſie hätten an ihren Kindern auffallende Zeichen von Früh⸗ 
reife wahrgenommen und ſeien begierig, eine Meinung darüber zu 
hören, ob Frühreife etwas Erfreuliches ſei oder nicht. Nun, 
die Antwort mag kurz und bündig lauten: „Ich weiß es 
nicht.“ Man hat Beiſpiele davon, daß Kinder, welche die 
überraſchendſten Proben einer ungewöhnlichen Begabung lieferten, 
ſpäter gewöhnliche Dutzendmenſchen wurden. Die ſogenannten 
„Rechenkünſtler“ bleiben in der Regel hinter den Erwartungen 
zurück, welche man an ihr „mathematiſches Genie“ geknüpft. Cs 
kommt vor, daß der Sommer nicht hält, was der Frühling ver 
ſprochen hat. Man ſollte glauben, daß gut Ding Weile brauche, daß 
etwas Bedeutendes ſich nur ſchrittweiſe entfalten könne. Der un 
galante Schopenhauer giebt zu, der Verſtand der Frauen ſei früher 
abgeſchloſſen, als jener der Männer, er feit aber auch danach — 
citire und waſche meine Hände in Unſchuld. „Je edler und voll⸗ 
kommener eine Sache ift, deſto ſpäter und langſamer gelangt fie zur 
Reife“, heißt es wörtlich bei dem Frankfurter Weiſen. Aber wie um 
feine Anſicht zu widerlegen und den Frauen den Hinweis auf gege f 


— 


niederſchreibe. fio in Nervi, einem am Meere gelegenen Landſtädtchen, 1826 die Univerſität Greifswald bezog, widmete er fiğ zuerſt, 
b aufgeſchlagen, den Ueberlieferungen feiner Familie folgend, der Theologie; allein 
Hat keinerlei Unglücksfall ſich zugetragen. Die erſten Erdſtöße wurden ſchon nach einem Halbſahre 
indeſſen am 23. Februar trotzdem in ſehr heftiger Weiſe verjpürt; mit 5 
Recht verließ ein Jeder Bett und Haus, um den Folgen einer möglichen orientaliſchen Sprachen: 
weiten, vielleicht heftigeren und gefährlicheren Erſchütterung zu entgehen. und Perſiſch, nachdem er bereits auf der Schule die Anfangs- 
ie berechtigt dieſe Angſt war, ging aus den im Laufe des 17 5 — gründe des Arabiſchen ſich angeeignet hatte. Darauf begab er ſich 
Vormittags (23. Februar) aus der Nachbarſchaft eingelaufenen ſchlimmen nach Berlin, wo Bopp, der gefeierte Meiſter, Sanskrit und Sprach⸗ 


Nachrichten über eine zweite Erderſchütterung Hervor. Bis zur Nach⸗ 
i i d überſandt vergleichung lehrte, und weiterhin nach Bonn zu Auguſt Wilhelm 
mittagsſtunde, nachdem ich Ihnen mein Telegramm überſandt hatte, waren von Schlegel. Im Alter von 22 Jahren empfing er, na & Berlin 


ſchon gegen 40 Todesfälle und über 150 theils leichte, theils ſchwere Ver⸗ 
ag von der Riviera di Ponente bekannt, welche die Einwohner zurückgekehrt, die Doctorwürde aus der Hand Bopps als derzeitigen 


zog ihn die Neigung zu den 


der zwiſchen Mentone und Genua liegenden Städte betroffen haben. 

— irgend einer der dortigen Orte dürfte verſchont geblieben ſein. Dekans und reiſte danach ſogleich nach Paris, wo er zu den Füßen 
Von Mentone, aus dem Hotel des Ambaſſadeurs kam ſoeben 

ein Verwundeter hier an. Die Einwohner aller Ortſchaften an auch Chineſiſch beſchäftigte. 


der Riviera di Levante 
jetzt iſt, abgeſehen von einigen 
kein Unglücksfall gemeldet worden. In der vergangenen Nacht (23. zum 
24. Februar), welche ebenfalls einige leichtere Erſchütterungen chen 
flüchtete eine große Zahl von Genueſern und Fremden aus genueſiſchen 
Gafthäuſern zu uns herüber. Hier waren in Folge deffen heute früh alle Medallle verliehen wurde. 
aa — 5 jetzt c 1 gr aner ee k f 
gegriffen, kehren die genueſiſchen Kaufleute nach ihrer benachbarten Del, noch ein weiteres Jahr im Auslande zu bleiben. Er hat unſerer 
math zurück, um ihre Geſchäfte zu ordnen, jedoch mit der Abſicht, in dieſer x 

Nacht wieder nach hier ng zu begeben, wofeloſt die Seen beider Univerſttät als Lehrer 54 Jahre angehört und während dieſes langen 
vorangegangener Nächte weit weniger empfunden worden find, als ein dem Zeitraums Geſchlechter von Schülern herangeblldet, von denen viele 
zwölf Kilometer von hier entfernten Genua. Viele Gebäude in der präch⸗ längſt ſelbſt wieder Lehrſtühle beſtiegen und zugleich mit ihrem eigenen 
ligen Terraſſenſtadt, insbeſondere fole, die in der Nähe des Meeres Namen auch den Namen ihres Meiſters berühmt gemacht haben. 


liegen, erhielten bedeutende Riſſe. Der erſte Stoß am 23. Februar (um 

6 Uhr 35 Din. Morgens) fand in dem berühmten Teatro Carlo Felice Stenzlerd wiſſenſchaftliche Thätigkeit beſtand hauptſächlich 88 ber 
die letzten Gäſte eines Carnevalsfeſtes. Die noch anweſenden Beſucher Herausgabe indiſcher Terte, aus dem Gebiete des Dramas, der Rechts⸗ 
flohen nach dem erſten, etwa 10 bis 15 Secunden dauernden Stoße. literatur u. a. Er hat ſich durch die Gediegenheit und Sorgfalt 
Hätte das Erdbeben zwei Stunden früher ſtattgefunden, großes Unglück feiner Ausgaben, deren Zahl ſehr beträchtlich it, einen hochbedeuten⸗ 
in Folge der Flucht der Taufende von Feſtgäſten wäre wohl unver den Ruf in der Fachwelt verſchafft. Sein Elementarbuch der 


meidli eweſen. Die elektriſchen Lampen verlöſchten unter eigen⸗ 7 
Mimligen Klängen, indem it 5 Kryſtalle des Kronleuchters Sanskritſprache ift vor Jahresfriſt in fünfter Auflage erſchienen 


kamen mit dem Schrecken davon; bis mit Wilkins und Roſen bekannt, den Männern, welche um die Ein: 


In England erhielt er, 25 Jahr alt, die 


er ſtudirte unter Koſegarten Arabiſchſhaft 


latz Berufung als Profeſſor nach Breslau, zugleich mit der Erlaubniß, 


Abtheilung den SS 14 und 21 der Städte⸗Ordnung entſpricht, und 
auch die Einberufung der Wähler nach den Anfangsbuchſtaben ihrer Namen 
auf vier verſchiedene Tage, welche zur Erleichterung und Vereinfachung 
des Wahlgeſchäfts ſtattgefunden, nach $ 23 der 1 ſtatt⸗ 

aft ift; 2. die am 17., 19., 22., 23., 24. und 25. November 1886 vol- 
op Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen für giltig zu 
erklären. 

* Die beiden ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen am Ritterplatz 
und in der Taſchenſtraße ſollen, wie der Etatsausſchuß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt, demnächſt ſtatt der bisherigen Bezeichnungen 
ſymboliſche Bezeichnungen erhalten Fall dies in Berlin mit den höheren 
Töchterſchulen „Victoriaſchule“ ꝛc. der Fall iſt.) 


© Bum Kaiſercommers der Studirenden. Seitens der Berliner 


des Sanskritiſten Chéry ſaß und nebenbei ſich mit Arabiſch ſowie Studentenschaft ift für den am 21. März in Berlin ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
Eine Reife nach England machte ihn eommers ein Feſtlied zur Concurrenz ausgeſchrieben, an der ſich jeder 


Student einer deutſchen Univerſität betheiligen kann. Der Preis beſteht 


leichten Käufer » Beſchädigungen, führung des Sanskritſtudiums in Europa die größten Verdienſte ſich in einer Ehrengabe. Bewerber haben das von ihnen verfaßte Lied unter 
erworben haben. Stenzler arbeitete daſelbſt fo eifrig und mit ſolchem Beifügung eines Mottos bis zum 8. März er. an den Ausſchuß der Berz 
Erfolge, daß ihm 1832 eine vom engliſchen Könige geſtiftete goldene liner Studentenſchaft einzuſenden. — Wie bereits erwähnt, wird der hieſige 


Univerſitätsgeſangverein unter Mitwirkung zahlreicher Mitglieder der all⸗ 
gemeinen Studentenſchaft während des hierſelbſt am 2. März ſtattfinden⸗ 
den Kaiſercommerſes eine vom Herrn Dr. Bohn dirigirte Jubelcantate 
mit verbindender Declamation aufführen. Eintrittskarten zu dem 
Commers konnen in den Bureauſtunden des Vorſtandes in der Zeit von 
1—1½ Uhr Nachmittags gelöſt werden. — Die hieſige allgemeine Stu⸗ 


dentenſchaft, ſowie die einzelnen Corporationen werden zu dem Berliner 


Commers Vertreter entſenden. 


„ Tereſina Tua, deren Concert hier am Donnerstag im großen 
Saale der Neuen Börje ſtattfindet, mußte kürzlich ihre erfolgreiche Tournée 


in Schleſien plötzlich unterbrechen, um der ehrenden Einladung, an einer 


~ 


Soirée im Kaiferl. Palais zu Berlin Theil zu nehmen, Folge zu leiſten. 


—e. Alter Turn⸗Verein. Die am Sonnabend, den 26. Februar, im 


klirrend aneinander ſchlugen. Einige Feſtbeſucher wurden denn auch von und hat durch feine unübertroffene, ja unerreichte Verbreitung ſelbſt 
herabfallenden Kryſtallſtücken getroffen und verletzt Auf den Straßen am beſten für feine große Brauchbarkeit Zeugniß abgelegt. Die 


begegneten die Fliehenden einer ſtets anwachſenden Menſchenmenge in den 
verſchiedenſten Nachteoſtümen. Von einem, dem Theater gegenüber liegen- 
den Gaſthauſe, Hotel de Genes, war eine große, den Giebel des Daches 


zierende Marmorvaſe auf die Straße geſt sh rei noai ohne Je⸗ 1 dritter Klaſſe und den ruſſiſchen Stanislaus⸗Orden 
erholten ſich an der ganzen zweiter Klaſſe. 


manden zu verletzen. — Die Erdſtöße wie 
Riviera bis 10 Uhr Morgens; der dritte Stoß (um 8 Uhr 55 Minuten) 
war für die meiſten Orte der verderbenbringende geweſen. Um 10 Uhr 
fand eine vierte, aber leichtere Erſchütterung ſtatt. Obwohl die Apparate 
des Obſervatoriums zu Genua im Laufe des Nachmittags abſolute Ruhe 


zeigten und die dortigen Tagesblätter eine ungeſtörte Nacht prophezeiten, ländiſchen Geſellſchaft. 


traten, wie ſchon oben angedeutet, die in der verfloſſenen Nacht (vom 23. 
auf den 24. Februar) bemerkten Störungen auf; um halb drei Uhr 
Morgens waren die geſammte Einwohnerſchaft, ſowie die Inſaſſen des 
von dem Referenten bewohnten Gaſthauſes — vermuthlich auch diejenigen 


aller übrigen Hotels — wieder auf den Beinen, um in den Hotelgärten aufopfernde Pflichterfüllung. 
den Morgen zu erwarten. Erſt nach ſechs Uhr, als der Tag graute, be⸗ Schwäche des Alters gettotzt, um feinem Lehrberufe zu genügen! Wie 


ruhigte man ſich und gegen ſieben Uhr ſuchte Jeder wieder die ihm zu- 
getheilten Wohnräume auf. 
—— — ——ͤ—ͤ——œà—P[—f ů ——ñ——— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Februar. 


Adolf Friedrich Stenzler + 

Ein Prieſter der Wiſſenſchaft iſt verſammelt worden zu ſeinen 
Vätern, ein edles Herz hat zu ſchlagen aufgehört! In der Mitter⸗ 
nacht von Sonnabend zu Sonntag ſtarb der Königliche Geheime 
Regierungsrath Dr. Adolf Friedrich Stenzler, ordentlicher 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an hieſiger Univerſität, nicht 
lange vor Vollendung ſeines achtzigſten Lebensjahres. Der ehr⸗ 
würdigen Gattin geſellt ſich in Trauer die Hochſchule, es trauern die 


hieſigen Liebich'ſchen Saale in der Gartenſtraße abgehaltene Feier zum 
28. Stiftungsfeſte des alten Turn⸗ Vereins, des älteften und größten 
der 5 in Breslau beſtehenden Turnvereine, nahm einen würdigen und 
prächtigen Verlauf. Eine alle unteren Räume und die Logen des weiten 


Leitungen Stenlters für die Wiſeenſchaſt Haber auch Auperlic) mannigr Saales dicht füllende Menge von Freunden und Freundinnen des Vereins 


fache Anerkennung gefunden. Er beſaß ſeit längerer Zeit den Rothen 


Bei feinem fünfzigjährigen Dockor⸗Jubiläum wurde 
er zum Geheimen Regierungsrath ernannt, und aus Anlaß des 
fünfzigjährigen Profeſſor⸗Jublläums erhielt er den Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe. Er war auch Ehrenmitglied der Deutſchen Morgen⸗ 


Die Herzen feiner Schüler hat er ſich für immer gewonnen durch 
ſein lauteres und leutſeliges Weſen, durch die Milde und Anhänglich⸗ 
keit, welche er jedem Einzelnen bezeigte, vor allem durch ſeine eifrige, 
Wie hat er in den letzten Jahren der 


hat er bis in die allerletzten Wochen vor ſeinem Tode emſig gearbeitet 
und geſchaffen! Mit welch' treuem Auge, mit welch' warmem 
Gemüthbe hat er den Lebensweg jedes feiner Jünger ver- 
folgt, wie war er ewig und immer hilfsbereit! Für jedes 
ſchüchterne Streben wußte er, der große, greiſe Gelehrte, 
ein Wort der Anerkennung und der Aufmunterung; für jedes 
Zeichen der Verehrung ſeiner Perſon hatte er in ſeiner ſchlichten Be⸗ 
ſcheidenheit ein rührendes Wort des Dankes. Rückſichtsvoll gegen 
jeden Mitarbeiter, ſelbſt wenn derſelbe weit abirrte, voll edler Ach⸗ 
tung vor jeder Ueberzeugung, ein Edelmann — das war Adolf 
Friedrich Stenzler. 

Er hat ſich Denkmale geſetzt, die nimmer verwittern werden in 
Sturm und Zeit. Auf ſeinem Sarge wird der Lorbeer ruhen, und 
an dem Grabe ſollen üppig blühen die Blumen der Dankbarkeit und 


Gelehrten allüberall bis hin zu den Ufern der Ganga, es trauern der Liebe. Ehre ſeinem Andenken! Dr. H. L. 


zahlloſe Schüler. Und wahrlich, dieſer tiefe Schmerz iſt vollberechtigt 
angeſichts der Fülle trefflicher Eigenſchaften, welche mit dem Ver⸗ 
ewigten zu Grabe getragen werden. ; 


Pommern, wo fein Bater Pastor primarius war. 
das Gymnaſtum zu Friedland in Mecklenburg⸗Strelitz und ſaß dort 


Um ihn in letztgenannter Rolle ſehen zu können, ver⸗ 
Senſation erregt und doch auch ſpäter Gewaltiges, Hervorragendes tagte fih auf Pitt's Antrag einmal das Haus der Gemeinen. Er 
geleiſtet haben. bekam im Drurylane⸗Theater für 23 Abende 17 000 Pfund Sterling. 
Mit Recht it man gegen Wunderkinder mißtrauiſch geworden. Als die Kritik anfing, Einiges an feinen Leiſtungen zu tadelt, zog 
Und doch ſtehen auf der Lifte der Frühreifen ganz reſpectable Namen, er ſich — ein Jüngling von achtzehn Jahren — für immer ins 
wie z. B. Kaifer Karl V., Coſtmo und Lorenzo di Medicis, Torquato] Privatleben zurück. 
Taſſo und Melanchthon ... Schiller hat mit ſiebzehn Jahren die Wollen wir Perſonlichkeiten kennen lernen, welche mit einer 
„Räuber“ geſchrieben, Voltaire war nicht älter, als er feinen „Oedipus“ geiſtigen Thätigkeit ſehr früh anfangen und ſehr fpät aufhören, fo 
dichtete. Diejenigen Leute, welche das Dichten für eine Krankheit werden wir immer wieder zu Dichtern und Schriftſtellern zurück⸗ 
halten — und es giebt ſolche — mögen zu der Anſicht gelangen, fie] kehren. In England, wo die Langlebigkeit zu Haufe it, tritt auch 
fei eines der beim Menſchen am früheſten ausbrechenden Uebel. Wir die Frühreife feit jeher ſehr eclatant auf. Pope, der mit zwölf 
dürfen bis auf die Antike zurückgehen, um Belege dafür zu finden, Jahren zu dichten begann, hat mit ſechzehn Jahren feine „Pastorals“ 
daß die Poeſie ſchon bei den Kindern ſiegreich zu Tage tritt. Im veroffentlicht und im ſelben Alter die Elegie „Windsor Forest“ 
alten Rom galt die Poeſie als erſter Schulgegenſtand; man darf] geſchrieben. Thomas Chatterton, der fiH 1770, im Alter von ſieb⸗ 
ſich alſo nicht wundern, wenn es dort von frühreifen Poeten zehn Jahren, aus Noth vergiftete, verfaßte mit zehn Jahren eines 
wimmelte. Als Ovid die erſten Berfe verfaßte, da „keimte ihm eben feiner fchönften Gedichte: „Christ coming to Judgment“; mit elf 
der Bart.“ Properz trat als Dichter auf, unmittelbar nachdem er Jahren, eine prächtige „Hymne für Weihnachten“; mit zwölf Jahren 
die Männertoga angelegt hatte. Quean ſchrieb mit vierzehn oder machte er ſich daran, die Werke eines angeblichen Möndes aus dem 
fünfzehn Jahren die Gedichte: „Iliakon“ und „Katachthonion“.] vierzehnten Jahrhundert, Rowley, herauszugeben, den er einfach er- 
Martial, Nero und Lucius Verus, der Mitregent Mare Aurels, funden hatte, fo wie Macpherſon den Oſſian erfand ... Edward 
machten fih ſchon im Knabenalter als Dichter geltend. Der Rhetor] Lytton Bulwer's dichteriſche Thätigkeit fol bis in fein ſechſtes Lebens⸗ 
„Amnius Florus rang als Knabe mit einem von ihm verfaßten jahr zurückreichen ... John Stuart Mill wußte im Alter von drei 
Gedichte um den capitoliniſchen Kranz. L. Valerius Pudens erhielt] Jahren Griechiſch; mit dreizehn Jahren machte er einen Curſus der 
ihn thatſächlich zuerkannt, als er dreizehn Jahre zählte. Als Staatsökonomie durch. 
G. Sulpicius Maximus zwölfeinhalb Jahre alt war, trat er im Goldoni war acht Jahre alt, als er, von Cigognini beeinflußt, 
capitoliniſchen Wettſtreite zugleich mit zweiundfünfzig griechiſchen feine erte Comödie zu Papier brachte. Taſſo kannte mit zehn Jahren 
Dichtern auf. In fein Grabmal wurden die dreiundvierzig Hera⸗ die griechiſchen Schriftſteller genau; mit dreizehn Jahren bezog er die 
meter eingemeißelt, welche er über das Thema gemacht: „Wie Zeus Univerſität Padua. Metaſtaſio erfaßte mit vierzehn Jahren die 
geſprochen hat, als er Helios ſchalt, weil dieſer dem Phasthon den Tragödie „Giuſtino“. Silvio Pellico zählte nur zehn Jahre, als er 
Wagen gab.“ ein Trauerſpiel ſchrieb ... Lope de Vega las mit fünf Jahren ge: 
Nächſt den Dichtern find es die Muſiker, welche am früheſten] läufig feine Mutterſprache und das Lateiniſche. Er tauſchte bei 
durch bewundernswerthe Fertigkeit ihre Zeitgenoſſen in Erſtaunen anderen Knaben Gedichte, die er verfaßt hatte, gegen Spielzeug ein. 
zu verſetzen pflegen. Mozart machte im Alter von fieben Jahren Er ſelbſt ſagt, er habe gedichtet, als er kaum noch ſprechen konnte. 
feine erſte Kunſtreiſe. Man wird nicht beſtreiten können, daß er es Seine erſten Verſuche vergleicht er mit dem erſten Zwitſchern des 
leidlich weit gebracht hat ... Bei Malern tritt die Frühreife ſeltener Vogels im Neſte. Seine Comödie „El verdadero amante“ (, Der 
ein. Aber auch da giebt es Ausnahmen. Albrecht Dürer machte] aufrichtige Liebhaber“) entſtand in ſeinem elften oder zwoͤlften Jahre. 
mit elf Jahren einen „Handriß“ mit drei Köpfen; zwei Jahre ſpäter] Calderon ſchrieb mit dreizehn Jahren „El carro del cielo“ („Der 
zeichnete er aus dem Spiegel ſein Selbſtporträt auf ein Pergament⸗ Himmelswagen“). Will man ein Exempel von Frühreife bet einer 
blatt ... Die Schauſpielkunſt erfordert Vorbereitung und Uebung. | Künſtlerin, fo erinnere man ſich an Lucile Grétry; die Tochter des 
Abgeſehen von den „Theaterkindern“, die ſozuſagen hinter den Muſikers André Grétry; mit dreizehn Jahrrn componirte ſie die Oper 
Couliſſen aufwachſen, findet felten Jemand Gelegenheit, ſchon in der] „Le mariage d' Antonio“. Mit ſechszehn Jahren ſtarb fie. 
erien Jugend feine ſchauſpieleriſche Begabung praktiſch zu bethätigen. Zu Sollen wir aus dieſen Daten — es ließe ſich ihnen noch ein 
dieſen Wenigen gehörte der engliſche Schauſpieler Henry Weſt Betty, langes, langes Regiſter anfügen — Folgerungen ziehen und die 
geboren 1791 zu Shrewsbury. Als er zehn Jahre zählte, erklärte | Frühreife preiſen oder bedauern? So viel iſt ſicher: zahlloſen be: 


er: „Ich kann nicht leben, ohne Schauſpieler zu werden.“ Mit deutenden Menſchen hat es nicht geſchadet, daß fie ſchon im zarteſten 8 


zwölf Jahren ſpielte er den Osmin in Voltaire's Baire”, den Romeo,! Alter ihre Begabung documentirten; fie haben die Autorität des 


und der Turnſache hatte ſich zeitig eingefunden, um zunächſt ſich durch ein 
Concert von der Capelle des 11. 
unterhalten zu laſſen. Pünktlich um 8½ Uhr Abends begann der Auf⸗ 
marſch zu den 


Inf.⸗Reg., unter Capellmeiſter Reindel, 


Freiübungen, weiche nach einem Geſang und nach einer 
kurzen Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Schröter, 
unter Leitung des erſten Turnwarts Rabat von 64 Turnern in ſtraffer 
Haltung und in recht exacter Weiſe zur Darſtellung gebracht wurden. Es 
waren Eiſenſtab⸗Uebungen, die, je zweimal wiederholt, auf beſonderes 
Commando für jede einzelne Bewegung ausgeführt wurden, wodurch der 
mannhafte, kraftvolle Charakter derſelben klarer zur Anſchauung gelangen 
kann, als es bei rhythmiſcher Darſtellungsweiſe ſolcher Uebungen, beſonders 
unter Muſikbegleitung, der Fall zu ſein pflegt. Das folgende „Geräth⸗ 
turnen“, bei welchem in 2 Abtheilungen 16 ſtramme Riegen an den ver⸗ 
ſchiedenſten Turngeräthen antraten, ließ zwar einen genauen Ueberblick 
über die vielſeitige und vieltheilige Arbeit der auf einen verhältnißmäßig 
kleinen Raum zufammengedrängten Turnerſchaar nicht recht zu, bot aber 
immerhin die Möglichkeit eines Einblicks in das jugendfrohe und doch 
wieder ſo ernſte Streben der Vereinsangebörigen und in die verſtändige, 
ſachkundige Leitung des Turnbetriebs in dem Verein durch die Vorturner⸗ 
ſchaft beffeiben. Bis zu welcher Stufe der Vollendung in turneriſcher 
Kraft und Gewandtheit die Beſſeren und die Beſten des Vereins es ge⸗ 
bracht haben, ließ das „Kürturnen“ am Barren und am Reck erkennen, 
welches wiederbolt die en zum lebhafteſten Beifall hinriß. Mag 
den Turnern ſelber ſolch Beifall durch Händeklatſchen oft ſonderbar vor⸗ 
kommen und nicht recht gefallen, da nicht ſelten die beſten und wohlge⸗ 
lungenſten Uebungen, die nicht wagehalſig genug erſcheinen und deren 
Schwierigkeit nur von Fachleuten richtig gewürdigt werden kann, „unz 
beklatſcht“ bleiben, ſo iſt doch ſicher, daß auch auf den Laien Turnübungen, 
die mit Arena⸗ und Circuskünſteleien nichts gemein haben wollen und 
ſollen, wenn ſie in virtuoſer Vollendung und kunſtgerechter Fertigkeit zum 
Vorſchein kommen, ihren zur Bewunderung hinreißenden Eindruck niemals 
verfehlen. Den Höhepunkt der Bewunderung und des Beifalls erntete der 
Vorturner Bär, der mit e weißem Tricothemd und grauer 
Turnhoſe bekleideten Genoſſen einen Reigen aufführte, wie er turneriſch 


und äſthetiſch wirkſamer kaum gedacht werden kann. Aus einfachen, aber 
kunſtſinnig gruppirten Marſchbewegungen und Fechterſtellungen brachte Gere 
Bär die Idee des Reigens, den Turner als Schützer des Vaterlandes und fpecie 


des Rheins, darzuſtellen, effectvoll zum Ausdruck. Es gipfelte der Reigen 
in einem Schlußbilde, in einer allegoriſchen, plaſtiſch vollendeten Dar⸗ 


ſtellung „einer Wacht am Rhein“; in der Mitte ein Turner, erhoben und 


getragen von drei kräftigen Geſtalten und umringt von einer Schaar in 


Kampfſtellung befindlicher Genoſſen, weiterhin lagernde Figuren, das Volk ; 


Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


en werden 


Sprichwortes für ſich: „Früh krümmt ſich, was ein Häkch 
Und übrigens, warum ſollen Dichter, Muſiker, Maler und 


will.“ 


dergleichen Bohémiens nicht zeitig anfangen, ihr Licht glänzen zw. 


laſſen, wenn die Großen der Erde ſchon kraft ihrer Geburt unzählige 


erhabene Eigenſchaften beſitzen, die ein Anderer ſich niemals zu ers- 
ringen vermag? Hohe Orden werden an Prinzen verliehen, blos 
weil dieſe ſich die Mühe gegeben haben, geboren zu werden A 
Cardinal Hyppolit von Eſte, Schwager der Lucrezia Borgia, reite- 


im Alter von fieben Jahren nach Ungarn, um das 


ihm 
zugefallene Erzbisthum Gran zu übernehmen. 


Mit fünfzehn Jahren 


wurde er von Papſt Alexander VI. zum Cardinaldiacon ernannt — S 


eines der curioſeſten Beiſpiele von Frühreife! 
Beneidet man die frühreifen Kinder um ihre Gaben, fo muß 


man erwägen, daß wir andererſeits von vielen Leuten wiſſen (Nas 
poleon und Newton gehörten zu ihnen), die als Kinder den Ein? 


druck der platteſten Gewoͤhnlichkeit machten, nachher aber dieſen Ein: 
druck gründlich berichtigten. 
Eltern weder über die Frühreife ihrer Kinder, noch über das Gegen: 
theil ſich beklagen. Jeder Menſch iſt eine Welt für ſich. Jeder ent⸗ 


wickelt ſich denn auch für ſich und entwickelt ſich fo, wie feine Natur 


es ihm vorſchreibt. Das jet zum Trofe jener Eltern (rarae aves!) 
geſagt, welche ſchmerzlich berührt find, wenn ihre Sproͤßlinge fih als 
frühreif erweiſen. Zumeiſt haben Vater und Mutter wenig oder 
nichts dagegen, daß das Soͤhnchen oder das Töchterchen weit über 
die erreichten Jahre hinaus Talente und Fertigkeiten bekunde. 
Selten findet man eine Familie ohne Wunderkind, und dieſe Gattung 
gedeiht beſonders erfreulich, ſeitdem die grauſame Erfindung des 
Claviers gemacht worden iſt. Auf keinem Gebiete graſſiren die 
Miniatur⸗Rieſen⸗Genies ſo heftig und gefährlich, wie auf jenem des 
Flügels und der franzöſiſchen Sprache, welche in beſonders ſchweren 
Fällen miteinander vereinigt erſcheinen — union fait la force, 
Zur Beruhigung Derjenigen aber, denen die Frühreife ihrer Kinder 
ernſtlich unangenehm iſt, erkläre ich aus innerſter Ueberzeugung: Die 


meiſten Wunderkinder ſind — gar keine Wunderkinder. Ueber dieſe 
Erklärung mögen die Einen ſich ärgern, die Anderen ſich freuen — 
je nach ihrem Standpunkte. F. Groß. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. 

Die Direction des neuerrichteten ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminars an 
der Univerſität Erlangen wurde dem ordentlichen Profeſſor der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät Dr. Karl Eheberg übertragen. Für den erledigten 
Lehrſtuhl der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Univerſität Erlangen 
wurde Privatdocent Dr. R. Frommel in München an erſter Stelle vor⸗ 


geſchlagen. Dem vor wenigen Tagen erſt verſtorbenen Profeffor in der 


mediciniſchen Facultät und Director der Poliklinik, Dr. Get 
burg, iſt heute der Profeſſor des deutſchen Privat⸗ und Kir 
ugo Böhlau, nachgefolgt. 


ee 
enre r. 
ſtarb an einer Gehirnerweichung. 


bedeutendſten in Deutſchland. 


— 


— 


Es iſt am vernünftigſten, wenn die = 


eine Com auf dem von ihm vertretenen Gebiete gehörten zu den J 
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BERLIN 1879. 


U 
Von Damen- und her jeder Art. 


Ohlauerstrasse 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hiesigen Platze unter der Firma 


Fritz Sackur 
Bank-Commissionsgeschäft, 


und zwar übernehme ich den Kauf und den Verkauf (die Vermittlung) von Preuss. 
und Deutschen Staats- und Anlagepapieren zu den an der Berliner Börse notirten 
amtlichen Coursen, und berechne für den Kauf ½ pro Mille und für den Verkauf 


½ pro Mille (50 Pf. für 1000 Mk.) vom Nominalbetrage exclusive der gesetzlichen 
Spesen. Fremde (ausserdeutsche) Papiere und Zeitgeschäfte sind vom Verkehr 


ausgeschlossen, 
Mein Unternehmen ist inmitten einer Stadt, die selbst eine Börse und zahl- 


reiche Banquiers und Banken hat, unstreitig auffallend, und fühle ich mich daher 


zu nachfolgender Erklärung veranlasst. 
Die letzten Vorgänge an der Börse, an der hiesigen sowohl wie an den 


auswärtigen, haben die Gewissheit gezeitigt, dass es in dieser Art geschäftlicher 


Beunruhigung nicht mehr weiter fortgehen kann. Zu behaupten, dass die Kriegs- 
befürchtungen die Ursache der Deroute bildeten, ist schon sehr gewagt, nachdem 
der Bankausweis ult. Decbr. den Beweis für jeden Einsichtigen geliefert, dass der 
Dampfkessel der Börse wieder einmal überheizt war, und dass es sich nur darum 
handelte, wer das Ventil zog. Zu behaupten, dass nunmehr die Börse wieder in 
Ordnung, ist noch gewagter. Wie ein Vulkan sich zeitweise beruhigt, um nachher 
mit doppelter Gewalt auch den letzten glühenden Stein heraus zu schleudern, so 
wird sich auch der Vorgang wiederholen, so lange die Ursache der Eruption die- 
selbe bleibt. [2760] 

Es ist nämlich eine eigenthümliche Erscheinung, dass gerade diejenigen 
Staaten, die der deutschen Nation für ihre finanzielle Unterstützung verpflichtet 
wären, wie Russland und Oesterreich, zu den erbittertsten Schutzzöllnern gehören; 
Frankreich ist wohl wesentlich durch seine ungeheure Staatsschuld zum Schutzzoll 
bekehrt worden, während die Nordamerikanischen Freistaaten ihren Dank für die 
finanzielle Unterstützung der Berliner Börse im Bürgerkriege — allerdings zu 
Wucherzinsen — nicht besser auszusprechen wussten, als durch die weitgehendste 
Schutzzöllnerei Deutschland gegenüber. Es ergiebt sich hieraus, dass es sich gar- 
nicht mehr um einen Schutzzoll im Interesse der Industrie, sondern um einen 
Finanzzoll gegenüber dem Wucher der Börse handelt. Welche Dimensionen der- 
selbe angenommen hat, das zeigt die Conversion der Ungarnrente, das beispielloseste 
Finanzgeschäft aller Zeiten, beispiellos in der Ausführung, beispiellos in der Höhe des 
Gewinns, trotz Börsensteuer. Aus Vorgesagtem ergiebt sich ferner, dass die Höhe 
des Schutzzolls in engster Beziehung zur Höhe der Staatsschulden steht. 

Umringt von verschuldeten und darum schutzzölinerischen Staaten bedeutet der 


Schutzzoll Deutschlands die Capitulation der deutschen Nation vor der Macht der Börse. | 


Aus dieser Lage kann uns nur Ein Gesetz befreien: 

„Die Ausweisung der fremden Papiere aus dem Umfange des Deutschen Reichs“; 
dieses Gesetz bedingt den Uebergang der fabelhaften Macht, die vollkommen un- 
erkannt in den Händen der Börse ruht, in die Hände des Staats, und ohne dieses 
Gesetz, ohne die Vereinigung der finanziellen Macht des Landes in den Händen 
der Regierung ist an eine Lösung der socialen Frage nicht zu denken. 


Der aufgeregten Zeit wird eine Geschäftsstille in den Provinzialbörsen folgen, 8 


die einer vollständigen Schliessung nahezu gleichkommt. Course einer solchen 


B Börse können nicht als massgebend für den geschäftlichen Ausgleich einer solchen 


Stadt wie Breslau und einer Provinz wie Schlesien gelten. 


Im Interesse des Privatpublikums liegt es daher, wenn die Aufträge möglichst # 


in Eine Hand zusammenfliessen, um durch gegenseitige Ueberweisung zu den amt- 


lichen Coursen der Berliner Börse unter einziger Berechnung der Maklergebühr | 


Ausgleichung zu finden. 
Ich erkläre mich zur Uebernahme von Aufträgen bereit. 


Breslau, I. März 1887. 
Fritz Sackur, 
Schweldnitzerstrasse 3 u. 4, I. 
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1 A 7112 „ Würſtchen 1, 
Alle Geschäftsformulare, Briefpapiere u.Couverts billigst, | Pd. Birden - Pfd. 


mit Firmadruck an, 


„Ba 
Grosse Auswahl in preiswerthen Briefpapieren von 6 Mk. per O-Riess Knoblauchwurſt .. à ld. 0,50 M.,] Einleitend Näheres gratis und 
[2598] Pfd. 1,20 M. I franco. Briefe hierher 20 Pf. [1172] 
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W. SPINDLER. 
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Färberei a Reinigung 
en-Garderoben, sow; 


Waschanstalt für CiM- und Mull-Gardinen, 


sowie für echte Spitzen ele. 


Federn | 
werden gewaschen und gefärbt. 


BRESLAU. 
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Wasch- 
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Stück 35 Mk. 
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maschinen 
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Plättöfen prakt. Construction. 


Bügeleisen 
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Brillant-Glanzstärke 
von Fritz Schulz, Leipzig, 
Zeichen: Weltkugel, 


le von Möbelstoffen 


Preislisten auf Wunsch gratis 


und franco. [2757] 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Ausverkauf 


von Decken, Handtüchern zum Be⸗ 
ſticken zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
H. Silberstein, 
2727ñ Schloßt⸗Ohle 18. 


Tauentzienplatz 1, 
Eingang N. Schweidnitzerstr. 
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Aufstellun 
Imports von Champasner-Weinen 


nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika im Jahre 1886. 
$ Auszug aus „Bonfort's Wine and Spirit Circular“, New-York, 10. Januar 1387, 


nebst Zusammenstellung der 5 Jahre 1882 1886. 


Kisten à 12 Flaschen. 


Marke, Importeur, 1836 1832—1886 
H. Mumm:& Go. Fred’k de Bary & C(OOoOo. 51,205 332,265 
Pommery & Greno +. +» Charles. Graff „„ 47,156 176,942 
Piper- Heidsieck ++.» John Osborn, Son & Co.. 33,732 192,201 
Veuve Clicquot-Ponsardin .....- Chas. F. Schmidt & Peters 15,173 101,727 
Perrier-Jouèt & (o. nr ae aa iA 14,686 32,770 i 
| Louis Roederer......-2.......» rir 5 pe Hirea | ER. 13,770 74,043 
Jules Mumm & Co. E Sombom @100,: eseese thyo eee rS 5,530 31,142 
Moët & Chandon. „u russ rre en... Kessler, Behringer & Co.. 5,070 26,723 
Delbeck & (OOo. E: La Montagne & Sons 3,853 24,628 
Ernest Iron F. Ode s ee nen... 2,355 9,732 | 
Théophile Roederer & Co. 6 Se 1,974 9,722 
Duc de Montebello A. de Montebello & (Oo. 1,893 11,504 
Verschiedene Marken | „„ „„ | 40,394 241,013 
Gesammt-Import | 236,791 | 1,264,412 


Kisten à 12 Flaschen, 


Paul Floericke in Breslau, 


Repräsentant von G. H. Mumm & Co. in Reims, 


Hoflieferanten: 


Seiner Majestät des Kaisers von Deutschland, 
Ihrer Majestät der * von England, 
Seiner Majestät des Königs von Schweden und Norwegen, 
Seiner Majestät des Königs der Belgier, 
Seiner Majestät des Königs von Dänemark, 
Seiner Majestät des Königs von Holland, 
Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Hessen, 
Seiner Königlichen Hoheit des Grossherzogs von Oldenburg, 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen von Wales. [2752] 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenban-Anstalt 
Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelt Formmaschine 


Stirnräder jeder Theilung, 
N Winkelräder Breite und 2 14% 
il Schwungräder, 
Riemscheiben, Seilrollen, 


jeder Form und 


; Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe — 


Liefert ferner: Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


[0000] 
Einrichtungen von Mühlen, Fabrikanlagen. 


 Zhüefetder è 
Emaille-Schilder, 


ubladen: und Firmenſchilder. 
nr; a — 


Carl Stahn, a 1. 


Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Brennereien 


Traugott Berndt, 
Hof⸗Inſtrumentenbauer, 
Breslau, Ring 8, ſieben Churfürſten, 


empfiehlt reiche Auswahl nach neueſten Syſtemen gebauter [7129] 


Salon und Mignon Flügel, 


letztere nur 1 Mtr. 75 Cutr., lang, dabei von brillanter Tonfülle 
und vorzüglicher Soldat Pianino 8 mit Eiſenrahmen, 
erad⸗ und kreuzſaitig gebaut, in einfacher und auch höchſt eleganter 
Ausftattung zu ſoliden Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen. 
Annahme von gebrauchten Inſtrumenten. 


Mit zwei Beilagen. 


meine Magerkeit ſtellt auerkaunt 

abſolut unſchädlich 

er J. Hensler-Maubach, 
ſel⸗Binningen Schwei 


ARE (Fortfegung.) } 
darſtellend, das ruhig fein kann: die Turner halten Wacht! — Es liegt 
auf der Hand, daß ſolche Vorführungen, wie die hier erwähnte, weit ab⸗ 
liegen von jenen Tändeleien, mit denen man ſo oft unter dem Namen von 
Reigen nur eitle Prunkſtücke liefert und die Unzulänglichkeit der turneriſchen 
Fertigkeit zu verdecken ſtrebt. — Nach einer kurzen Pauſe folgte der zweite 
Theil des Feſtes: der Commers unter Leitung des Vorturners Berger. 
Turner und Gäſte ſetzten ſich an die in aller Geſchwindigkeit hergeſtellten 
Kneiptafeln, während ein ſtattlicher Kranz holder Schönen von den Logen 
aus dem luſtigen Treiben da unten zuſchaute. Herr Profeſſor Dr. Schröter 
brachte das erſte Hoch aus, das nach echter deutſcher und allgemein tur- 
neriſcher Sitte dem Kaiſer galt; lebhaft ſtimmte die Verſammlung in das 
Hoch ein und ſang ſodann ſtebend die erſte Strophe der Nationalhymne. 
Weitere Toaſte — den Verein, auf den Vorſitzenden deſſelben, auf die 
Damen u. f. w. wechſelten mit exact geriebenen Salamandern, mit Liedern 
und Muſikſtücken, bis gegen 1 Uhr ein urkomiſches und höchſt ergötzliches 
Bierſpiel: „Der Taucher⸗Handſchuh des Ritters Toggenburg“, von Mit⸗ 
gliedern des Vereins dargeſtellt, auch hier den Höhepunkt der Gemüthlich⸗ 
keit erreichte, ohne jedoch für die „Fidelen“ das Ende des Zuſammenſeins 
zu bringen, welches abzuwarten uns nicht möglich war. 

e Buchdrucker⸗Innung. Heute fand unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗ 
rath Marck im Sitzungsſaal IV des Rathhauſes eine Verſammlung Hie- 
ſiger Buchdruckereibeſitzer behufs Beſchlußfaſſung über die vom Regierungs⸗ 
präſidenten angeregte „Innung der Buchdrucker des Regierungsbezirks 
Breslau“ ſtatt. Die anweſenden 17 Buchdruckereibeſitzer machten darauf 
aufmerkſam, daß die durch eine Innung zu erſtrebenden Ziele faſt gänzlich 
durch die beſtehenden Vereinigungen, Genoſſenſchaften und Kaſſen erreicht 
wären, und waren in ihrer Mehrheit ſehr geneigt, gegen die Bildung einer 
Innung zu ſtimmen. Auf Anrathen des Vorſitzenden wurde jedoch be: 
ſchloſſen, den Gegenſtand in einer in Kurzem in Tarifangelegenheiten ein⸗ 
zuberufenden Verſammlung hieſiger Buchdruckereibeſitzer auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen und dem Magitirat ſodann durch Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer W. Friedrich über das Ergebniß der Berathung Mittheilung zu 
machen. 

„ Pangritz⸗Denkmal. Wie wir vernehmen, ift das Denkmal für den 
verſtorbenen Organiſten Max Pangritz bereits in Angriff genommen. Die 
feierliche Einweihung des Gedenkſteines fol am 15. Mai a. c. ſtattfinden. 


— d. Ceutral-Collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen 
Vereine Schleſiens. Die erſte Sitzung der ordentlichen Jahres⸗Generalver⸗ 
ſammlung, welche im Saale des Provinzial⸗Ständehauſes abgehalten 
wurde, eröffnete heute Vormittag 9¼ Uhr der Präſident, Generalland⸗ 
ſchaftsdirector Graf Pückler, indem er die Delegirten, Referenten und ein⸗ 
geladenen Gäſte herzlich begrüßte. Die zunächſt erfolgende Feſtſtellung der 
Präſenzliſte ergab die Vertretung 1 517 7 landwirthſchaftlicher Vereine: 
Grottkau, Beuthen, Bolkenhain, Breslau (Verein zur Förderung der Cultur⸗ 
technik, Geflügelzüchterverein, Generalbienenzüchterverein), Brieg, Bunzlau, 
Camenz, Domslau, Falkenberg OS., Freyſtadt, Frömsdorf, Glatz, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz (Oekonomie⸗Section und Centralvorſtand), Goldberg, 
Grünberg, Guhrau, Haynau, Hirſchberg, Jauer (Societät und Verein) 
Coſel, Landeshut, Lauban, Leobſchütz, Liegnitz, Löwenberg, Lublinitz, Mark⸗ 
liſſa, Militſch, Mittelwalde, Münſterberg, Namslau, Neiſſe⸗Grottkau, Neu⸗ 
markt, Neuſtadt OS., Nimptſch, Ober⸗Langenau, Oels, Ohlau, Oppeln, 
Pleß, Poln.⸗Wartenberg, Ratibor, Reichenbach, Roſenberg, Rothenburg, 
Sagan⸗Sprottau, Schönau, Schweidnitz, Steinau a. O., Steinau OS., 
Strehlen, Striegau, Stroppen, Trachenberg, Waldenburg und Wohlau⸗ 
Winzig. Nach weiteren geſchäftlichen Mittheilungen nimmt die Ver⸗ 
ſammlung von dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht pro 1886 ohne 
Debatte Kenntniß. 

Auf Antrag des Vorſtandes wird der allgemeine landwirthſchaftliche 
Verein im Kreiſe Oels in den Central⸗Verein aufgenommen, während 
ein Antrag des milchwirthſchaftlichen Vereins für die 8 Schleſien 
und Poſen auf Aufnahme in den Central⸗Verein abgelehnt wird, weil der 
Central⸗Verein feine Thätigkeit nicht über die 1 hinaus erſtrecke. 

Zu Mitgliedern des Eiſenbahn⸗Bezirksraths zu Breslau werden Graf 
Pückler und Baron von Tſchammer per Acclamation wiedergewählt, 
ebenſo die Stellvertreter Hauptmann Wentzel⸗Kl.⸗Nimsdorf, Landes⸗ 
Oekonomierath Korn und Amtsrath von Jordan. Die Wahl eines 
ordentlichen Mitgliedes an Stelle des Herrn Dr. von Wittenburg, 
welcher nicht mehr in der Provinz Schleſien iſt, wird auf morgen vertagt. 

ür die Rechnung der Central⸗Vereinskaſſe 1886/87 werden die Herren 

r. Websky und Grove und als Stellvertreter Regierungsrath Frank 
wiedergewählt. Nachdem hierauf dem Rechnungsleger der Central⸗Ver⸗ 
einskaſſe, Landes⸗Oekonomierath Korn, für die überall belegte und juſti⸗ 
ſieirte Rechnung pro Etatsjahr 1885/86 Decharge ertheilt worden, wird 
der Etat pro 1887/88 in der Geſammt⸗Einnahme und Geſammt⸗Ausgabe 
auf je 200 193,30 M. feſtgeſetzt. 

Im Weiteren erklärte fih die Verſammlung mit dem vom Präſidenten 
eingehend motivirten Vorſchlage einverſtanden, daß anſtatt einer Büſte ein 
Portrait des verſtorbenen Grafen von Burghauß angefertigt und in 
einem geeigneten Raume des Hauſes Matthiasplatz 6 aufbewahrt werde. 

Zur Berathung gelangt ſodann der Antrag des Vorſtandes, das Central⸗ 
Collegium wolle ſich damit einverſtanden erklären: 1) daß das Unter⸗ 
nehmen der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, im Jahre 1888 zu Bres⸗ 
lau eine Wanderverſammlung nebſt Ausſtellung zu veranſtalten, vom 
Central⸗Verein, namentlich auch durch Ausſetzung von Geldprämien für 
beſtimmte reſp. ſpeciell ſchleſiſche Leiſtungen auf dem Gebiete der Haus⸗ 
thierzucht möglichſt gefördert werde; 2) daß in dieſer Weiſe die Zwecke einer 
Provinzial⸗Thierſchau fiH erfüllen laffen und daß eine ſolche Schau 
für die nächſten Jahre nicht erforderlich ſein würde. Nachdem Landes⸗ 
Oekonomierath Korn die Annahme des Antrages in warmer Weiſe befür- 
wortet hat, beantragt Gutsbeſitzer Dr. Gascard⸗Heidehaus ad 1, die 
Worte „auf dem Gebiete der Hausthierzucht“ zu ſtreichen, und daß 
mit der geplanten Ausſtellung auch eine Samenausſtellung verbunden 
werden möge. Landesälteſter von Donat⸗Chmiellowitz wünſcht bei der 
Qusftellung auch die A der Schafzucht. Nachdem Baron 
von Buddenbrock⸗Pläswitz ſich im Sinne des Herrn Dr. Gas card 
— n iara gelangt der Antrag des Vorſtandes ohne Aenderung zur 

nnahme. 

Ein fernerer Antrag des Vorſtandes betrifft die Vereinsorganiſation. 
Derſelbe wünſcht vom Central⸗Collegium die en: Kann es im 
Intereſſe einer ferneren gedeihlichen Wirkſamkeit des Centralvereins liegen, 
die ſeit Begründung dieſes letzteren und bislang beſtehende directe Ver⸗ 
bindung deſſelben mit den Kreisvereinen aufzuheben reſp. durch die Ein⸗ 
ſchiebung von Bezirksvereinen zu einer mittelbaren Verbindun 3 5 
mindern? Hierzu beantragt der Breslauer landwirthſchaftliche Verein: 
das Central⸗Collegium beſchließt, den Vorſtand des Centralpereins mit der 
Aufgabe zu betrauen, die zahlreichen in der Provinz vorhandenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Localvereine, welche weder direct noch indirect dem Central- 
verein angehören, mit dieſem letzteren nach Analogie der Generalvereine 
für Bienen: reſp. Geflügelzucht in mittelbare organiſche hang | zu 
bringen. Das Referat hierüber hatte Graf von Stoſch⸗Hartau über⸗ 
nommen, welcher nach längeren, wiederholt von Bravorufen begleiteten 
Ausführungen zu dem Antrage kommt: Das Central⸗Collegium wolle be⸗ 
ſchließen, daß es nicht im Daun pe einer ferneren gedeiblichen Wirkſamkeit 
des Centralvereins liegt, wenn die ee Begründung dieſes letzteren bislang 
beſtehende directe Verbindung deſſelben mit den Kretsderelnen aufgehoben 
reſp. durch die n von Bezirksvereinen g einer mittelbaren Berz 
bindung berabgemindert wird. Der Vorſtand habe ferner, wie der Nefe- 
rent ausführt, den (oben angeführten) Antrag des Breslauer land⸗ 
wirlhſchaftlichen Vereins zu dem ſeinigen gemacht. Im Gegenſatz 
zum Referenten plaibirt Graf Pückler⸗Schedlau für die Bildung 
von Bezirksvereinen, welche die Vereine einzelner homogener Theile der 
Provinz in ſich zuſammenfaßten. Dadurch würde ein regeres Leben in die 
Vereine der Provinz, von denen die Hälfte an den Centralverein noch nicht 
angef&loifen fei, gebracht werben, ohne, daß bie Tpätigfeit des Gentral- 
vereins eine Schädigung erfahren würde. Redner beantragt, die An⸗ 
gelegenheit nicht abzulehnen, ſondern einer Commiſſion zur näheren 
Wrüfung zu überweiſen. Dieſer Antrag wird von Herrn Dr. Gasc ard 
warm unterſtützt, namentlich auch in Rückſicht darauf, daß die Vereine 
der bäuerlichen Beiber an die Intereſſen des Centralvereins herangezogen 
würden und der Dualismus von Groß⸗ und Kleingrund 
und mehr ſchwinde. Director Schulz⸗Brieg würde gerade in der 
Bildung von Unterverbänden eine Zerreißung der feſten, einheitlichen 
Organisation erblicken und beantragt ebenfalls Ueberweiſung dieſer 
Frage an eine ben Landrath a. D. von Röder ⸗Ober⸗ 
Ellguth warnt vor dem gefährlichen Unternehmen, Vereinigungen von Klein⸗ 
grundbeſitzern neben ſolchen von Großgrundbeſitzern zu ſtellen. Es habe 
iih jetzt endlich die Ueberzeugung durchgerungen, daß die Intereſſen von 


Erſte Beilage zu Nr. IAS der Breslauer Zeitung. 


mehr! gi 


Groß⸗ und Kleingrundbeſitzern bis auf Weniges identiſch ſeien. Durch das 
von Oberſchleſien beabſichtigte Vorgehen könnte wieder künſtlich ein Unter⸗ 
ſchied heraufdeſchworen werden. Redner beantragt, in dem Antrage des 
Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins die Worte „nach Analogie der 
Generalvereine für Bienen⸗ reſp. Geflügelzucht“ zu ſtreichen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurden die Anträge des Referenten unverändert angenommen. 

Nach einer halbſtündigen Pauſe referirt Freiherr von Tſchammer⸗ 
Dromsdorf über „den Wucher auf dem Lande“. Das Eine gehe aus 
den eingegangenen Berichten hervor, daß feit Erlaß der Wuchergeſetze der 
Wucher bab. 0 n en, theilweiſe ſich in verborgene Schlupfwinkel zurück⸗ 
gezogen habe. Ein Mißbrauch der Wechſelfähigkeit fei felten vorgekommen. 

agegen finde ein Wucher durch Feſtſetzung höherer Zinſen und ſehr hoher 
Conventionalſtrafen (wenn geliehene Capitalien nicht rechtzeitig zurückge⸗ 
zahlt werden) ſtatt. Redner kommt zu dem Antrage, das Central⸗Colle⸗ 
pam wolle beſchließen, den Den Miniſter für Lanswirthſchaft zc. zu er: 
uden, feinen Einfluß an zuſtändiger Stelle dahin geltend zu machen, daß 
1) in dem in der Bearbeitung befindlichen Reichs⸗Civilgeſetzbuch Schulden, 
welche durch Entnahme von Spirituoſen entſtanden ſind und in einem Miß⸗ 
verhältnig zu der Vermögenslage des Schuldners ſtehen, für nicht einklag⸗ 
bar erklärt werden; 2) eine geſetzliche Form beſchränkter Solidarhaft für 
Perſonal⸗Creditgenoſſenſchaften zur Einführung gelange; 3) nach Ablauf 
des Reichsbank⸗Privilegiums i. J. 1890 die Reichsbank verſtaatlicht und 
deren Organiſation derart abgeändert werde, daß die Bank, mittelſt zahl⸗ 
reicher Filialen, ſich in der Lage befinde, den berechtigten Creditanſprüchen 
der Landwirthe, kleineren Kaufleute, wie der Genoſſenſchaften in Stadt 
und Land zu genügen. — Im Gegenſatz zu den Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Vorſchußvereinen mit unbeſchränkter Solidarhaft empfiehlt der Referent 
die Bildung der Raiffeiſenſchen Darlehnsvereine mit beſchränkter Solidar⸗ 
haft. Gutsbeſitzer Grützner⸗Reinſchdorf nimmt das Princip der Vor: 
ſchußvereine in Schutz. Wo Unglücksfälle vorgekommen, ſeien Betrügereien 
im Spiele geweſen, die durch eine geuaue Controle zu vermeiden ſeien. 
Vor den Raiffeiſenſchen Vereinen kann Redner nicht genug warnen. 
Director Schulz ſteht auf dem entgegengeſetzten Standpunkte. Er betont, 
daß mit den Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſenvereinen noch gar keine ſchlim⸗ 
men Erfahrungen gemacht worden ſeien. W Gerſtein⸗ 
Rothenburg erklärt ſich mit den Ausführungen des Referenten einver⸗ 
ſtanden, wünſcht aber, daß ad 1 hinter dem Worte „Spirituoſen“ Hinzu: 
geſetzt werde „bei Schankwirthen“. Gutspächter Ziegert warnt vor An⸗ 
nahme dieſes Amendements, weil der Trunkſucht heute noch mehr dadurch 
Vorſchub geleiſtet werde, daß Spiritus gekauft werde. Nach weiterer 
Debatte, an der fih Director Schmidt⸗Glatz, Gutsbeſitzer Grützner 
und der Referent betheiligen, werden die Anträge des Referenten, nachdem 
Herr Gerſtein ſein Amendement zurückgezogen, angenommen. 

Vom Verein Mittelwalde war beantragt worden, das Central⸗ 
Collegium wolle an zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig werden, daß der 
durch die Polizeiverordnung vom 18. Juni 1877 verbotene Gebrauch der 
Einzelleine beim Fahren auf öffentlichen Wegen in den Gebirgskreiſen 
wieder geſtattet werde. Der Referent, Graf v. Hoyos, kommt in ſeinem 
Bericht zu dem Antrage: In Erwägung, daß die in den Gebirgsgegenden 
etwa noch vorhandenen Vorurtheile gegen die Doppelleine mit der Zeit 
vor der Einſicht, daß die Doppelleine doch mehr Gewähr gegen Unglücks⸗ 
fälle bietet, als die Einzelleine, ſchwinden werde — beſchließt das Central 
Collegium, über den Antrag des Vereins Mittelwalde zur Tagesordnung 
überzugehen. Der Correferent, Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher 
A. Klar⸗Ober⸗Langenau plaidirt für Annahme des Antrages Mittelwalde. 
Hair Sierſtorpff⸗Breslau bemerkt, daß die vorliegende Frage eine rein 
locale ſei und daß man den Localbehörden (Landräthen) den bezüglichen 
Erlaß von Beſtimmungen überlaſſen möge. Nachdem ſich noch Freiherr 
v. Feilitſch⸗Pfaffendorf und Director Cagho⸗Beuthen für die Doppel⸗ 
leine, Premierlieutenant Arndt⸗Lomnitz für die Benutzung der Einzelleine 
im Gebirge ausgeſprochen, ſchließt ſich die Verſammlung dem Antrage des 
Referenten an. 2 

„Demmächit referirt Gutspächter Ziegert⸗Nisgawe über die Aus⸗ 
führung der in vorjähriger Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe, betreffend 
die Hebung der Landesrinderzucht und über Gang und Stand derſelben. 
Derſelbe kann mittheilen, daß zur Zeit noch 18 Heerden der ſchleſiſchen 
Landrace mit etwa 600 Kühen vorhanden ſeien. Ein charakteriſtiſches 
Merkmal derſelben ſei die rothe Farbe. Gegenüber dem, was in anderen 
Ländern für die Hebung der Rindviehzucht ſeitens der Regierungen ge 
ſchehe, müſſe darauf hingewieſen werden, daß bei uns die Selbſthilfe das 
Meiſte thun müſſe. In der längeren Debatte bezeichnet u. a. Landrath a. D. 
von Röder als Kennzeichen der ſchleſiſchen Landrace ihre eig u 
Geſundheit, ihre außerordentliche Futterverwerthung und die Erzeugung 
ſehr gängiger, guter Ochſen; die Farbe ſei roth und die Ei ur von mittlerer 
Schwere. Schließlich ſpricht die Verſammlung dem erenten für feine 
großen Bemühungen um die vorliegende Frage ihren Dank durch Erheben 
von den Plätzen aus. 

Bezüglich der Frage betreffend die 

r 


ebung der Pferdezucht, beantra 
der Referent, Rittmei e p i en v g 


\ v. Mitſchke⸗Collande: die am 2 „ J. 
ewählten Commiſſionen zur Beſichtigung der Landgeſtüte Leubus und 
Coſel beſtehen zu laſſen. In dem Landgeſtüt zu Leubus hat die gewählte 
Commiſſion bei ihrer Beſichtigung im vergangenen Jahre gefunden, daß für 
das Geſtüt die Zahl der Hengſte kalten Schlages eine zu geringe iſt, auch 
hat die Qualität hier bei manchen viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Bei 
den Boll: und Halbblutpferden hat ſich herausgeſtellt, daß zu viele Pferde 
des leichten Reitſchlages vorhanden ſind. Dieſe Pferde ſind der Pferde⸗ 
zucht Schleſiens nicht förderlich, da man mit ihnen zu leichte . erzielt, 
welche in Wirthſchaften ſchlecht zu gebrauchen, beim Verkauf zu wenig lohnende 
Der erzielen. Darum muß dieſer Schlag faſt ganz aus Leubus 893 

er Vorſtand des Centralvereins wird erſucht, beim Herrn Miniſter für 
Landwirthſchaft dahin vorſtellig zu werden, die Geſtütsrerwaltung anzu⸗ 
weiſen, die Zahl der Pferde kalten Schlages in Leubus mit gutem Material 
zu vermehren, die Pferde des leichten Reitſchlages um ein Bedeutendes zu 
verringern. — Hierzu iſt vom Verein Mine folgender Antrag einge- 
gangen: das ntralcollegium wolle beſchließen: „Die vom Pi- 
niſterium zur Prämitung der Pferde gegebenen Gelder find in der 
Weiſe zu verwenden, daß nach Abzug einer jährlich gleichen Summe 

r die Provinzial- Thierfhau die andere Theilſumme in Freideck⸗ 
cheine à 9 Mark umgeſetzt wird, die in folgender Weiſe zur Berz 
theilung kommen: 1) Die Freideckſcheine werden auf die Saaten 
k nach der gedeckten Stutenzahl der letzten 3 Jahre repartirt; 2) alle 

ahre im Februar und März werden die Stuten, welche Freideckſcheine 
beanſpruchen, an den Stationsorten gemuſtert; 3) die Freideckſcheine wer⸗ 
den nur an Ruſticalbeſitzer vertheilt; 4) ſollten Freideckſcheine nicht benutzt 
werden, kommen fie der Station im nächſten Jahre zu gute, werden aber 
von Neuem vertheilt; 5) Stuten, die verkauft werden und einen Freideck⸗ 
ſchein beſitzen, behalten denſelben auch beim neuen Beſitzer bei; 
6) die Prämiirungs⸗Commiſſion beſteht aus je einem Mitgliede des 

entral⸗Vereins und der Körungs Commiſſion des Kreiſes, in dem die 
Station liegt. Sollte der Geſtütsdirector der Stutenſchau beiwohnen, 
fo gehörte er ſelbſtredend zu der Commiſſion und übernimmt deren Vorſitz. 
Im anderen mu hat das event. erſchienene 8 des Central⸗Ver⸗ 
eins den Vor itz; 7) die Commiſſion beſichtigt gleichzeitig die königlichen 
Beſchäler der Station, ſtellt die Zuchtrichtung fe die in der betreffenden 


wünſchten Beſchäler; 8) wirklich ee heise Ar ir 


B 
1 er Ausſtellung bei der Propinzial⸗Thierſchau und giebt es 
für dieſe Kategorien dann eine beſondere Prämie.“ 
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Dinstag, den 1. März 1887. 


ab nicht mehr zu Prämien für Pferdeſchauen, ſondern zu Beihilfen zum Deck 
gelde für die kgl. Landbeſchäler in folgender Weiſe verwendet: 1) Vorwe 
werden 5 pCt. zum Reſervefonds entnommen, welcher den Zweck hat, b 
ſich ergebendem Bedürfniß die Subvention in einzelnen Fällen zu erhöhen; 
2) die alsdann noch verbleibende Summe wird zur Hälfte auf das Land⸗ 
geſtüt Leubus, zur Hälfte auf das Landgeſtüt Coſel vertheilt; 3) innerhalb 
der Landgeſtütsbezirke erfolgt die Vertheilung auf die Stationen nach 
Verhältniß der in den leßten drei Jahren auf jeder Station gedeckten 
Stuten; 4) die hiernach auf die einzelnen Stationen entfallenden Beträge 
werden den landwirthſchaftlichen Vereinen, in deren Bezirk ſie liegen, 
jedes Jahr vor Beginn der Deckungsperiode vom Centralverein zuge⸗ 
ſchickt; 5) alle Jahre, ſpäteſtens 14 Tage nach Eintreffen der Hengſte auf 
der Station, werden die Stuten, für welche Deckhilfen beanſprucht werden, 
am Stationsorte gemuſtert; 6) die Deckbeihilfen dürfen nur an Stuten 
im Beſitze von Kleingrundbeſitzern gegeben werden und zwar in Höhe von 3 
bis 9 M. je nach dem Deckpreiſe des Veſchälers; den Fehlbetrag hat der 
Stutenbeſitzer ſelbſt zu tragen; 7) Stuten, welche eine Deckbei⸗ 
hilfe erhalten haben, aber pater in andere Hände übergehen, be⸗ 
halten dieſelbe, ſofern ſie im Inlande bleiben; 8) die auf einer 
Station nicht verbrauchten Beträge ſind auf die andern Stationen 
im Kreiſe übertragbar; werden ſie auch hier nicht verausgabt, bleiben die⸗ 
selben für das nächſte Jahr reſervirt; 9) die Muſterungs⸗Commiſſion bea 
ſteht aus einem Commiſſarius des Centralvereins, dem Geſtütsdirector und 
drei Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins, in deſſen Bezirk 
die Station liegt. Den Vorſitz führt der Commiſſarius des Central⸗ 
vereins, in deſſen Vertretung der Geſtütsdirector; iſt keiner von beiden 
erſchienen, das den Jahren nach älteſte Mitglied des landwirthſchaftlichen 
Vereins; 10) die Commiſſion beſichtigt gleichzeitig die königl. Beſchäler 
der Station, ſtellt die Zuchtrichtung feſt, welche in der betreffenden Gegend 
angezeigt ift, und macht darnach ihre Vorſchläge betreffs der erwünſchten 
Beſchäler. Der letzte Vorſchlag deckt ſich mit dem letzten Punkte des An⸗ 
trages des Militſcher Vereins. 5 3 

Vor Eintritt in die Debatte gelangt ein Antrag auf Vertagung zur 
Annahme. Der Präfident ſchließt deshalb die Sitzung um 4½ Uhr. 


H. Orts⸗Ausſchuß⸗ und Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiſtung. Unter recht 
reger Betheiligung der hieſigen Lehrerſchaft fanden geſtern Vormittags 
11 Uhr in einem Klaſſenlocale des Schulhauſes im Minoritenhoſe die 
Generalverſammlungen der beiden genannten Stiftungen ſtatt. Bezüglich 
der erſteren berichtete zunächſt Namens der Reviſions⸗Commiſſion Rector 
Franz über den Stand der Stiftung. Danach betrug der Vermögens⸗ 
beſtand am Schluſſe des vorigen Verwaltungsjahres 6035,02 M. Die eins 
gegangenen Zinſen in Höhe von 267,80 M. wurden ſtatutenmäßig mit 
264 M. an hilfsbedürftige Hinterbliebene Breslauer Lehrer ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion in Beträgen von 12 reſp. 24 Mark vertheilt. Der 
verbliebene Zinſenreſt wurde dem Vermögen zugeführt, ſo daß daſſelbe 
nunmehr 6088,82 M. beträgt. Im Anſchluß bieranf bemerkte, nachdem 
dem Curatorium Decharge ertheilt worden war, der Vorſitzende, Vorſchul⸗ 
lehrer a. D. Sturm, die Stiftung habe, ſeit ſie im Jahre 1876 die 
landes herrliche Genehmigung erhielt, bis jetzt 2580 M. an Unterſtützungen 
an Breslauer Lehrer-Wittwen und Waiſen und ſolche Verwandte vera 
ſtorbener Breslauer Lehrer gezahlt, welche keine Unterſtützung aus 
irgend einer Kaſſe erhielten. Die Stiftung ſei das Reſultat der hingebenden 
und aufopfernden Thätigkeit der Breslauer Lehrerſchaft bei der im Jahre 1874 
hier abgehaltenen 21. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung. Dieſer 
Hingebung und der Liberalität der Breslauer Bürgerſchaft war es zu 
danken, daß, obwohl den Theilnehmern an der Lehrerverſammlung ebenjoa 
viel wie ſonſt geboten wurde, doch eine Erſparniß von 3900 M. erzielt 
werden konnte, denen durch die Munifizenz des Magiſtrats, da der von 
den ſtädtiſchen Vehörden bewilligte Garantiefonds von 3000 M. nicht in 
Anſpruch genommen worden war, noch 1500 M. hinzugefügt wurden. 
Leider feien Mittel, die Stiftung leiſtungsfäbiger zu machen, nicht vora 
handen, da die Zinſen ſtatutenmäßig jedes Jahr zu vertheilen und andere 
Einnahmen nicht vorhanden ſind. Demnächſt trat die Verſammlung der 
Anſicht des Curatoriums bei, daß die in § 9 des Statuts vorausgeſetzte 
Nothwendigkeit für eine Aenderung des Statuts noch nicht eingetreten jei, 
zumal die Zahl der Unterſtützungsbedürftigen in keiner Weiſe bisher eine 
Herabminderung erfahren. Bei der Neuwahl des Curatoriums wurden 
die bisherigen Mitglieder Vorſchullehrer a. D. Sturm, Rector Heidrich, 
Rector Zieſché und Rector Blümel faſt einſtimmig wieder⸗ und an 
Stelle des Rector Pflüger, der eine Wiederwahl abgelehnt, Lehrer 
Töpler neugewählt. Bezüglich der gelegentlich der goldenen Jubelhochzeit 
Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten von der ſchleſiſchen Lehrerſchaft ohne Unterſchied 
der Confeſſion aus freiwilligen Beiträgen gegründeten Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung zur Unterſtützung bülfbedärſüger Emeriten berichtet Rector 
Blümel! als Schatzmeiſter, daß dieſelbe gegenwärtig ein Vermögen von 
9383 M. 81 Pf. beſitzt und daß im verfloſſenen Jahre 17 Unterſtützungen 
à 25 M. gezahlt wurden. Außer den Zinſen und vertragsmäßigen Bonta 
ficationen von Verſicherungsgeſellſchaften erhielt fie von dem Provinzial⸗ 


Lehrerverein ein Geſchenk von 100 M., wofür demſelben der Dank der 


Verſammlung ausgeſprochen wurde. 
ertheilt. 

* Mlarmirung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde am Sonna 
abend, Nachmittag 6 Uhr 50 Min., von der Station Nr. 65 (Berlinerpla 
Nr. 3) nach Berlinerſtraße Nr. 3 alarmirt. Es brannte dort angebli 
im Vorderhaus ein Schornſtein. Sehr bald ergab es ſich, daß „blinder 
Lärm“ vorlag. 

kz Von der Oder. 
aus Ratibor ift dort die Oder um 60 Centimeter gewachſen. — Ber 
Breslau bis Maltſch ift die Oder eisfrei. Der Schleppdampſer „Hans“ 
hat heute feine erſte Tour nach Maltſch angetreten. Im Oberwaſſer ſieht 
das 75 5 bis Tſchirne. In Treſchen wird das Eis noch als Ueber⸗ 
gang benutzt. 


Dem Schatzmeiſter wurde Decharge 


+ Unglücksfünle. Der obdachloſe Kürſchner Paul Kühnel ſchlich ſich 


am 25. Februar Abends in den Neubau Gneiſenauſtraße Nr. 15 ein, um 
dort zu nächtigen. Beim Suchen nach einer Lagerſtatt gerieth er in der 
Finſterniß im erſten Stockwerk an eine ungedielte noch offene Stelle, wo 
er zwiſchen den Balken hindurch ins Parterrelokal hinabſtürzte. Erft am 
frühen Morgen wurde er mit gebrochenem Unterſchenkel vorgefunden und 
nach dem Allerheiligen Hofpital geſchafft. — Die Hofeknechtsfrau Caroline 
Frommer aus Fürſtenau, Kreis Neumarkt, erlitt bei einem Sturze vom 
Wagen eine Rückenmarkserſchütterung. Die Verletzte wurde vor einigen 
Tagen dem Krankenhauſe der hieſigen Diakoniſſen⸗Anſtalt „Bethanſen“ 
überführt, wo ſie trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe geſtern gea 
fiorben ift. 
+ Schwere Körperverletzungen. Der Maurerpolier 
von der Neuen Kirchſtraße wurde von einem mern Are e = 
Urſache mit einem ſcharfen Inſtrument auf den Kopf geſchlagen und ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht werden 
mußte. — In der Nähe der neuerbauten Irrenanſtalt an der Alten Oder 
wurde der . Carl Kieſewetter durch einender dort beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter vom Wagen geriſſen, mit den Stiefelabſätzen ins Geſicht 
—.— in den Finger gebiſſen und durch zwel Meſſerſtiche gefährlich 
+ Aufgefundene Kindesleiche. Unweit der Leſſingbrücke, auf dem 
ouwe fers heute Nacht ein neugeborenes Kind 
männlichen Geſchlechts mit eingedrücktem Schädel vorgefunden. Der 
dire und einen 
{ 7 er ; 
der Kindesleiche, ein Arbeiter aus dem ſtädtiſchen Baſſerhebewerk, bers 


Lei i 
Legalfection nach dem Barmherzigen Brüderkloſter eingeliefert nn; = 


E. M. gezeichneten Ueberzügen, einem Anſtreicher ein Packet 

h nem Schloſſer von der Hirſchſtraße Fi — 
Stoffkleid, ein rothleinenes Tiſchtuch und drei leinene Handtücher, einem 
Kaufmann von der Gneiſenauſtraße vom Trocknenboden eine Partie Wäſche 
mit E. L. gezeichnet, ein roth geſtrichener Koffer und 6 Stück neufilberng 


Nach einer heute hier eingetroffenen Depeſche 
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Tabletts, einem Arbeiter von der Kloſterſtraße aus verſchloſſenem Stalle 
6 buntgefiederte Hennen, 2 a” und 2 a Lie graue Kaninchen, 
einem Reſtaurateur von der Sandſtraße mittelft Einſteigens durchs Fenſter 
ein dunkelbrauner Winterüberzieher, 3 Paar Stoffhoſen, ein weißbezogenes 
Oberbett mit rothen Inletten, eine blaue Steppdecke, 4 weiße Bettbezüge 
und ein roth und weiß carrirter Bettbezug, einem Conditorgehilfen, welcher 
im Vereinslocal des Vinoenzhaufes anweſend war, ein brauner Winter: 
überzieher, in deſſen Taſchen ein katholiſches Gebetbuch ſteckte, einer 
Tapezierfrau von der Gartenſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
ca. 3 Mark Inhalt, einem Nähmaſchinen⸗Fabrikanten von der Nadlergaſſe 
se Saad pa 5 4 — dur ng is Ben ed 
erlen und ein Frauenunterrock. r die Ermittelung der Diebe und j| z; z : inli n 
Wiederbeſchaffung der Werthgegenſtände tft eine . — von 50 Mark ſtimmten Zahlen rechnen könne. Die Eiſenbahn würde Neal u Dar 
ausgelegt. — Gefunden wurde ein Fächer von ſchwarzen Straufifedern, ſelben Steuerbeitrag leiſten wie bisher, ebenjo 17 7 Königsgru 5 Ster let 
ein filberne3 Armband mit Granaten, ein vernickeltes Armband mit Kette | Aber der en a aaa 409.2 t auf 450 9. 
und 2 ſchwarz lackirte Wagenlaternen zu einem Landauer Wagen. Vor- elfen. un übte Stadio. Dittrich aus, daß man mit Rückſicht auf bie 
. werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums ſchlechte Lage der Bewohner der Stadt und die Unſicherheit betreffs der 
N — Erwerbsverhältniſſe im nächſten Jahre darauf fehen müſſe, der Stadt 
„Glogau, 28. Februar. [Gewerbeverein] Geſtern Abend hieltſ eine Einnahmequelle zu eröffnen, welche es ihr möglich macht, den 
die vom Gewerbeverein angeregte Commiſſion für die Errichtung einer] Steuerprocentſatz auf eine entſprechende Stufe herabzuſetzen, und ſchlägt 
Schülerwerkſtatt in Glogau eine Sitzung ab, in welcher die zu einer In⸗ als ſolche die Einführung einer Verbrauchsſteuer auf Wein, 
formationsreiſe nach Görlitz abgeſandte und nunmehr zurückgekehrte Depu⸗ Bier und Schnaps vor und bat den Magistrat, eine Zuſammenſtellung 
tation einen Bericht über ihre Thätigkeit erſtattete. Demſelben entnimmt anfertigen zu laſſen, wie viel in Königshütte Wein, Bier und Schnaps ver⸗ 
der „Niederſchl. Anz.“ Folgendes: Die Deputation hatte Gelegenheit, fih | braucht wird. Demgegenüber führte der Vorſitzende, Bergrath Lobe aus daß 
eingehend über den Lehrplan und die Methode der Werkſtattarbeit zu unter⸗ die Anregung des Stadtv. Dittrich beachtenswerth jet, daß aber für dieſes 
richten. Es waren neben einander die drei Gruppen der Papp- und] Jahr bei der Berathung des Etats ein Ertrag aus der vorgeſchlagenen 
Gartonarbeiter, der Schnitzer und der Holzarbeiter an der Hobelbank in] Steuer nicht in Betracht gezogen werden könne, weil eine ſolche Steuer 
Thätigkeit. Dieſe Gruppen werden von je einem Lehrer geleitet und be- nicht jo ſchnell eingeführt und auch die Genehmigung des Miniſters erz 
ſtehen jede aus etwa 20 Schülern, welche bier zweimal wöchentlich eine] forderlich fei. Bürgermeiſter Girndt conſtatirte nunmehr, daß ſich der 
zweiſtündige praktiſche Werkzeugarbeit abſolviren und nach je 2 Stunden] Magiſtrat bereits mit der Frage eingehend beſchäftigt habe, ob es nicht 


neuen Abtheilungen Platz machen. In demſelbem Zeitraum wechſeln auch W wäre, der Stadt eine neue Einnahmequelle zu erſchließen, und daß 
die unterrichtenden Lehrer. Ueberraſchend war der Eifer der Schüler, 


derſelbe neben anderen Projecten auch eine Bierſteuer in Ausſicht genom⸗ 
welcher nicht nur keines Antriebes durch die Lehrer bedurfte, ſondern] men habe und bei ſolchen Städten, welche dieſelbe ſchon eingeführt hätten, 
vielmehr am Schluſſe des jedesmaligen Unterrichts ſich in der Unwilligkeit 


anfragen wolle, wie fih die Sache bewähre; er fet aber dem Stadtp. 
offenbarte, womit die arbeitenden Schüler den nächſten Abteilungen ihre] Dittrich dafür dankbar, daß derſelbe aus der Versammlung heraus die 
Plätze einräumten. Nach Betrachtung der Werkzeuge und der Rohma⸗ 


Anregung gegeben hätte. Nach langer Debatte, in welcher noch Stadtv. 
terialien wurde die Aufmerkſamkeit der Deputation bis zum Schluſſe der 


Kubuſchok bat, den Schnaps ſteuerfrei zu laſſen, weil dadurch der arme | 
Lectionen der Thätigkeit der jugendlichen Arbeiter felbft zugewendet. Die] Mann, welcher ſchon fo menig verdient, hart betroffen würde, wurde, da] wirtbſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Lucius, Finanzminiſter Dr. von 
Lehrer gaben beim Beginn des Unterrichts usch re zur praktiſchen Aus⸗ , 
p. 


A g 2 : 
die Sache überlegt werden will, auf Antrag des Stadtv. Junghann eine Scholz, Geh. Ober-Finanzräthe von Pommer Eſche und Lehnert, 
führung der Arbeiten, wobei auch deren theoretiſche reſp. mathematiſche Seite | fünfgliedrige Commiſſion, beſtehend aus den Stadtv. Spediteur Dittrich, Geh. Ober⸗Regierungsrath Sterneberg, n u. a. 
berücksichtigt wurde. Eine Betrachtung der ausgelegten Modelle ermöglichte] Hüttendirector Junghann, Kaufmann S. Tichauer, Geheimrath Meigen| Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um h, hr. abezire 
mit Hilfe der mündlichen Erörterung einen genaueren Einblick in die] und Bergrath Lobe, gewählt, welche mit dem Magiſtrat erwägen foll, ob. Das Güterconſolfdationsgeſ etz für den Reg un ezir 
bisher beobachtete und bewährte Neibenfolge der Arbeiten. Aus Allem, und welche Einnahmequellen für die ſtädriſche Verwaltung eröffnet werden Wiesbaden wird in dritter Leſung angenommen unter 5 me eines 
was fie geſehen, konnte die Deputation nur die Ueberzeugung gewinnen, könnten, und etwaige Wünſche und Vorſchläge der Bürgerſchaft zu über⸗ zu § 21 vom Abg. Andrae (conſ) geſtellten er uf die Zutheilung von 
daß der Arbeitsunterricht in der That den wichtigeren Erziehungsmitteln 


mitteln hätte. einem Bezirk in einen anderen nicht von der Zu 
beigezählt zu werden verdient. — In Folge dieſes Berichtes wird die hie⸗ i a aAA 
fige Commiſſion für den Werkſtattunterricht, zumal nachdem ſeitens des | S. a; eirt. 27. Bosco ah ar offen dene ea 75 — ve 
Schleſiſchen Centralgewerbevereins eine pecuntäre Unterftügung zum Zwecke Strafanſtaltepfarrer farre id l 11 badi ein eis 
der Errichtung einer Schülerwerkſtatt in Glogau nach dem Görliher Vor⸗ laſſen und die Slawitauer —— — 5 n m 18 — pa 1 
bilde zugeſichert ift, ihre volle Kraft dafür einſetzen, auch unferer Glogauer] neter Vertreter gefunden tini A Für den 1 125 e 4 An f porrer 
Jugend die Woblthaten des praftifchen Handarbeitsunterrichts neben der Bergmann ift eine unter Fönigt. Patronat ftehende Pfarrei in Ausficht ge: 
geiftigen Ausbildung in unſeren Schulen zu verſchaffen nommen. — In den letzten Tagen paſſirten wieder Auswanderer in ver⸗ 
e ATT TÀ ſtärkter Anzahl den hieſigen Bahnhof. Durchſchnittlich kamen täglich 
13 erwachſene Perſonen hierſelbſt an, die viele Kinder mit ſich führten. Der 
weitaus größte Theil der Angekommenen wurde wegen ungenügender Reiſe⸗ 
mittel von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen. 


% Umſchaun in der Provinz. 2 Oppeln. Im hieſigen 
Schlachthauſe wurde vor einigen Tagen zum erſten Male ein Rind mit⸗ 
telft der ſogenannten Schußmaske getödtet. Der Bulle ſtürzte ſofort zu- 
ſammen. Dieſe Tödtungsart iſt dem „Schlagen“ unbedingt vorzuziehen, 
jedoch nur dann, wenn nicht mehrere Rinder zu gleicher Zeit in die 
Schlachthalle gebracht werden müſſen, weil von der ſehr ſtarken Detona⸗ 
tion die übrigen Rinder ſcheu und dadurch unbändig werden. Nicht zu 
verkennen iſt, daß bei Anwendung der Schußmaske ſtets die größte Vor⸗ 
ſicht geboten erſcheint, da ſonſt leicht eine Verletzung derjenigen Perſonen, 
welche hinter dem Rinde ſtehen, erfolgen kann. Das Geſchoß kann event. 
durch den Kopf des Thieres noch nach außen dringen. — A. Hirſchberg. 
Am Sonnabend Nachmittag iſt in der Papierfabrik zu Lomnitz bei Erd⸗ 
mannsdorf ein gräßliches Unglück paſſirt, das allen Fabrikarbeitern als 


mittag um 10 Uhr fand in den Räumen des Apollo Saales die feierliche neue Mahnung dienen möge. Ein Arbeiter, der als ſehr zuverläſſig bez iat bi dir Ausnahmelarife in 
Eröffnung der zweiten großen allgemeinen Geflügel⸗Ausſtellung des kannt ift, kam bei einer Arbeit, die er ihon feit ſehr langer Zeit verſehen Trotz dieſes Beſchluſſes beabſichtigt die Regierung, ý 


ü i i i : > er allmäli eben. Es müſſen allerdings triftige Gründe 
Saganer Geflügelzucht⸗ und Thierſchutzbereins in Gegenwart der Spitzen hat, mit der rechten Hand zwiſchen die beiden mächtigen Walzen, welche Fin, le die e Beſchluß lier Haufes ab Ua ver⸗ 
der Civil⸗ und Militärbehörden ſtatt. Nach einem kurzen Begrüßungs⸗ das faſt fertige Papier glätten. Sein Arm war im nächſten Augenblicke anlaſſen. Ich bitte aber den Herrn Miniſter, die Beſeitigung im Inter⸗ 
worte des Vorſitzenden, Rectors Reep, hielt Bürgermeiſter Würfel die Er⸗ zerquetſcht und wurde bis an die Achſel zwiſchen den Walzen durchgezogen. | effe den Induſtrie des Landes nur ſehr allmälig eintreten zu laſſen. 
öffnungsrede. Der Katalog weiſt einſchließlich der Geräthe, Producte und — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde in einer hieſigen Abg. Berger (Witten): In der Sitzung des Hauſes vom 14. Fez 
Literatur nicht weniger als 352 Nummern auf. Der Beſuch der Aus⸗ Fabrik ein Act ruchloſer Rohheit verübt. Ein Unbekannter verbarrifadtrte | fruar 1885 [heilte der Abg. Dr. Natorp mit, daß in Weſtfalen Gerüchte 
ftellung ließ geſtern viel zu wünſchen übrig, da das Wetter fehr unfreund⸗ die Hütte des Wächterhundes und ſetzte diefe dann in Brand. Um den verbreitet feien, daß die Regierung beabſichtige, gewiſſe ältere, wenig ren⸗ 
lich war. Am heutigen Sonntag dagegen wurde ein weit günſtigeres Re⸗ Zweck, das Thier auf fo entſetzliche Weile umzubringen, ſicher erreichen table Bahnſtrecken außer Betrieb zu ſetzen. Der Herr Miniſter erklärte 
Bar erzielt. Als Preisrichter fungiren die Herren: Bruno Düriger⸗ zu können, war um die Hülte Stroh angehäuft. — t. Kreuz⸗ darauf, daß er daran nicht denke und daß nur ganz ausnahmsweiſe ein 
Berlin, Rittergutsbeſitzer Thiele⸗Jänowitz bei Liegnitz lönigl. Kreis⸗Schul⸗ burg. Die Aufnahmeprüfung der Präparanden am hieſigen evange⸗ ſolcher Fall vielleicht aus beſonderen Gründen eintreten könne. Die An⸗ 
inſpector Dr. Hörnlein⸗Sagan und Lehrer Liebig⸗Sagan. Heute erfolgte] liſchen Schullehrer⸗Seminar findet am 4. und 5. März ftatt. — Der träge auf ſolche Einſchränkungen des Betriebes werden aber thatſächlich 
durch dieſelben die Vertheilung der Geldpreiſe und Diplome, Medaillen | Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien hat dem Vorſtande des bieſigen von den Betriebsdirectionen geſtellt und kommen daher, daß der Herr 
a vom Staate, fünf von der Stadt und vier vom Vereine) und evangeliſch⸗lutheriſchen Digconſſſen⸗Krankenhauſes „Bethanien“ die Geneh⸗ Miniſter von den Betriebsdirectionen die äußerſte Sparſamkeit verlangt. 

hrenpreiſe. migung zur Abhaltung einer Hauscollecte bei den bemittelteren evange⸗ 


z ; s Jetzt verſuchen die Betriebsdirectionen ihre Abſicht hintenherum zu erz 
liſchen Haushaltungen des Regierungsbezirks Oppeln für das Jahr 1887 rei di f „mangelhafte Fahrpläne ꝛc. 
89 Als Vertrauensmann der Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ reichen, indem fie die Linien durch ſchlechte, mangelhaft i brp 


vernachläſſigen. Das Publikum wendet fih deshalb von ſolchen Strecken 
ab 5 dieſe verfallen immer mehr, ſo wird z. B. im Rheinland die 
Strecke Langendreer⸗Recklingshauſen arg vernachläſſigt. Bei größerer 
Sorgfalt für ſolche Strecken würde ſich auch der Verkehr heben. Das 
Publikum verſteht ein ſolches Verfahren ganz und gar nicht, um ſo weniger 
als früher, da verſchiedene Privatlinien concurrirten die Verhältniſſe beffer 
waren. Ebenſo verhält es ſich auch mit anderen Rheiniſchen und Weſt⸗ 
fäliſchen Linien. Dieſe Uebelſtände würden ſich aber beſeitigen laſſen, 
wenn der Herr Miniſter den Betriebsdirectionen ſeinen beſtimmten Wunſch 
nach dieſer Richtung ausſpreche. 

„Der Eiſenbahnetat wird er 

Beim Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, Inſtitut für 
Glasmalerei, hebt 

Abg. Uhlendorff (ofr.) nochmals die Bedenken hervor, welche fiğ 
bei der zweiten Berathung des Etats gegen die Uebernahme dieſes Inſti⸗ 
tuts auf den Staat geltend gemacht hätten. Es handele ſich hier um 
einen Induſtriezweig, der bereits hoch entwickelt ſei, und da dürfe der 
Staat, zumal in den jetzt für die Induſtrie ohnehin ſo ſchwierigen Ver⸗ 


Redner bittet deshalb um Ablehnung der Poſition. 
Abg. Goldſchmidt (dfr.) beſchwert ſich darüber, daß der Regierungs⸗ 


fein Amt als Stadtverordneter wiederlege, um nicht in die gleiche Lage 
wie Herr Ondruſch zu kommen; er bitte, an ſeine Stelle eine unabhängige 
Perſon zu wählen. — Herr Ondruſch war bekanntlich auf eine Beſchwerde 
des Magiſtrats vom Provinzial⸗Schulcollegium zur Amtsniederlegung 
veranlaßt worden. 


Königshütte, 25. Februar. (In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
e fragte vor Eintritt in die Berathung des Etats Stadtv. 
Dittrich den Erſten Bürgermeiſter, wie hoch ſich vorausſichtlich der Com⸗ 
munalſteuerprocentſatz für das nächſte Jahr ſtellen würde, wenn der Etat 
ſo angenommen würde, wie er entworfen iſt. Nach dem „Oberſchl Anz.“ 
ertheilte der Bürgermeiſter folgende Antwort: „Daß er noch nicht mit be⸗ 


Landrath Graf Pfeil in Neurode und Fabrikant Zimmermann. Abg. 
Lückhoff (Freiconſ) hielt dem gegenüber vollkommen aufrecht; daß 
der Fabrikant nur ſeinen eigenen Vortheil im Auge gehalten habe. 
Die von dem Abg. Stöder hervorgehobenen hohen Summen, welche 
der Fabrikant angeblich zu wohlthätigen Zwecken verwendet habe 


aus der landräthlichen Empfehlung gezogen habe, was ſich auch am beſten 
darin ausdrücke, daß Zimmermann im vorigen Jahre aus der Sten 
in die 18. Einkommenſteuerſtufe verſetzt worden ſei. Der Landrath 
fei auch mehrfach von hochconſervatioen Kreiſen darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß der betr. Induſtrielle in erſter Linie Zwiſchen⸗ 


Geſchäftsthätigkeit hätten; trotzdem hätten die landräthlichen Reclamen 
noch fortgedauert. Herr Stocker fand ſchließlich noch Unterſtützung 
bei dem confervativen Grafen Limburg⸗Stirum, der gegenüber den 
erzielten Erfolgen für die öffentliche Wohlthätigkeit alle anderen Rück⸗ 
ſichten zurückgeſtellt wiſſen wollte. Beim Cultusetat wiederholte Abg. 
Windthorſt ſeine Erklärung, daß ſeine Partei in dieſem Jahre auf 
alle principiellen Erörterungen bei dieſem Etat verzichte. Abg. Wolff 
befürwortete lebhaft die Unterſtützung des Unternehmens des bekann⸗ 
ten Liſſaer Momentphotographen Anſchütz, worauf Miniſter v. Goßler 
erwiderte, daß er der Momentphotographie durch Schaffung einer 
eigenen Commiſſion und durch erhebliche finanzielle Unterſtützung alle 
Förderung habe angedeihen laſſen. Im Uebrigen wurde der Etat 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. Morgen 
iſt Ruhetag. Wenn das Herrenhaus die kirchenpolitiſche Vorlage bald 
erledigt, ſo darf man hoffen, daß der Landtag nur noch ganz kurze 
Zeit neben dem Reichstag tagen werde. 


Abgeordnetenhaus. 23. Sitzung vom 28. Februar. 
Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Friedberg, Miniſter für Land⸗ 


nur zu hören. 

Es folgt die dritte Leſung des Etats. 

Eine Generaldiscuſſion findet nicht ſtatt. 2 

Bei der Ausgabe des Etats der Eiſenbahnverwaltung befürwortet 

Abg. Halberſtadt (dfrſ.) den Bau einer Secundärbahn von Hirſch⸗ 
berg nach Petersdorf, die im Intereſſe der Induſtrie durchaus nothwendi 
fei. Die dortigen Holzſchleifereien und Kohlenintereſſenten haben fih au 


ä dieſer Nebenbahn zu er⸗ 
A Steinau a. O., 27. Februar. [Perſonalien. — Turnverein. ſchon zu Geldopfern bereit erklärt, um den Bau dieſe $ 


— Oderangelegenheit.] Als Nachfolger des mit dem 1. April d. J. 
in den Ruheſtand »iretenden Directors des hieſigen evangeliſchen Shul- 
lehrer⸗Seminars, Schulraths Wendel, iſt nunmehr definitiv Seminar⸗ 
Director Spormann in Sagan berufen worden. Derſelbe wird auch das 
Directorat über das Graf von Schlabrendorff'ſche Waiſenhaus, welches 
mit dem hieſigen Seminar verbunden iſt, übernehmen. — Am vergangenen 
Sonnabend hielt der hieſige Turnverein unter febr zahlreicher Betheiligung 
der Mitglieder ſein Faſtnachtskränzchen ab. — Nachdem am Sonnabend, 
19. d. Mts., in der hieſigen Gegend das Eis in der Oder zum Stehen 
gekommen iſt, begann daſſelbe geſtern Nachmittag ſich in Bewegung zu 
ſetzen. Der Eisgang dauerte ungefähr eine Stunde an. Das Eis ſetzte 
ie} 5 5 Gegend des Stadtwaldes, oberhalb der hieſigen hölzernen Oder⸗ 
e, feſt. 


Sagan, 27. Februar. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Geſtern Borz 


Intereſſen die Fortführung der Bahn Greiffenberg⸗Schmiedeberg bis zur 
Landesgrenze und den Neubau einer Linie Liegnitz⸗Goldberg durch das 
Katzbachthal über Schönau bei den berühmten Marmorbrüchen vorbei und 
darüber hinaus. 

Abg. Meiſter (freiconſ.) beklagt, daß die Fortſetzung der Linie Brom- 


bg. Dr. Mithoff: In der Budgetcommiſſion haben im vorigen Jahre 
längere Verhandlungen ſtattgefunden in Bezug auf die Frage, ob die 
Tarife, welche bei den hannoverſchen Staatsbahnen noch immer niedriger 


Commiſſton war der Antrag geſtellt, dieje Tarife baldmöglichſt zu beſei⸗ 
tigen. Von dem Abg. Dr. Sattler wurde dazu das Amendement geſtellt, 
diefe Befeitigung allmälig vorzunehmen. Dieſe Anträge wurden damals 
in der Commtffion angenommen; das Haus hat aber im Plenum dahin 
entſchieden, daß dieſe Ausnahmetarife in Hannover beſtehen bleiben follen. 


—r. Namslan, 28. Febr. [Namslau⸗Karlsruh⸗Oppelner 
Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] In einer vor einiger Zeit unter dem 
Vorſitz eines Regierungs⸗Rathes ſtattgefundenen Conferenz, an welcher 
auch unſer Landrath und verſchiedene Baubeamten Theil genommen haben, 
iſt beſchloſſen worden, von dem früheren Projecte — nach welchem neben 
dem Geleiſe der von hier nach Kreuzburg führenden Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn und dem Lankauer Wege auf Böhmwitzer Terrain für die neue 
Eiſenbahnlinie Namslau⸗Karlsruh⸗Oppeln ein beſonderer Güter⸗ und 
Rangir⸗Bahnhof geſchaffen und durch ein Geleiſe mit dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verbunden werden ſollte — auch für die neue Bahnlinie den bereits 
beſtehenden Güter⸗Boden der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu benutzen und 
denſelben durch einen Anbau um ein Drittel zu vergrößern. In Folge 
deſſen müſſen die auf dem hieſigen Bahnhofe bereits beſtehenden 4 Geleiſe 
um 3 weitere Geleiſe vermehrt werden. Dieſes neue Project liegt gegen⸗ 
wärtig dem Miniſterium zur Genehmigung vor, die in der nächſten Zeit 
erwartet wird. Der Bahnbau wird unmittelbar nach Eintreffen der Er⸗ 
laubniß begonnen und möglichſt raſch gefördert werden. Wie verlautet, 
hat der Ankauf des erforderlichen Bahnterrains bereits ſeinen Anfang 
genommen. 


Berufsgenoſſenſchaft (Section II Schleſien und Regierungsbezirk Poſen) 
fungirt Herr Hugo Heidenreich⸗Oppeln, als deffen Stellvertreter Herr 
Victor Schönfeld⸗Kreuzburg. — Der hieſige königliche Kreisbauinſpector 
von Lukomski iſt vom 1. April ab in gleicher Eigenschaft nach Kaſſel ver- 
fegt worden. — In der Philomathie hielt Paftor prim. Kindler einen Vor: 
trag über „der Baſilikenbau und ſeine Verwendung im evangeliſchen 
Cultus“. — Rathsherr Diebold ſprach im Kriegerverein über „die Er⸗ 
lebniſſe der Kreuzburger ee e ae im Ser. 1866. — 
DO Sprottan. Der hieſige Verein der Maſchinenbauer und Metallarbeiter 
feierte am Sonnabend im Saale des Gaſthofes zum goldenen Frieden ſein 
Stiftungsfeſt. — Laut der in geſtriger Generalverſammlung ſtattgehabten 
Rechnungslegung hatte die vereinigte Orts⸗Krankenkaſſe der Bäcker⸗ und 
Böttchergejelen im vorigen Jahre eine Einnahme von 4129,15 M., die 
Ausgabe betrug 3360,32 M., mithin ein Beſtand von 768,83 M. Der 
Reſervefonds hatte zu Ende des Jahres 1885 eine Höhe von 2478,69 M. 
erreicht und beträgt mit dem hinzukommenden Beſtande von 768,83 M.: 
3247,52 M. — Am 24. d. Mts. fand unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulrathes Profeſſor Dr. Sommerbrodt die Abiturienten⸗Prüfung am 
hieſigen Realgymnaſium ſtatt. Derſelben unterzog ſich ein Oberprimaner, 
der das Zeugniß der Reife erhielt. 


TONETA VETED HARC D IEAA PMT SORDE ENO EO T EARE c —pjp—ꝓ—jçꝓ— — 
Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 28. Febr. Eine dritte Etatsberathung, die nur einen 
Tag dauerte, gehört ſicherlich zu den Seltenheiten. Allein außer der 
Etatsberathung wurde heute ſogar noch ein anderes Geſetz erledigt, 
nämlich die Güterconſolidation im Regierungsbezirk Wiesbaden. Eine 
Generaldebatte des Etats fand überhaupt nicht ſtatt, obwohl das Haus 
ausnahmsweiſe ſehr zahlreich beſucht war. Die Erklärung liegt frei- 
lich nicht in dem Intereſſe an den Verhandlungen. Heute iſt Ultimo 
— das iſt der Zahltag für die Diäten, und dazu ſtellen ſich viele 
Landboten ein, welche man ſonſt ſelten zu Geſicht bekommt. Der 
Etat wurde geradezu im Galopp erledigt. Bei den Einzeletats 
knüpfte ſich nur an einige wenige Punkte eine erheblichere Debatte. 
Die Verſtaatlichung des königlichen Inſtituts für Glasmalerei wurde, 
auch diesmal wieder erfolglos, von freiſinniger Seite bekämpft, ob⸗ 
wohl zu den ſchon in zweiter Leſung angeführten Gründen gegen die 
Verſtaatlichung diesmal von dem freiſinnigen Abgeordneten Goldſchmidt 
noch der don Herrn v. Heeremann beſtätigte Hinweis auf ungenügende 
Leiſtungen des Inſtituts beigefügt wurde. Beim Etat des Miniſteriums 
des Innern brachte der Abg. Stöder das bei der zweiten Leſung vom 
Abg. Dr. Meyer⸗Breslau erwähnte Circular eines ſchleſiſchen Land⸗ 
rathes mit der Empfehlung eines Induſtriellen zur Sprache. Herr 
Stocker ſuchte die damals von dem freiconſ. Abg. Lückhoff unterſtützte Dar: 
ſtellung, als ob es ſich dabei um eine grobe Unvorſichtigkeit des be- 
treffenden Landraths handle, die von dem Fabrikanten in eigennütziger 
Weiſe ausgebeutet ſei, zu widerlegen; er nannte dabei die Namen 


© Neuſtadt, 27. Februar. [Vorſchuß⸗Verein. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung.] In der geſtern abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde der Geſchäftsbericht über 
das 21. Verwaltungsjahr mitgetheilt. Demſelben iſt zu entnehmen, daß 
der Verein Ende Decemher 392 Mitglieder zählte, 28 weniger als im Vor⸗ 
ahre. Die gegebenen Vorſchüſſe beziffern fih auf 217 087,60 M., die 
pareinlagen auf 178 863,27 M., der Reſervefonds beträgt 89 14,79 M., 
das Mitglieder⸗Guthaben 62 111,85 M. und der Reingewinn 3192,19 M. 
Von dem Reingewinn erhalten nach 00 des Beitrages von 60 M. an 
das Centralbureau, der Vorſtand und Ausſchuß 13 pCt. = 444,99 M., 
und der Reſt von 2957,20 M. kommt unter die Mitglieder zur Vertheilung. 
Dieſelben erhalten 4 pCt. Zinſen und 1 p&t. Dividende, zuſammen 5 pCt. 
für 59 744 M. dividendeberechtigtes Guthaben. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung ertheilte dem Vorſtande Decharge und bewilligte dem Ausſchuſſe auch 
für das laufende Jahre eine Remuneration von 5 pCt. des Reingewinns. 
Wegen Nichterfüllung ihrer Vereinspflichten wurden 12 Mitglieder aus- 
She — In der am 25. d. Mts. abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
eS wurde der vom Provinzial⸗Schul⸗Collegium geſtellte Antrag, 


Aeußerung habe in der Privatinduſtrie unliebſames Aufſehen erregt, um 
0 2 — als die Leiſtun 175 der Privatinduſtrie allen kn ge Anfora 
N die Thätigkeit 
änken möge. 


Abg. 
dings nicht wünſchenswerth ſei, daß ſeitens des Staates der Privat⸗ 
inbufttie Kane El werde; indeß müffe die we des 


eine 


ange⸗ 
riffen, habe ſich aber geweigert, ſeine Angriffe zu beweiſen. Redner 
olet H ad Richter, gegen das Vorgehen 
es Abg. Seyffarth. 
abg. Seyffart (Magdeburg, natl) erklärt, daß er dem Landgericht 
Düſſeldorf feinen directen Vorwurf gemacht habe. Aber es fei notorif 1 
daß bei den Gerichten im Norden der Rheinprovinz das Verfahren ni 
daſſelbe fei, wie im übrigen Preußen. Das Gefühl fei im feiner Heimath 
tenen 3 daß beim Landgericht Düſſeldorf zahlreiche Berz 
eppungen vorkämen. 
i an, ieee fordert ar W auf, nur einen einzigen Fall 
einer ſolchen Verſchleppung namhaft zu machen. s 
Abg. 11 75 , daß er auf eine ſolche Aufforderung nicht 
efaßt gewefen, und daher jetzt nicht in der Lage fei, ihr nachzukommen. 
Boch werde er dies bei der nächſten Bergthung des Juſtizetats gern thun. 
Abg. Czwalina wünſcht eine Erhöhung der Gehälter der Amts⸗ 


mieden werden. Ueberdies ſteht die 1 der 5 
n erhandlung und es beab⸗ 


die Einnahmen aus der Gasanſtalt in Folge Errichtung 
: r . Fränkel erz 
heblich geringere wie — auch werde der laufende Etat mit einem 


ſtünden in keinem Verhältniſſe zu den Vortheilen, welche derſelbe 


händler ſei und die eingeſeſſenen Weber ſomit keinen Vortheil von ſeiner 


timmung des Conſoli⸗ 
dationsvorſtandes abhängig zu machen, ſondern letzteren vor der Zutheilung 


möglichen. Redner wünſcht ferner zu Gunſten der landwirthſchaftlichen 


n über die Weichſel noch nicht zur Ausführung gekommen ift- 


ſind, als in den anderen Provinzen, beibehalten werden ſollen. Von der 


— 


— — 


A 


anwaltsbe amten oder, wenn das nicht möglich fei, doch das Verſprechen 
der Regierung auf Penſionsberechtigung für dieſelben. 

Abg. Wißmann (dfr.) wünſcht die Errichtung eines neuen Juſtiz⸗ 
dienſtgebäudes in Wiesbaden. 

Reg.⸗Comm., Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Starcke verſichert den Vor⸗ 
redner des größten Wohlwollens des Juſtizminiſters für dieſes Project; 
doch ſei eine Entſcheidung darüber um jo weniger zu treffen, als die nöthi- 
gen Anträge noch nicht im Juſtizminiſterium eingegangen ſeien. 

Der Etat des Juſtizminiſteriums wird hierauf angenommen. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern regt 

Abg. Seyffart (nationallib.) nochmals die Frag einer ſchärferen 

eranziehung der Angehörigen bei der Unterſtützung hilfsbedürftiger Per: 
onen an und empfiehlt eine diesbezügliche Novelle zum preußiſchen Geſetz 
nach Art der beſtehenden bayeriſchen 8 den Are 

Abg. Stöcker bringt den Fall aus dem Kreiſe Neurode zur Sprache, 
wo der Landrath Graf Pfeil das Textilwaarengeſchäft des Fabrikanten 
Zimmermann empfohlen hatte, was bei der zweiten Leſung gerügt worden 
war. Es könnte danach ſcheinen, als ob der Landrath parteilich gehandelt 
hätte, als ob das Unternehmen aus Gewinnſucht entſtanden ſei. Dem iſt 
aber nicht ſo, wie ich aus eigener Kenntniß der Sache hier mitzutheilen 
in der 2 bin. Das ganze Unternehmen trug vielmehr den Charakter 
ſocialer Hilfe und wirthſchaftlicher Wohlthätigkeit. Die Sache verläuft 
Si dem klaſſiſchen Boden der Weberrevolution, der fih immer durch ſchlechte 
Löhne auszeichnete, wo die Weber zum großen Theil nur 15, ja nur 
12½ Groſchen wöchentlich verdienten. Der Aufruhr entſtand da⸗ 
durch, daß auch noch dieſe Hungerlöhne heruntergedrückt werden 
ſollten. Der Aufſtand wurde ja unterdrückt, aber niedrige Löhne blieben. 
Der Landrath wurde zu einer amtlichen Enquete aufgefordert und con⸗ 
ſtatirte dabei, daß ganze Familien im Jahre 1882 die Woche, und nicht 
einmal regelmäßig, nur 4,50 M. verdienten. Auf einem ſo erbärmlichen 
Boden wirthſchaftliche und ſociale Hilfsanſtalten zu errichten, verdient 

ewiß keinen Tadel, ſondern lobende Anerkennung, und es trifft voll⸗ 
ommen zu, was der Miniſter bei dieſem Falle ſagte: Er könne unmöglich 
das Recht der Beamten beſchränken, ſolche Unternehmungen zu befür⸗ 
worten. Die Löhne ſind auch im vergangenen Jahr nicht hoch geweſen. 
Officiell wird der Lohn pro Tag noch auf 1,10 M., ja auf 90 Pf. ange⸗ 
geben. Da iſt immer noch eine Aufhilfe nothwendig! Dieſelbe iſt dadurch 
Seemne $ daß mit Hilfe des vaterländiſchen Frauenvereins und anderer 


reunde der Arbeiter verſucht wurde, für die Handweberei des Kreiſes] E 


eurode den Zwiſchenhandel zu übergehen, und den dadurch erzielten 
Gewinn in die Hände der Arbeiter überzuführen. Das iſt auch in hervor⸗ 
ragender Weiſe geſchehen. Die Löhne ſind auf das Doppelte geſtiegen, auf 
2,16, 2,25, 2,33 M., in einzelnen Fällen auf 2,50 und auf 2,83 M. Was den Herren 
nun bei dieſem an ſich doch wohl von allen Seiten zu billigenden Unter⸗ 
nehmen nicht gefällt, iſt die Verbindung deſſelben mit dem Geſchäft eines 
Fabrikanten. er hat es aber nicht von geſchäftswegen, ſondern in un⸗ 
eigennützigſter Weiſe auf Verlangen des Landraths und des Paſtors über: 
nommen, die es zuerſt in der Hand hatten, und denen es über den Kopf 
wuchs. Der größte Theil feines Reingewinns, und zwar 14000 ven 
19 000 Mark ae, fließt durchaus in Organiſationen der ſocialen Hilfe 
und Liebesthätigkeit. Herr Zimmermann betreibt Armenpflege, hat ein 
e e errichtet, eine Rettungsanſtalt begründet, bezahlt für achtzig 
Waiſenkinder das Schulgeld ıc. Einzelne Dinge, die dort vorgekommen 
find, billige ich ſelbſt nicht. Dieſelben haben aber wohl ihre hauptſäch⸗ 
liche Urſache in der Geſchäfts Unkenntniß der anfänglichen Leiter — 
keineswegs in Gewinnſucht! Ich betone nochmals, daß das Unter⸗ 
nehmen nur den Charakter der Wohlthätigkeit hat. 

Abg. Lückhoff⸗ Waldenburg (freiconſ.): Es Handelt fih garnicht 
darum, daß das Unternehmen, wie es im Anfang ſich entwickelt hat, ein 
ſehr lobenswerthes iſt, ſondern darum, daß man einem übrigens in einem 
anderen Kreiſe wohnenden Fabrikanten, den man in dieſes Unternehmen mit 
hineingezogen hat, geſtattet hat, nicht allein ſeine eigenen Fabrikate, ſondern 
die aus allen Gegenden Deutſchlands aufgekauften Waaren als Producte 
der armen Weber zu verkaufen. (Hört hört!) Es handelt ſich weiter um 
die in Hunderttauſenden von Flugblättern und Inſeraten enthaltenen Unwahr⸗ 
heiten, um die Conſtrufrung eines größeren Nothſtandes als er in Neu: 
rode exiſtirt. Die Lage unſerer Tertilinduftrie iſt in den letzten Jahren 
eine ſo günſtige geworden, daß Weber ſogar geſucht wurden. Die Dar⸗ 
ſtellungen in dieſen Bekanntmachungen von dem Arbeitsmangel find alfo 
übertrieben. Redner verlieft Verje aus einigen in ſelchen Barſtellungen 
enthaltenen Gedichten, worunter ſich u. a. die Folgenden befinden: 

„Dort in den Hütten webet ein Meiſterſtück der Tod. 

Der Hunger iſt die Kette, der Einſchlag iſt die Noth. 

Sie weben ihr ganzes Leben ſich nur das Sterbekleid.“ 
und fügt hinzu: Dieſe Ausdrücke paſſen nur für einen Anarchiſtenhäuptling. 
Wenn die Noth ſo groß wäre, hätte der Landrath ganz etwas anderes 
thun müſſen, als einen Privaten herbeirufen, der zugleich im eigenen 
Intereſſe arbeiten muß; er hätte die königliche Staatsregierung zu Hilfe 
rufen müſſen. (Sehr richtig!) Dieſes Treiben unter dem Deckmantel der 
chriſtlichen Nächſtenliebe hat Jahre lang gedauert und die größte Ent⸗ 
rüſtung in allen — auch hochconſervativen Kreiſen hervorgerufen. Ich 
habe mich an den Herrn Landrath um Beſeitigung dieſer Ungehörigkeiken 
gewandt, deſſen Zuſtimmung ich auch fand, und gr ſomit dieſer Un⸗ 
annehmlichkeit überhoben zu ſein. Das iſt nicht der Fall geweſen. Aber 
es hatte doch zur Folge, Bes manche andere Leute verſuchten, mich von 
dem Vorhaben weiterer Beſchwerden abzubringen durch das Verſprechen, 
daß von nun an keine an das Wohlthätigkeitsgefühl appellirende Reclamen 
mehr ſtattfinden werden. Kaum war der Landtag geſchloſſen, da fing das Nez 
elamemachen wieder an. Der Prediger, welcher vorher bei der Sache betheiligt 
geweſen, war damals nicht mehr da, er wurde von ſeiner Behörde, gewiß nicht 
ohne Zuſammenhang der von mir geſchilderten Vorgänge, nach der Schweiz 
verſetzt. Ich will hierbei bemerken, daß er nicht der Landeskirche angehört, 
daß er mithin den Titel Paſtor ſich mit Unrecht anmaßte, und ich bin der 
Meinung, daß das auch nicht von den Behörden hätte geduldet werden 
ſollen. Nachdem dieſer beſeitigt war, machte nun der Landrath ſelbſt Re⸗ 
clame. Ich habe hier einen Zettel, welcher beginnt: „Königliches Land⸗ 
rathsamt Neurode. Im Intereſſe der armen Weber des Eulengebirges 
u. f. w.“; ferner eine Broſchüre von ihm unterzeichnet und betitelt: „Auf⸗ 
gabe der Frauen bei der Löfung der ſocialen Frage.“ Hierin macht er 
den Frauen Deutſchlands klar, daß ſie den wiſchenpandel beſeitigen 
müßten, indem ſie direct von Fabrikanten kauften. Er ſagt ferner, er ver⸗ 
fahre nicht im Intereſſe eines beſtimmten Fabrikanten — und kurz und 
gut, faſt in einem Athem nimmt er lobend Bezug auf die Fabrik des Herrn 
ae fe de der zudem, wie bereits erwähnt, einer der ärgſten Zwiſchen⸗ 
ändler iſt, der aus Elſaß, Thüringen, Sachſen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands Tertilwaare aufkauft und 30—40 pCt. daran verdient. M. H., das ift 
einem anderen Geſchäftsmanne nicht möglich, aber unter dem Deckmantel 
der Wohlthätigkeit, namentlich wenn die Empfehlung eines königl. Land⸗ 
raths zur Seite ſteht, läßt ſich das ſchon machen. Das Geſchäft hat 
auch in Folge deſſen einen colefialen Abſatz über den Kreis hinaus ge- 
funden. m Der erwähnte Prediger hat mir ſelbſt zugegeben, daß der Umſatz 
von 1 u bis 1885 632 000 M. betrug! Und dies hat die Umwand⸗ 
2 e Folſſenden Poſtamts aus einem dritter Klaſſe in eins zweiter 
: sur, olge gehabt. Jetzt mag der Umſatz etwa 1 Million betragen 
un 5 die Bi Sa M. Nun gebe ich ja zu, wie gefagt wurde, 
daß au ber Em Cohn, ein Theil für Woblthätigkeitszwecke abgegeben 
wird. 5 er dn nd dagantheil hat der Fabrikant felber, das weiß unſere 
ganze Gegend u $ ti gebt ſchon aus der Thatſache hervor, daß er im 
vorigen Jahre aus der 8. Stufe in die 18. verſetzt worden ift (Hört! 
hört!) und nicht einmal dagegen reclamirt hat! Herr Stöcker meint, es fei 
nicht richtig, daß der Fabrikant aus einem Mohlthätigfeitsverein „hinaus⸗ 
5 11 ; ze pa — nicht unterſuchen, ich habe den wört⸗ 

usdru „ welchem mir 

Sache * ae 905 die Frau Gräfin Pfeil die 
k er: muß bedauern, daß die ön⸗ 
lichen Cparatter angenommen hat. Es wäre 3 2 die 
Angelegenheit hier nicht beſprochen worden wäre. Herr Lückhoff iſt früher 
Hier Lando r Zimmermann geweſen, und hat ſich von ihm getrennt. 
in die neuen Geſchäftsbücher gehabt hat, er wird daher die von z 
gegebenen Zahlen lch beſtreiten können. Ich finde die einzige geschäfte 
liche Unlauterkeit darin, daß der Proſpect und die Preisliſte nicht gu- 
ſammen gedruckt ſind. Ich habe aber hier eine ganze Menge von Hand⸗ 
ſchreiben, welche ausdrücklich den Erfolg jener geſchäftlichen Unternehmung 
zu Gunſten der Weberbevölkerung hervorheben. Uebrigens hat die 
Empfehlung des Landraths mit den früheren Verhandlungen nichts zu 
thun. Ich, glaube nicht, daß . — Jemand etwas dagegen ſagen kann, 
wenn ein Landrath eine ſolche Unternehmung empfiehlt. Der Neothſtanz 
war nicht zu leugnen. Wenn Herr Lückhoff ſagt, daß Herr Zimmermann 


1 ckhoff 
den Löwenantheil am Geſchäft gehabt hatte, ſo beſtreite ich das. 
Abg. Lückhoff: Ich conſtatire, daß ich Kane aus eigner Anſchauung 
geſprochen habe. 
Herr Stöcker. 


Ich habe jedenfalls ein etwas competenteres net als 
Er hat mir vorgeworfen, daß ich die Angelegenheit ins 


iſt der Einzige geweſen, der Einſicht in die alten und 


g 


Perſönliche gezogen hätte. Den Vorwurf kann ich ihm machen. Ich habe 
damals keinen Namen genannt, er hat es diesmal gethan. Ich muß dieſen 
Vorwurf alſo zurückweiſen. Der Herr Abg. hat behauptet, man habe mir 
angeboten, die Geſchäftsbücher einzuſeden. Das iſt wahr, ich habe ſie auch 
8 wollen. Nachdem ein ſchriftlicher Vertrag mit mir abgeſchloſſen 
worden war, habe ich noch einige Punkte für eine Unterredung offen ge⸗ 
laſſen. Später hat man mir die Einſicht in die Bücher verweigert. Ich 
balte meine Behauptung vollkommen aufrecht. 

y Graf Limburg-Stirum (conſ.): Die Beſtrebungen der Gräfin 
Pfeil ſind durchaus dankenswerthe, es iſt durchaus nicht übel zu deuten, wenn 
das Geſchäft einen fo großen Umfang angenommen hat, daß man ſich 
dann an einen Fabrikanten mit den Aufträgen wendet, auch ift es nicht 
unverträglich mit den Pflichten des Landraths, wenn er darauf aufmerkſam 
macht, daß jener Fabrikant ein 1 gutes Fabrikat macht, wie bel 
die Handarbeiter. Ich muß das hier conſtatiren, weil der Graf Pfeil 
nicht zugegen iſt, um ſeine Sache ſelbſt zu führen. 

Bei dem Etat des Cultusminiſteriums giebt Abg. Dr. Windthorſt, 
wie bei der zweiten Leſung, die Erklärung ab, daß das Centrum auf eine 
principielle Debatte Verzicht leiſte, um ſo mehr, als die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes heute eine ſehr getheilte ſei. 

Beim Capitel des Elementar⸗Unterrichtsweſens bittet der Abgeordnete 
Lubrecht auf eine beſſere Remunerirung der Geiſtlichen, welche die Schul⸗ 
aufſicht führen, Bedacht zu nehmen. 

Beim Capitel Kunſt und Soren aft richtet der 

Abg. Wolff (conſ.) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Moment⸗ 
photographie. Der hauptſächlichſte Förderer derſelben, Anſchütz in Polniſch⸗ 
Liſſa, welcher dort lebe, wo Kunſt und Wiſſenſchaft nicht ſehr gepflegt 
werden (Widerſpruch bei den Polen), könnte feine Verſuche, zu denen die 
koſtſpieligſten Präciſionsapparate nothwendig ſeien, ohne ſtaatliche Unter⸗ 
eulen nicht herſtellen. Wenn die Beſtrebungen nicht ganz ins Waſſer 
fallen ſollten, ſo wird eine dauernde Unterſtützung nothwendig ſein. Die 
Momentphotographie hat nicht nur für die Kunſt, ſondern auch für die 
Wiſſenſchaft eine große Bedeutung. Redner weiſt hin auf die Moment⸗ 
photographien der Thiere und der Menſchen, die auch in naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung von großer Bedeutung ſeien. A 

Miniſter Dr. v. Goßler: Ich kann dem Haufe mittheilen, daß bereits 
feit drei oder vier Jahren aus demfFonds für Uaterrichtsverwaltung Unter: 
ſtützungs⸗Gelder hergenommen find, wenn ich nicht irre, 20-—25 000 M. 
8 ift auch bereits eine beſondere Commiſſion eingeſetzt, um die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben für die Momentphotographie richtig zu fixiren. Es 
handelt ſich zunächſt um die Mechanik der Bewegung des Menſchen, die 
nicht blos als Unterrichtsmaterial für Kunſtſchulen von großem Werthe 
iſt, ferner um die Aufnahme der Thierbewegung. Die Arbeiten ſtehen 
noch im Gebiet der Verſuche. Es ſind noch jeden Tag neue Inſtrumente 
zu conſtruiren. Ich kann mich nur freuen, wenn das Wohlwollen des 
Hauſes ſich dieſer Erfindung zuwendet. 

; 5 * werden alle einzelnen Specialetats ohne jede Debalte 
ewilligt. 

Schließlich wird das Etatsgeſetz einſtimmig angenommen, desgleichen 
das Sg A aag die Ergänzung der Einnahmen durch Anleihe. 

u 2 r. 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 Uhr, Petitionen und kleinere Vorlagen. 


* Berlin, 28. Febr. Wie die „Poſt“ hört, hat die mit der Sich⸗ 
tung des Materials wegen der angeſtellten Enquete über die 
Sonntagsruhe betraute Commiſſton ihre Arbeiten ſo weit beendet, 
daß jetzt der Bericht in Angriff genommen wird. Die Ausarbeitung 
dürfte einige Wochen Zeit in Anſpruch nehmen, worauf derſelbe als⸗ 
dann dem Reichstage vorgelegt werden ſoll. 

* Berlin, 28. Febr. Das „Deutſche Adelsblatt“ erläßt 
folgende Erklärung: Wenngleich die „Poſt“ das von dem Chef⸗ 
redacteur dieſes Blattes an ihren Chefredacteur gerichtete perſönliche 
Privatſchreiben ohne unſere Erlaubniß und auch nicht einmal ganz 
vollſtändig publicirt und dieſe Publikation ebenfalls ihren Weg durch 
die hieſige Preſſe gefunden hat, ſo finden wir doch keine Veranlaſſung, 
uns auf eine weitere Privatpolemik einzulaſſen. Wir gewärtigen, 
was die „Poſt“ weiter zu thun gedenkt und ſind darauf vorbereitet, 
Alles, was wir behauptet haben, auch zu vertreten. 

* Berlin, 28. Februar. In der bekannten Strafſache des 
Majors a. D. M., Director der Barmer Pferde⸗Eiſenbahn, hatte 
die Strafkammer zu Elberfeld dahin erkannt, daß die Civilgerichts⸗ 
barkeit unzuſtändig fei, da M. als ein mit Penſion verabſchiedeter 
Offizier auf Grund der Militär⸗Strafproceß⸗Ordnung vom 3. April 
1845 der Militärgerichtsbarkeit unterſtehe. Die gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung eingelegte Reviſtion hat der Strafſenat des Kammergerichts in 
ſeiner heutigen Sitzung in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof 
für Landes ſtrafſachen zurückgewieſen. 

* Berlin, 28. Februar. Die Cartellpartei verbreitet im 
zweiten Wahlkreiſe den langathmigen Aufſatz des Profeſſors Lewin 
Goldſchmidt als beſonderes Flugblatt zu Gunſten des antiſemitiſchen 
Candidaten Wolff. 

Das Centrum hat bei den Wahlen gegen 1884 rund 300 000 
Wählerſtimmen gewonnen. 

* Berlin, 28. Febr. Zur Stichwahl in Halle erläßt Haſen⸗ 
clever folgenden Aufruf: Auch Namens meines Freundes Max Kayſer 
fordere ich ſämmtliche Geſinnungsgenoſſen auf, bei der bevorſtehenden 


Stichwahl zwiſchen den Herren Dr. Alexander Meyer und Täglichs⸗ ! 


beck energiſch für Meyer einzutreten. 

* Berlin, 28. Febr. 
der „Poſt“, die Vorſtände der freiſinnigen und der nationalen Par⸗ 
teien und die Zeitungen dieſer Parteien in Lübeck, Hamburg und 
Kiel beſchloſſen gegenſeitige Unterſtützung bei den Stichwahlen. 

Berlin, 28. Februar. Geſtern Nachmittag fanden in der 
herzoglichen Schachtanlage Rathmannsdorf bei Leopoldshall vier 
Bergarbeiter durch Schwefelwaſſerſtoffgaſe den Tod, mehrere wurden 
betäubt. a 

* Berlin, 28. Febr. Aus Wien wird gemeldet: Die von pol- 
niſchen Blättern gebrachte Meldung von Verhaftungen Ange⸗ 
ſtellter der Carl⸗Ludwigsbahn wird dahin präciſirt, daß ein 
Bahnwärter Namens Pankiewiez wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet 
wurde, und daß bei der ſtattgehabten Hausſuchung panſlawiſtiſche 
Schriften ſich im Beſttze feines Vaters vorfanden. Pankiewicz ift ein 
öͤſterreichiſcher Ruthene. 

* Berlin, 28. Febr. Aus Paris wird gemeldet: Die Kammer 
beräth heute über Foubelle s Bericht, den Entwaffnungsantrag 
betreffend. Der Bericht ſagt: „Philoſophiſche Theorien und gute 
Abſichten politiſcher Moraliſten gehören nicht ins Gebiet der Geſetz— 
gebung. Eine neue Friedenserklärung der Regierung fet unnöthig. 
Man könnte doch nur wiederholen, was Freycinet und Goblet auf 
der Tribüne gefagt haben. Die Richtung der franzöſiſchen Politik 
habe ſich nicht geändert. Alle aufrichtigen Geiſter wüßten, daß 
Frankreich entſchloſſen den Frieden wolle.“ 

Der „Intranſigeant“ und die „Laterne“, welchen beiden Bezie⸗ 
hungen zu Boulanger nachgeſagt wird, fordern heute unter unziem⸗ 
lichſten Angriffen auf Frau Flourens den Rücktritt des Miniſters 
des Auswärtigen, den ſie beſchuldigen, aus Feindſchaft gegen 
Boulanger durch ſeine Gattin in den Botſchafterſalons Geſchichten, 
wie die von Boulanger's Briefen an den Czaren, verbreiten zu laſſen. 
(Vergleiche hierzu den Artikel „General Boulanger“ unter Frankreich 
in vorliegender Nummer — Red.) l 

Berlin, 28. Febr. In London verlautet, wie der „Voſſiſchen 
Ztg.“ ein Prioattelegramm meldet, daß Deutſchland ſeine Betheiligung 
an der von England angeregten internationalen Conferenz über 
die Zuckerprämien zugeſagt habe. rar 

a riſtiſchen 


Berlin, 28. Febr. Dem ordentlichen Profeſſor in der 
ere der Univerſität Breslau, Dr. Hermann Seuffert, iſt der 
harakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 


1 
Aus Lübeck meldet ein Privattelegramm 


* Konftantinopel, 28. Februar. Nach amtlicher Meldung aus 
Petersburg hatte der dortige türkiſche Botſchafter eine Unterredung 
mit Giers über die bulgariſche Frage und die allgemeine Lage. 
Giers ſagte, das geſtörte europäiſche Gleichgewicht würde bald herge⸗ 
ſtellt werden. Der Krieg ſei für geraume Zeit vermieden worden. 
Die bulgariſche Angelegenheit würde den Frieden nicht ftören, weil 
die Mächte ſchließlich Rußlands legitime Forderungen in Bulgarien 
annehmen müßten. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Februar. Der Kaiſer nahm heute Vormittags den 
Vortrag Wilmowskis entgegen und machte Nachmittag eine Spazier⸗ 
fahrt. Um 4 Uhr erſcheint der Reichskanzler zum Vortrag. 

Berlin, 28. Febr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
eine Zuſchrift des Reichskanzlers, welche beſagt, die Zahl der dem 
Reichskanzler anläßlich der Reichstagswahlen zugegangenen Kund⸗ 
gebungen ſei ſo ſehr angewachſen, daß eine Beantwortung im 
Einzelnen nicht moglich fei. Er ſpreche daher auf dieſem Wege für 
die ihm zugegangenen Beweiſe der wohlwollenden und patriotiſchen 
Geſinnung ſeinen verbindlichen Dank aus. 

Berlin, 28. Februar. Der „Poſt“ wird aus Straßburg ge⸗ 
ſchrieben: Das Miniſterium ordnete am 26. Februar die Auflöfung 
des Landesverbandes der elſäſſiſchen Geſangvereine an, deren Praͤſident 
Baron Rudolph Türkheim⸗Tröttenhauſen ift. Es ſcheine ein pez 
gründeter Verdacht vorzuliegen, daß der Verband den Beſtrebungen 
der Patriotenliga nicht fernſtand. Nächſtens würden auch alle Ver⸗ 
eine, welche den Altdeutſchen ſtatutengemäß oder notoriſch die Auf- 
nahme verweigerten, aufgelöft, wie überhaupt eine ſtrenge Hand- 
habung der Vereinsgeſetze und der Fremdenpolizei eintreten wird. 
Die Maßregel, welche kürzlich gegen Angehörige der franzöͤſiſchen 
Armee hinſichtlich der Beſchränkung ihres Aufenthalts im Reichslande 
getroffen ſei, werde auch auf Civilperſonen ausgedehnt werden. 
Ein Privattelegramm trägt zu vorſtehenden Mittheilungen der „Poſt“ 
noch Folgendes nach: „Auch ſollen im Principe keine Jagdſcheine 
mehr an Franzoſen ausgegeben werden. Weitere Maßregeln, welche 
geeignet find, den franzoͤſiſchen Einfluß zu beſeitigen und Elſaß⸗ 
Lothringen den Elſaß⸗Lothringern zu bewahren, ſtehen bevor.“ 

Berlin, 28. Februar. In der heutigen Generalverſammlung 
deutſcher Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche es für nothwendig erklärt, die allgemeine Auf⸗ 
hebung oder mindeſtens die möglichſte Herabſetzung der Zuckerausfuhr⸗ 
prämien durch internationalen Vertrag anzuſtreben, und bei dem Zu⸗ 
ſtandekommen eines ſolchen Vertrages eine Verbrauchsſteuer von zwölf 
Mark pro Meter⸗Centner Zucker jeder Art für geeignet hält, eine 
reiche und angemeſſene Einnahme aus der Zuckerſteuer ohne Be⸗ 
ſchädigung der Zuckerinduſtrie zu beſchaffen. 

Darmſtadt, 28. Febr. Die Krankheit des Prinzen Alexander 
hat ihren Höhepunkt überſchritten, der Ausſchlag trocknet ſtellenweiſe ab. 

einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Bremen, 28. Februar. C. H. Waetjen, Chef der erſten Rheder⸗ 
firma D. H. Waetjen u. Comp., ift heute Nacht geſtorben. 

Rom, 28. Febr. Der König ſprach telegraphiſch dem Präfecten 
Genua's ſein Mitgefühl für die Opfer des Erdbebens in der Riviera 
aus und fügte hinzu, er hätte ſich ſelbſt in jene Orte begeben, wenn 
ihn nicht augenblicklich Staatsgeſchäfte in Rom zurückhielten. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 28. Februar. 
W. T. B. Wien, 28. Februar. Der Verwaltungsrath der 


Credit - Anstalt beschloss die Vertheilung einer 
von dreizehn Gulden pro Actie. Die Dotirung des Reserve- 


fonds ist mit zwanzig Procent Reingewinn, nämlich rund 375,600 


und Uebertragung eines Gewinnes von 148 000 auf die laufende 
Jahresrechnung ist beantragt. Der aus dem Consortialgeschäft für 


die Budapest-Fünfkirchener Eisenbahn erzielte Nutzen wurde in 
Rücksicht auf die bis zum Bilanzabschluss eingetretenen allgemeinen 
ae 


Coursrückgänge auf die neue Rechnung un ee Alle übrigen 
Gewinne aus Consortialgeschäften, welche am 31. December 1886 ab- 


gerechnet waren, sind in das zur Vertheilung gelangende Jahres- 


erträgniss eingezogen worden. 


(Wir geben zur Vergleichung nachstehende Aufstellung des Resultats- 


der Jahre 1878 bis 1885: 


Gewinn- Zum Dividende 
Saldo Reservefonds summarisch pro Actie 
1885. Fl. 3 805 000 75 400 75 000 131% 
1884. z 4517125 498 500 3 750 000 15 
1883. 4111 206 419 071 3 500 000 14 
1882. 4448 641 487 707 3 750 000 15 
1881. . us 5272 914 634 147 4 375 000 17½ 
880 „ 2 5599817 712 600 4 500 000 18 
1879,45: = 5517358 700 385 4 500 000 18 
BB: 2... 2- 4103 348 419 944 3 500000 14 
Redaction.) 


© Preussisohe Hypothoken-Aotien-Bank. In der am 25. c. statt- 
gehabten Sitzung beschloss das Curatorium der Bank auf Antrag der 
Direction, welche über das Geschäftsjahr 1886 Bericht erstattete, die 
ordentliche General- Versammlung auf den 25. März d. J. einzuberufen 
und dieser die Vertheilung einer Dividende von 5½ pCt. vorzuschlagen. 


e Gesohäft nach Spanien. Einem der „B. B. Z.“ zur Verfügung 
gestellten Briefe eines angesehenen in Madrid domicilirten Geschäfts- 
Hauses entnimmt dieselbe folgende Mittheilungen: Das Geschäft nach 
Spanien, welchem die deutsche Industrie einen erfreulichen Procentsatz 
liefert, ist in der letzten Zeit ein recht schwieriges geworden, uud wir 
können den deutschen Fabrikanten bei der gegenwärtigen Lage der 
Dinge nicht genug Vorsicht anrathen. Die schon seit Monaten an- 
dauernde Ruhe der Geschäfte lässt eine Krisis befürchten, von welcher 
die bereits eingetretenen Zahlungseinstellungen nur den Anfang bilden 
dürften, Es ist zu wünschen, dass die Geschäfte nur durchaus ge- 
wissenhaften Vertretern überlassen werden, welche stets auf dem 
Laufender bleiben, denn nicht selten kommt es vor, dass ein schein- 
bar sehr gut situirtes Haus sich plötzlich fallit erklärt und den Gläu- 
bigern in diesem Falle nichts anderes übrig bleibt, als sich einem Ver- 
gleich zu fügen, weil durch das Concursverfahren erfahrungsgemäss 
wenig herauskommt, Aus diesem Grunde wird stets davon abgesehen, 
gerichtlich vorzugehen. Diesem mangelhaften Rechtsverfahren ist es 
auch zuzuschreiben, dass sich eine faule Situation aussergewöhnlich 
lange halten kann; dass Zusammenbrechen derselben ist dann aber um 
so verderblicher, weil aus der Masse gewöhnlich nichts oder nur sehr 
wenig erhältlich ist. Zudem sind die Engroshäuser gegenwärtig in 
ihren Bestellungen sehr vorsichtig, aber es ist nicht zu vergessen, dass 
sie ihre Capitalien, die beim spanischen Kaufmannsstand selten gross 
sind, in den Waaren stecken haben, und dass die anssenstehenden 
Gelder nur sehr langsam oder gar nicht eingehen. 

è Bukarestet Loose. Der, Rum. Lloyd“ berichtet, dass die Pri- 
marie zu Bukarest das Bankhaus Poumay verständigt habe, dass sie 
bei der Nationalbank die an diesem Tage fällige Rate von 550 000 
Lei deponirt habe, welcher Betrag dem Anleihe - Consortium zur Ver- 
fügung stehe, sobald dasselbe die bisher gezogenen und ausbezahlten 
Loose der Primarie übergeben haben werde. Herr Fenner, Director 
des Hauses Poumay, erklärte, diesem Begehren nicht nachkommen zu 
können, da er nicht im Besitze sämmtlicher gezogener Loose sei. Das 
Verhältniss zwischen der Primarie und dem Consortium Poumay bleibt 
daher in demselben Stadium, wie bei Einleitung des schwebenden 
Processes, welcher am 8. März vor dem Bukarester Appellgericht, 
III. Section, zur Verhandlung kommt. 


* Bahnamtliche Entladungen. Die königl. Güter - Expedition des 
Stettiner Bahnhofes publieirt, dass von Sonnabend Mittag ab die auf 


dem Stettiner Bahnhofe eingehenden Getreidesendungen versuchsweise 
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wieder sofort bahramtlich entladen werden, wenn nicht seitens der 
Empfänger bei der Expedition entgegenstehende Dispositionen deponirt 
worden sind. 


Submissionen. 

A2. Submissionsnetizen. Die Vereinigten Breslauer Oel- 
Fabriken verlangten für 137 000 Klgr. Maschinen-Rüböl, dessen Liefe- 
rung die Eisenbahn-Direetion Altona ausgeschrieben hatte, 4,90 M. über 
Berliner Notiz, für 140000 Klgr. raffinirtes Rüböl (Brennöl) 4,40 Mark 
über Notiz per 100 Klgr. frei Hamburg, sie wurden jedoch von einer 
Berliner Firma unterboten. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Febr. Neueste Handels-Naohriohten, Nach dem 
„Berl. Tgbl.“ sind die mit der Rheinisch-westfälischen Sprengstofi-Ge- 
sellschaft geführten Verhandlungen wegen Anschlusses derselben an 
die Dynamit Trust-Company von Erfolg gewesen. Die Verein- 
barung unterliegt noch der Genehmigung der am Mittwoch Abend hier 
stattfindenden Vorstandssitzung F — Während 
die „Nat.-Ztg.“ behauptet, dass die Finanzirung der in Pest durch die 
Unionbank zu gründenden Waffenfabrik noch in Frage steht, hebt 
die „Voss. Ztg.“ in ihrem österreichischen Eisenbericht den Abschluss 
der Waffenfabrik-Gesellschaft mit der Alpinen-Montan-Gesellschaft aus 
Anlass der Anschaffung der Repetirgewehre hervor, welcher soeben 
erfolgt ist und in Neuberg effectuirt werden wird. — Nach Meldungen 
aus Wien wird der Verwaltungsrath der Galizischen Karl- 
Ludwigsbahn von der Generalversammlung blos die Ermächtigung 
verlangen, 3 Millionen zu beschaffen, welche durch ‚Ausgabe von 
Prioritäten erfolgen und der Herstellung der Linie Dembica- 
Nordbrzezie dienen sollen. — Der Aufsichtsrath der Danziger 
Privatbank schlägt 10, der Bank für Sprit und Producterhandel 
6½¼½ pCt. Dividende vor. — Die Aufsichtsrathsitzung der Disconto- 
Gesellschaft, in welcher die Dividende pro 1886 zur Feststellung 
gelangt, findet am 4. März, die der Handels-Gesellschaft am 15. März 
statt. — Bei den Milowicer Eisenwerken findet in der ersten 
Hälfte des nächsten Monats eine Sitzung des Aufsichtsraths statt. Die 
Dividende dürfte nach reichlichen Abschreibungen auf6 pCt. festgesetzt 
werden. — Die Direction der Müller und Bäcker-Dampfmühle 
in Pest beschloss, 20 Gulden Dividende zu vertheilen. — Die Firma 
Lieben Königswarter in Hamburg ist am 24. d. M. in Liquidation 
getreten. Der bisherige Geschäftsführer A. Lewandowsky errichtet 
jetzt ein neues Bankgeschäft. — Die Hotchkisz’sche Kanonenfabrik 
in England wird in eine Actien-Gesellschaft umgewandelt, deren Capital 
eine Million Pfd. Sterl. betragen wird. Letzteres wird nächste Woche 
zur Zeichnung aufgelegt. 

Berlin, 28. Febr. Fondsbörse. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
bezeichnete in i auf die jüngsten Auslassungen der „Nat.“ 
Zeitung“ die europäische Lage als durchaus nicht so kritisch, wie sie 
jener erschiene, da die Freundschaft Russlands mit Deutschland zu alt 
sei, als dass sie durch bulgarische oder französische Interessen gestört 
werden könne, Mit Rücksicht darauf begann die Börse fest, das Geschäft 
war aber so klein, dass durch geringe: Verkäufe die Course wieder ab- 
bröckelten. Gedrückt waren Dise.-Comm., deren Dividendenscheine mit 91/4 
Procent gehandelt wurden, und Deutsche Bankactien. In der zweiten Börsen- 
hälfte befestigte sich die Tendenz auf die Wiener Meldung, die Divi- 
dende der Creditanstalt werde 13 fl betragen. Ungarn wurden auf die 
Anwesenheit Rothschilds aus Wien, die man mit der Finanzoperation 
in Verbindung brachte, höher bezahlt. Deutsche Bahnen sehr still, 
Mecklenburger schwächer, Mainzer etwas besser. Von Oesterreichischen 
Bahnen waren Duxer und Galizier ½ pCt., Elbethal 2 M. niedriger, 
die übrigen unverändert, Schweizer Bahnen still, Italiener Mittelmeer 
/ pCt. besser, Bergwerksactien verkehrten in schwacher Haltung auf 
den ungünstigen Amerikanischen Eisenbericht der „Frankfurter 
Zeitung“, doch war das Geschäft ganz unbedeutend. Der Schluss war 
auf Deckungen befestigt, und zwar für Laurahütte 17¾, Dortmunder 
59½½, Bochumer 11735. Inländische Anlagewerthe waren still, Oester- 
reichische und Russische fest. Von sonstigen Cassawerthen waren 
höher Schlesischer Bankverein 3/,. Donnersmarckhütte 0,90, Breslauer 
Brauerei ½ , Schlesische Cement 1,35, Westfälische Draht 1, Löwe 1½, 
Schering 7 pt.; niedriger Bismarckhütte 3/4, Redenhütte 0,35, Ober- 
schlesische Bedarf ½, Danziger Oel 1½, do. Stammprioritäten ®],, 
Görlitzer Bedarf 3/,, Görlitzer Maschinen 1.60, Oppelner Cement 0,90, 
Grosse Pferdebahn 1 pCt. 

Berlin, 28. Febr. , Produstenbörse, Als Resultat der heutigen 
Börse lässt sich nur constatiren, dass sich die Sonnabendpreise auf 
allen Gebieten bei geringem Geschäft gut behaupten konnten. Loco- 
Weizen fest. Termine ziemlich unverändert. Frühiahrs-Termine 
bleiben gesucht. — In Loco-Roggen wurde das vorhandene Material 
schnell geräumt. Termine befestigten sich nach schwachem Beginn 
bald wieder, wurden aber durch russische Offerten von weiterer Stei- 
gerung zurückgehalten, — Loco-Hafer still. Termine fast unverändert. 
— Roggenmehl gut behauptet. — Mais matt. — Rüböl eher 
fester. — Petroleum ruhig. — Spiritus begann in schwacher 
Haltung, konnte sich aber wieder befestigen und schloss. wenig ver- 
ändert, Die heutige Lageraufnahme ergab 10170000 Liter, ausserdem 
Bestand bei den Spritfabriken 3500000 Liter (gegen Januar cr. 
1'600 000 Liter Zunahme, gegen Februar vorigen Jahres 500 000 Liter 
Abnahme). . 

Magdeburg, 28. Februar. Zuokerbörse. Termine: per Februar 
10,42½ M. bez. u. Br., per März 10,371/,—10,40—10,45—10,421/ M. bez., 
10,45 U. Br., 10,40 M. Gd., per April 10,67½ M. Gd., 10,72½ M. Br., 
per April-Mai 10,77½ M. Gd., 10,82 ½ M. Br., per Juni-Juli 11,02½ M. 
Ga., 11,05 Mark Br. — Tendenz: Fest. 

Paris, 28. Februar. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, 
loco 27,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Februar 32,25, per 
März 32,30, per März-Juni 32,75, per Mai-August 33,30. 

London, 28. Febr. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 13, matt, 
Rübenrohzucker 10%. Matt. Centrifugal-Cuba -—— 


Berlin, 28. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest durch Deckungen. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. | 28. 
Ocsterr, Credit. ult. 446 50/450 — Mecklenburger .ult, 140 — 139 50 
Disc. Command, ult. 186 37/187 12 2 Goldrenteult, 76 50 76 62 
Franzosen . . . . . ult. 382 501383 — |Mainz-Ludwigshaf.. 91 50 91 50 
Lombarden .. ult. 143 — 143 — Russ. 1880er ult. 79 25 79 87 
Conv. Türk. Anleihe 13 12) 13 12 Italiener t. 94 62 94 75 
Lübeck- Büchen, ult, 149 75149 87 Russ. II. Orient-A. ult. 55 50 55 87 
Egypter....... .... 71 87 71 37] Laurahütte .....ult, 77 25 76 50 
Morionb.-Mliawka ult 36 25 36 25 Galizier . . . . . ult, 79 50 79 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 25 65 — | Russ, Banknoten: ult, 182 25182 25 
Dortm. Union St.-Pr. 60 25] 59 25 Neueste Russ. Anl. 92 62 92 75 
Merlim, 28. Februar. [Schlussbericht.) 


Cours vom 26, 28. Cours vom 26. | 28. 

Weizen; Behauptet. Rüböl, Fest, Í 

April-Mai....... 163 75163 75] April-Mai....... 4420, 44 30 

Mai-Juni........ 164 50/164 50 al-J uni 44 40| 44 60 
Roggen. Behauptet. 

April- Mai 129 — 129 — Spiritus. Befestigt. 

Mai- Juni . 129 25129 25] loco „ Sii Od 70 87 60 

Juni- Juli. 130 —|129 75] April-Mai ....... 38 80 38 70 
Hafer. Iuni- Juli. . 39 90 39 80 

April-Mai....... 108 25108 25 Juli-August..... 40 50 40 40 
Mai- Juni 110 25110 25 

Stettim, 28. Februar, — Uhr — Min. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28 

Weizen, Höher. Rüböl, Still. 

April-Msi ../..... 163 — 164 — | April-Mai ....... 45 — 45 — 

Mai-Juni ........ 164 50165 50 
Roggen. Behauptet, Spiritus, 

April-Mai....... 125 501125 50 loo... .. 36 90 36 80 

Mai-Juni . 125 501126 — | Februar . . . . 36 90 36 80 

April- Mai.. . 37 60 37 50 

Petroleum. | Juni-Juli . . . 38 90j 38 80 

1000 :.... sés sea 40 11 40 

1 28. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, Holsteinischer loco 168—172. Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 130—134, Russischer loco ruhig, 1 104. Rüböl 
still, loco 431/,. Spiritus still, per Februar —, per April-Mai 24%, per 
Mai-Juni 247/,, per Juli-August 25%,. — Wetter: Schön, 


a Der Febr. [Amtlich N a 
senbahn CEN ours vom pof 5 
Cours vom 26. 28. Schles. Rentenbriefe 103 — 103 10 
einz-Ludwigshaf. 91 70 91 70 Posener Pfandbriefe 101 20/101 20 
Somhardt-Baln . 5 50 98 10| Goth. Prm. Pibe. .f 103 901103 90 
* . —— s . Ve 
Werschau-Wien ... 263 50/251 30 do. do. 8. II 101 40101 50 
Zübeck-Büchen . 150 —|150 — e e ee . 
isenbahn-Stamm-Prierltäten. resl.-FreibPr.Ltr.H. 101 — 101 
ae ee . 57 90 12 50 Oberschl.3½% Lit. E 98 10 98 20 
Ostpreuss. Südbahn 101 20101 70] da 4% ...... — 100 80 
Bank-Antlen. do. 4/0 1879 105 50105 50 
Breal. Discontobank 87 — 87 — | B.-0.-U.-Bahn % H. 7 — 
Mähr.-Schl,-Ctr.-B. 49 50 
do, Wechslerbank 96 60] 96 40 Ausländische F 
Deutsche Bank. 152 201151 50 la esieclie Rane 82 
Dise.-Command. alt, 186 700186 — im 75 2 Rente.. 85 2 t 
Oest. Credit-Anstalt 447 501448 — | 08t. 4, Goldrente 87 10/87 30 
chles. Bankverein. 101 —|101 70| 40. 4½% Silber. 6 — 
industrie-Bosellschaften. 4e, 18800 Loose 
Zrsl. Bierbr. Wiesner 56 = 56 50 poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eienb.-Wagenb. 95 50) 95 20 do. Ligu.-Pfandb. 53 50 
do. verein. Oelfabr. 61 — 61 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 20 
. 90 — 3 75 Fe 1805 do. do. 108 20 
Oppeln. PortL-Cemt. 71 — 1 Inleihe 79 7 
Sallesischer Cement 104 40 105 70 eff ee A kri 
Bresl, Pferdebahn . 128 20128 20 
Erdmannsdrf. Spion. 60 — 60 — 
Cramsta Leinen-Ind. 123 90123 90 
Schles. Feuer versich. 
Bismarckhütte 101 701101 — 
Donnersmarckhütte 38 50] 39 40 
Dortm. Union St.-Pr. 60 — 59 20 
Laurshütte 77 30 76 75 
do. 4½% Oblig, 100 25100 30 
Jörl. Eis.-BEd.( Lüders) 98 — 97 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 46 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 
do. St.-Pr.-A. — — 1122 — 
Bochumer Gussstahl 117 501117 90 


inländische Fonda, 
D. Reiehs-Anl. 4% 105 20105 20 
krenss. Pr.-Anl. dess 144 40145 — 
br. 3½0% t.-Schldsch 99 90 99 90 
Prensas. 4% cong. Anl. 104 90104 80 
Orss. 3½% cons Anl. 99 20) 99 20 de. 100 Fl. 2 M. 158 60 
Schl. 3½% % Pfdbr. L. A 86 40) 96 40] Warschaul 0088 T. 182 30 
Privat-Discont 25%ò80% 
Wien, 23. Februar. [Schinfss-Gourse.] Besser. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. 28. 

Jredit-Actien . 273 80 273 30 .|Marknoten 62 70 82 80 
St.-Eig.-A.-Cert. 240 50 4240 50 4% Ungar. Goldrenta 96 90 } 
Lomb. Eisenb.. 88 75 88 50 |Siülberrente .. -.... 80 105 80 — 
Galizier 199 — 1198 — [London 128 10128 20 
Napoleonsd'or 10 12½ 10 14 J Ungar. Papierreute. 86 45 86 30 

Paris, 28. Februar. 3% Rente 79, 32. Neueste Anleine von 107% 
107, 97. -Italiener 95, 35. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, 
Reue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 363, —. Fest, 

Paris, 28. Febr., Nachm. 3 Uhr [Schluss-Course.} Fest. 


do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do, Bod.-Cr.-Pfbr. 
de. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose ds 
Ung. 4%, Goldren 

do. Papierrente.. 69 10 
Berb. Rente amort.. 77 40 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 ojis 20 


93 20 


Russ, Bankn, 100 SR. 182 50 


do. 
Wechesl. 
Amsterdam 8 T... 168 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ 
do. 1 „ 31.20 261 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 40 


per ult. 


Cours vom 26. | 28. Cours vom 26. 28. 
proc. Rente 79 07, 79 50 Türken neue cons. 13 42] 13 55 
eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proe. Anl. v. 1872.. 107 80.108 02] Goldrente österr. 87¾ [87 ½ 
Ital, öproc. Rento 95 05| 95 45f do. ungar.ápCt. 771, | 77 31 
Oester, 8t.-E.-A.... 480 — 1480 — 1877er Russen 
Lomb. Eisenb.-Act, 193 75192 50jEgypter .......... 863 — 364 — 


Lomden, 28. Februar. Consols 100, 13. 1873er Russen 92, 37. 
&gypter 71, 37. Wetter: Nachtfrost. 
London, 28. Febr. 12 Uhr 50 Min. Russen 928%. 
London, 28. Februar, Nachm. 4Uhr. [Schluss-Gourse,] Platz- 
äiscont 3¼ pOt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 26. 28. Cours vom 26. | 28. 


Consols 100 15 100 13JSüberrente 63 —; 63 — 
Preussische Consols 102½ | 103 — Ungar. Goldr,4proc. 76¼½ ] 764g 
Ital. 5proc. Rente. 93¾% 93 Oesterr. Golärente. — —| — — 
Lombarden ....... 75/g 75% [Berlinñ. — —— 
5pre. Russen de 1871 93 —| 93½ Hamburg 3 Monat. — — — 
5pre. Russen de 1878 92½ 925% Frankfurt a. l.[ĩ—— — — 
Bübensıs.nunenens 46 07 —.— [Wien — -| —— 
Türk. Anl., convert. 13%; 13% ůͤ Paris. ... —— 
Unifieirte Egypter . 718/3 [71/8 Petersburg.. — — —— 


Frankfurt a. M., 28. Februar. Mittags. Credit-Actien 215, 25. 


Staatsbahn 191, 75. Lombarden —, —. Galizier 157. 75. Ungarn 76, 60. | 8 
Mürzeourse. g 
Köln, 28. Februar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) bik ire 5 
er März e 
12, 65, per Mai 13, 15. Räböl loco 23, 80, per Mai 23, 40. Hafer |% 


Egypter 71, 30, Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest. 
loco —, per März 16,80, per Mai 17, 55. Roggen loco —, 


loco 14, 75. 

Amsterdern, 28. Februar. 
niedriger, per Mai 218, —. Roggen loco flau, 
Mai 124, —. Rüböl loco 23, per Mai 22%, per December 23½. 

Waris, 28. Februar. [Getreidemarkt.| ( Schlussbericht.) Weizer 
behauptet, per Februar 22, 75, per Mürz 23, —, per März-Jüni 
per Mai-August 24, 10. Mehl ruhig, per Februar 51, 40, 


[Schlussbericht] Weisen loco 


55, —. Spiritus behauptet, per 
März-April 40, 75, per kMai-August 42, 25. — Wetter: Schön. 
Paris, 28. Februar. Rohzucker loco 27,75. 
London, 28. Februar. 
Sümmtliche Getreidearten xuhig. 
käuflich, Mehl, kleiner Mais, Mahlgerste, Hafer ½ niedriger wie letzte 
Woche. Ucbriges unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 41492, 
Gerste 10857, Hafer 40 793. — Wetter: —. 
London, 28. Februar. 96 proc. Javazucker 13. Matt. 
Liverpool, 28. Febr., Nachmittag. „ 
B 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
tetig. 


(Schluss.) 
000 Ballen. 


Abendbörsen. 

Wien, 28. Februar, 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 273, —, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden 
Galizier 198, —, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 77. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 55. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Reseryirt. 

Frankfurt a. M., 28. Febr., 7 Uhr — Min. Creditactien 215, 50 
Itastsbahn 191, 50. Lombarden 70. Gelizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 77, 20 comptant. Egypter 71, 60. Laura —, —. Mainzer —, —. 


Reservirt. 
Hamburg, 28. Februar. Oesterreichische Oreditactien 217½, 


U 


Deutsche Bank 152¾, Disconto-Commandit 188½, Russ. Noten 182 ½. 


— Tendenz: Anfangs reservirt, später höher auf die Meldung von der 
Dividende der Creditanstalt a3 Gulden pro Actie). 


Marktberichte. 
—k. Regalirungspreisoe der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat Februar, (Amtliche Feststellung.) 


Roggeu Hafer Rüböl Spiritus 
1887 1886 1887 1886 1887 1886 188 1886 
Januar 131 125 105 130 46 45 35,30 35,50 

Februar 126 128 103 130 45,50 45 36,20 35 
März ..... — 129 — 136 — 45 — 33,10 
April — 133 — 135 — 44 — 33,90 
Mai.. — 138,50 — 133 — 44 — 37,10 
Juni. — 134 — 128 — 45 — 35,80 
e — 132 — 125 — 43 — 36,50 
August... — 129 — 112 — 42,25 — 39,10 

Sep tbr. — 131 — 17 — 43 — 37 
October .. — 132 — 105 — 45 — 34,90 
Novbr. ... — 132,50 — 105 — 45,50 — 35,60 
Decbr. ... — 129 — 105 8 — 35,40 


* Breslau, 28. Februar, e Unger 
Markt für Zucker gestaltete sich in der ersten Hälfte des abgelaufenen 


are 


er März 122, —, per x 


60585 
per März | i 
51, 75, per Mürz-Juni 52, 60, per Mai-August 53, 75. Rüböl ruhig, per | $% 
Februar 57, 50, per März 56, 75, DE Mürz-Juni 56, —, per Mai-August |} 

ebruar 40, —, per März 40, 50, per 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 2 
Weizen sehr träge, schwierig ver-] 


E — 


g 


Monats etwas günstiger, im weiteren Verlaufe musste aber die bessere 
Stimmung unter dem Kindruck der matten auswärtigen Berichte wieder 
vollständig nachgeben, nud schliesst der Markt für rohen wie 
raffinirten Zucker zu den vormonatlichen Preisen. — Rohr-Zucker exel. 
96% Polarisation notirt 191/, - 19%/, M., do. Rendement 880% 18 ¼ bis 
1819 M. Nachproducte Rendement 75% i5—151/, M. per 50 Kilogr. 
ab Stationen. — Raffinirte Zucker: Melis in Broden 251/,—253/, Mark, 
gemahlene Raffinade 24 M., Melis 23—23¼ M. per 50 Kilogr. 

$ Striegau, 28. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heutigen Wochenmärkte zahlte man für Weizen 
schwer 14,90—15,50 M., mittel 13,70—14,30 M, leicht 12,50—13,10 M., 
Roggen schwer 12,80 — 13,20 M., mittel 12,00 —12,40 M., leicht 11,20 
bis 11,60 M., Gerste schwer 13,00 — 13,50 M., mittel 12,00 — 12,50 M., 
leicht 11,00—11,50 M., Hafer schwer 11,00 —11,60 M., mittel 9,40—10.20 
Mark, leicht 8,00—8,60 M., Kartoffeln 2,80 3.60 M., Heu 6,40—6,80 M., 
Richtstroh & Schock == 600 Kilogramm 36,00 Mark, Krummstroh 
24,00 Mark, Butter à Klgr. 1,80—1,90 Mark, Erbsen à Liter 20 -25 Pf., 
Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,20—2,60 M. 

Königsberg i. Pr., 28. Februar. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u, Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 


‚1Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in der ver- 


flossenen Woche mehrfache Schwankungen durchzumachen. Zu Beginn 
der Woche war die Haltung schwach, sodass der Preis für effective 
Waare 25 Pf. verlor. In der Mitte der Woche befestigte sich die Ten- 
denz in Folge der stark steigenden Berliner Notirungen und gewann 
der Locopreis bei unzulänglicher Zufuhr 75 Pf., wovon jedoch gestern 
wieder 25 Pf. verloren gingen. Loco 37¼½ M. Br., 37 M. Gd., per 
Februar 371), M. Br., 37 M. Gd, per März 37½ M. Br., 37 M. Gd., per 
Frühjahr 38Y, M. Br., 373/, M. Gd., per Mai-Juni 39 M. Br., per Jani 
39½ M. Br., per Juli 40 M. Br., 393%, M. Gd., per August 403, M. Br, 
40¼ M. Gd., per September 41½ M. Br., 40½ M. Gd. 
Trautenau, 28. Febr. [Garn markt.] Bei gutem Marktbesuch 
lebhafter Begehr, Towgarne mangeln, Preise unverändert fest, 
(Privat-Telegramm der Bresl. Ztg.) 


Vom Standesamte. 28. Februar. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Gaje, Auguft, Arb., ev., Waſſerg. 24, Oſſig, Johanna, 
ev., ebenda. — Ulbrich, Traugott, Militäranwärter, ev., Langegaſſe 49, 
Latke, Pauline, ev., Jägerſtraße 7. — Bruns, Albert, Uhrmacher, ev., 
Baſteigaſſe 6, Kautz, Louiſe, ev. Gräbſchnerſtr. 27. — Müller, Bernh., 
San ev., Matthiasſtr. 27b, Strietzel, Johanna, k., ebenda. — 
Jaſchkowitz, Jonas, Kaufmann, j., Sagan, Bergmann, Hedwig, j., 
Reuſcheſtr. 20. — Schloſſer, Reinhold, Gärtner, ev., Breiteſtr. 35, Milde, 
Clara, k., Sadowaſtraße 60. 

Standesamt II. Reichert, Wilhelm, Stellmacher, ev ⸗luth., Vorwerks⸗ 
ſtraße 15, Kuchenbäcker, ev., Muſeumsſtr. 9. — Scholz, Carl, Guts⸗ 
Adminiſtrator, ev., D⸗Oſſig, Suckow, ev., Brüderſtraße 22. — Weiſt, 
Hermann, Maurer, ev., Poſenerſtr. 11, Lehmann, ev, Kaifer Wilhelm⸗ 
ſtraße 59. — v. Roſenberg⸗Lipinsky, Carl, Bergmeiſter, ev., Grünberg, 
von Roſenberg⸗Lipinsky, ev., Trinitasſtr. 4. — Girke, Herm., Bilde 
hauer, ev., Paradiesſtr. 31, Perling, Emma, ev., Gräbſchnerſtraße 33. — 
Kubierſcheh, Conrad, Dr. chem., ev., Aſchersleben, Tiesler, Marg., ref., 
Kloſterſtr. 88. — Pfaff, Wilhelm, Arb., ev., Paradiesſtr. 11, Biskupek, 
Math, k., ebenda. — Bandis, Bernh., Drechsler, ev., Schweitzerſtr. 21, 
Verlei, Anna, k., ebenda. — Schneider, Franz, Cigarrenmacher, k., 
Gartenſtraße 453, Wolf, Martha, k., ebenda. 

Sterbefälle. | 

Standesamt II. Böde, Wilhelm, Landwirth, 47 J. — David, Wilh., 
Oelſtreicher, 49 J. — Bagiunsky, Pinkus, Kaufmann, 79 J. — v. Enen, 

lorentine, geb. v. Rheinbaben, verw. Amtsanwalt, 56 J. — Hauſchild, 
eta, T. d. Haushälters Auguſt, 4 J. — Hoffmann, Gottfried, Arbeiter, 
32 J. — Irmler, Alfred, S. d. 1 Albert, 5 M. — Pech, 
Eliſabet, T. d. Keſſelheizers Auguſt, 2 M. — Wolf, fritz, S. d. Schmied 
Abet 12 T. — Brettſchneider, Oscar, Conditor, 34 J. — Mildner, 
obert, Particulier, 67 J. — Birnbreier, Alfred, S. d. Malers Jacob, 
6 M. — Bayer, Willy, S. d. Elſenbahn⸗Secretärs Reinhold, I M. — 
abian, Wanda, T. d. Böttchers Guſtav, 3 M. — Blankenfeld, Carl, 
uſiker, 71 J. — Suſel, Helene, T. d. Arb. Emil, 1 J. — Niemeyer, 
Günther, S. d. Kaufmanns Julius, 6 M. — Wutſchel, Gertrud, T. d. 
Schloſſers Joſef, 4 J. — Kirchner, todtgeb. T. d. Buchhalters Emil. 
eee eee AZETONA A eee SYED eee eee eee en ee ee ee 


Zur Feier 


des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 


laden wir unsere Mitglieder zu einem Festessen 
in den Gesellschafteräumen der Alten Börse für 


Dinstag, den 22. März er., Nachm. 3 Uhr, 


hiermit ergebenst ein. 


Die Zeichnungsliste liegt im Bureau der Alten 
Börse aus und werden wegen des beschränkten 
Raumes die Zeichnungen recht bald erbeten. 


Breslau, im Mürz 1897. 
Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. 
Die Direction 
der kfm. Zwinger- und Ressourcen-Gesellschaft. 


[2756] 


* 


Nalser-Commers. 


Der Commers zu Ehren des 90 ten Geburtstages Sr. 
Majestät des Kaisers findet Mittwoch, den 2. März, Abends 
7 Uhr c. t. im Saale des Concerthauses statt. 

Eintrittskarten à 1,50 Mk. sind beim Oberpedell Bünning, sowie am 
Commersabend an der Kasse zu haben, 2733 


Der Ausschuss der Studirenden an der Universität Breslau. 
I. A.: G. Berg, I. Schriftwart. 


Soeben traf ein die neue Photographie 


Unser Kaiserhaus 


Kaiser Wilhelm im Kreise der engsten Familie. 
Photographien & Lie 3 u. 1 M., auch als Emaillebild in Rahmen, 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Zum Wohnungswechsel werden unter günstigen Bedingungen und 
reeller Bedienung Flügel u. Pianinos umgetauscht in der [1187] 


Perm. Ind.-Ausstell. Schweldnitzerstr. 31, I. 
Sarg-Magazin, I. Breslauer 
H. Oh. 


ern Beerdigungs-Anstalt, nur Schuh- 
0 brücke No. 60. 
(Ein zweites Geschäftslocal existirt nicht.) [643] 


Ein alter Brauch ist es, dass in der Familie irgend ein Heil- 
mittel gehalten wird, auf dessen unfehlbare Wirkung in den betreffenden 
Erkrankungsfällen man schwört. So war es ehedem und so ist es 
heute. Ein Mittel hat das andere abgelöst, die Salbe und den Trank 
des Schäfers hat die fortschreitende Wissenschaft verdrängt und heute 
weiss selbst der Laie schon, welche Mittel er bei Verstopfung, Appetit 
losigkeit, überhaupt Verdauungsbeschwerden anzuwenden hat. Die 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind heute dasjenige Mittel 
welches auf Grund seiner sicheren, angenehmen und absolut unschäd- 
lichen Wirkung alle anderen derartigen Präparate verdrängt hat 


12805] 


jetzt fast allein als Hausmittel angewandt wird. Erhältlich & Shaa 


1 M, in den Apotheken, 


Bekanntmachung. 


In Uebereinſtimmung mit der Städtiſchen Servis⸗Deputation wird 
emäß § 9 des Regulativs, betreffend die Quartierleiſtung der Stadt 
reslau, vom 6. April 1869 der von den Quartierpflichtigen hier⸗ 

felbſt zur Deckung der Einquartierungskoſten zu leiſtende Bei: 
trag für die Einquartierung des Jahres 1886 auf 33 Pf. für je 
1 Mann der auf ein Grundſtück veraulagten Sinan 


def gate pi ar 

ie Einziehung dieſer Beiträge erfolgt im Monat März er. bei Ge: 

legenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen Steuer⸗ 

Erheber gegen Quittung der Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. 
Breslau, den 18. Februar 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung, 


+ 
Nachſtehende Tarife für die Anlage von Auſchlußleitungen 
und Zweigdrainagen zur Entwäſſernug von Privatgrundſtücken 
in die öffentlichen Canäle und Drainagen zu Breslau für das 
Etatsjahr vom 1. April 1887 bis ult. et 1888. 
+ 


Koſten Tari 
A. Zweig⸗Nohrleitungen. 


1) Ein lfd. m 16 em weites, innen und außen glaſirtes Thon⸗ 


wO E ER A ˙;“ͤ˙˙i ]« n . 2,40 M 
Ne ene e dee ee 3,75 
3) Ein 16 em weites Abzweigrohr desg l.. ei A e 4,00 : 
8 Ein 16 em weites Abzweigrohr mit doppelter Muffe desgl. 5,00 : 
5) Ein lfd. m 16 em weites, innen und außen mit Asphaltlack 
geſtrichenes Gußrohr zu liefen. 4,20 = 
6) 1 Stck. 16 cm weites Etagenrohr mit Muffen desgl. l.. 4,60 z 
7) 1 Stck. 16 em weites Bogenrohr mit Muffen desg l. 2,50 = 


8) — die Herſtellung der Verbindung mit dem Thonrohr⸗ 
anal incl. Lieferung des Abzweigſtückes und Dichtmaterialien, 


ſowie aller erforderlichen Arbeiten ; 
9) Für die Herftellung der Verbindung mit dem gemauerten 


n Anſatzrohres mit Muffe, Befeſtigungseiſen und 


11) Ein lfd. m 16 em weites Thonrohr nach Vorſchrift Gn pr 
ement⸗ 


„Stadt-Theater. Orchester verein. 


„Der Waſſerträger.“ 1 ; 
Over in 8 Yeten >en Gherubint Ban ende 7 wa 
Mittwoch. (Außer Bons -Abonnez im Breslauer Concerthause. 


ment.) Benefiz für Herrn Leon * Abonnements -Concert 


Reſemann. „Die Journa⸗ 
unter Mitwirkung der Herren 


liſten.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 

Guftav Freytag. . z Moritz Moszkowski 
Donnerstag. „Fidelio.“ Oper in Berlin und Kammersänger 
©. Scheide mantel 


2 Acten von Beethoven. 


aus 


= T aus Weimar. [2701] |} 
Lobe - Theater. 1) Ouverture zur Oper: „DersN 


Dinstag. 54. Bons⸗Vorſtellung. „Der L. Cherubini, 
Viceadmiral.“ 

Mittwoch. 55. Bons ⸗Vorſtellung. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Theo⸗ 
dor Lobe. Nathan der Weiſe. 
(Nathan, Herr Th. Lobe.) 

Donnerstag. 56. Bons⸗Vorſtellung. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Th. 
Lobe. „Der Richter von Ba: 
iamen.’ (Pedro Crespo, Herr 
Th. Lobe.) 


Wasserträger“ 


H. Marschner. 
für 


u. Jüdin“ 
3) Erste Suite 


4) Drei Lieder: 
a. Sei mir gegrüset 
Fr. Schubert. 
b. Marie 


Traum E. Lassen, 
5) Ouverture Nr. 3 zu Leonore 
L. van Beethoven. 


Wein- T henter. [2765] 


Heute Dinstag: 


12 „ 4 
„Jägerliebchen. 
Die ausſtehenden Gratis⸗ 
Bous haben noch bis Freitag 
diefer Woche Giltigkeit. a 
Freitag: „Der Stabstrompeter.“ 


Hierdurch 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
annumerirte à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Halnauer, 
und an der Abendkasse zu haben. 


N * EITENS 


Tol 


fordern wir alle 
Freunde u. e Fa ; 
Resemann’s auf, Dem- 
Hente erſtes Auftreten 
ſelben durch zahlreichen Befund jg berdraßar gte Rarterre-äfte: 6 
bei dem am 2. März ſtattſin⸗ baten der Gegenwart Troupe k 
denden Beneſiz für feine ke N Dre en Sun) 
lichen Leiſtungen, durch welche] der Geſangs⸗Duettiſten Herren 
1 pe Gebresteicl, der 4 Schweſtern W 
er ſich ums hieſige Stadttheater Franklin 3 
verdient gemacht hat, unſeren . 
Dank abzuſtatten. [3572] 


tionellen Productionen an den 
Mehrere Theaterbeſucher. 


Ringen, des Inſtrumental⸗ 
Humoriſten Herrn Carl 
Verein für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens. 


$ Wellköfer u. der Wiener 
Lieder- und Walzer⸗Sängerin 
Mittwoch, den 2. Mürz, 
Abends 7 Uhr. [2786] 


1 Frl. Josephine Bayer # 
und Auftreten der Concert 
Herr Consistorial-Rath Weigelt: 
Der Kirchentumult in Glogau und 


Sängerin Frl. Bergmann. 
Anfang 7½ Uhr. [2773] 


seine Folgen 1564 81. 
Seotion für Obst- u, Gartenbau, |H Viotoria- Theater. 
ittwoch, den 2, s . 
Abends 7 Ur. fargz) |E Nimmenauer Garten. 
Herr Landesbauinspector Sutter: Heute! 


Ueber Obst- und Gemüse Production 
und Verwerthung, mit Hinweis auf 
höhere Bodenrente und Schaffung 
besserer Volksnährmittel. 


Erſtes Auftreten 
des Mr. Charles Clärk, 
Tanz⸗ u. Schwungſeilkünſtler, 
Geschw. Fahrbach, 
Wiener Duettiſtinnen, Great 
Richards, halb Mann 
(Baß! — halb Weib (Sopran). 

r noch kurze Zeit: 
Mayol - Troupe, Lufi- 
gymnaſtikerx mit Miss Lazel, 
genannt: „Die lebende Kanonen⸗ 
kugel“; Ksolani-Troupe, 
große Reckproduction auf fahren: 
den Velocipeden, Little 
Carry, Inſtrumentaliſtin, 
Flora u. Alfredo, „Der 
perſiſche Maſt“, das Non plus 
ultra der Gymnaſtik, WWI Iz. 
Fröbel, beliebteſter Geſangs⸗ 


omiker. 2780 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Das Lieder-Goncert von 


Hermine Spies 


findet Freitag, den II. März, 
Abends 7%, Uhr, im grossen 
Saale der Neuen Börse unter 
Mitwirkung von Fräulein Mary 
Wurm aus London statt. 
Preise der noch in geringer 
Anzahl vorhandenen Billets 
4, 3/2 u. 1 M. 2797 
Schletter'sche Buch- und 
Musikalienhandlung, Franck & 
Weigert, 16/18 Schweidnitzer- 
strasse, 


a E 


Smeite Beilage su Nr. LAS ber Meeslaner Deitung,, 


2) Scene aus der Oper: „Templer | K 


Orchester, 
op. 3 M. Moszkowski. ] 
(Unter Leitung des Componisten.) i § 


R. Franz. 
c. Du meiner Seele schönster g 


an 


FCC z 
von 1,0 m bis 1,5 m Tief 0,49 = 
„ 15 m Zr 1,00 = 
Ame Am eee 1,24 z 
„ 29m 30 m 135 2 
a e E sen . E, 1,50 =z 
wango m 4% nA 1,63 = 
F „d0.m.ı Abm e en 1,75 2 
„ ö ze 2,00 = 
Bei Verwendung gußeiſerner Abflußrohre tritt zu den 
vorbenannten Einzelpreiſen eine Zulage pro lfd. m 16 em 
Dee e nn ee 1,00 = 
u. 
12) Ein cbm Baugrube nach Vorſchrift zu verfüllen und in 
ſchwachen Lagen feſtzuſtampfen, bei einer Bautiefe 
bis zu Im incl. l. 0,30 = 
bis zu 2 m in el. 0,40 = 
bis zu 3 m in el 0,50 = 
x bis zu 4 m inol. 0,60 = 
13) Ein qm Pflaſter zu fertigen incl. Lieferung und Ausbreitung 
von 10 cm Unterbettungsſand, 3 cm Pflaſterkies 0,65 = 
14) Ein qm Granitpflafter zu fertigen incl. Einbringung ꝛc. der 
Schotterunterlage, dieſelbe feſtzurammen, mit Sand oder 
Kies nach ſpecieller Vorſchrift einzudecken incl. Waſſergießen ꝛc. 0,95 = 
15) Ein qm Chauſſirung herzuſtellen exel. Walzen 0,40 = 
16) Ein qm Granitplatte zu verlegen incl. Herſtellung des 
Pert Et ERTA Bean «ana ee 2 0,40 = 
17) Ein qm Bürgerſteigpflaſter vollſtändig in Kies herzuſtellen 
incl. Lieferung von 5 cm geſiebten Kies 
À von Granitfteinen -.. .. 0,65 


von Baſalt⸗Moſaikſteinen 1,10 
18) e für Beleuchtung, Abſperrung ꝛc. werden berechnet 1,10 = 


u M „* 


ie Ausführung von Zweigrohrleitungen und Zweigdrainage 
in der Zeit vom 1. November bis incl. 31. März iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Nur bei ausnahmsweiſer Genehmigung des Magiſtrats 
kann eine ſolche erfolgen; in dieſem Falle tft der Antragſteller 
ur Zahlung des fünffachen Koſtenbetrages für die Wieder⸗ 
herstellung des Pflaſters ꝛc. verpflichtet. 1 

Sollte dieſe Herſtellung derartiger Anſchlüſſe während der 
Froſtzeit erfolgen, ſo iſt der Antragſteller außerdem noch ver⸗ 
pflichtet, die dadurch erwachſenden Mehrkoſten zu tragen. 

Anträge zur Herſtellung von Zweigrohrleitungen 2c. erlöſchen, 
ſobald die Ausführung derſelben nicht in dem laufenden Etats⸗ 
jahre erfolgt. 


B. Zweig⸗ Drainagen. 
1) Ein lfd. m 8 cm weites, ſcharf gebranntes Drainrohr zu 


liefern 
2) Ein lfd. m geſiebten Biegel oder groben Steinſchotter 0,5 m 
eferung des Materials 


IR; 


Sf 


Ken 
| Heute, d Uhr: = 


concert 


12806] von 


Teresina Tua, | 


Kammervirtuosin I. M. der 
Königin von Spanien, 
unter Mitwirkung des Pianisten 


z Max van de Sandi il P. S. 24. Warum keine Ant: 
; aus Rotterdam, wort? B. 


i Vom 1. d. Mis. halte ich meine 
Billets z Sprechſtunden: Vorm. 8—10 Uhr, 
à 3, 2, 11, 1 Mark bei 


y Nachm. 4—5 Uhr. 
Theodor Lichtenberg, Dr. Henry, 
eee 


Brief von unbefugter Hand 
abgeholt, bitte Brief unter Ihrer 


Chiffre. [1171] 


[3558] Nicolaiſtraße 24, I. 
Meinen Patienten u. befr. Collegen 
zur Nachricht, daß ich vom 1. März 
ab meine Vormittag⸗Sprechſtun⸗ 
2 Iden von 8—9 (ſtatt 11—12) ab: 
Julius halten werde. [1158] 


Hainauer, Dr. Kabierske jr., 


Kgl.Hofmusikalien- 8 | Speeinlarztf. Frauenkraukheiten 
i: Buchhandiung Ohianerftrağe 12. 


Mat eenn mil) Malimi € 
für Hautkrauke, 


durch alleMusikalienhandlungen 

zu beziehen: [2702] f 
Raiter Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arg 
Dr. Hönig. Wohnung ri 


Erste Suite 
für grosses Orchester zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 U 
Für Hautlranke x. 


Im Verlage von # 


— 
an 
D 


von 


Moritz 


Moszkowski. Breslau, Eruſtſtr. 11. 1961] 
Opas 39. Dr. Karl Weisz, 
Denen Oh 7 05 M. in Oeſterreich⸗Ungarn ayprobirt. 
r | — ———— — 


Zuhm- Atelier 


Paul Neizbandt, 


Ohlauer strasse 12. 
Mässigegpreise. [1960] 


Neueſte Methode! 
Kün ſtl. Zähne n. Plomben, 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cocain. 


E. Kosche, Bites guns. 


Kah Zähne, 


Clavierauszug zu 4 
Händen vom Com- 
ponisten. 12,50 „ 

Intermezzo aus der 
Suite- für Piano- 
forte zu 2 Händen 
vom Autor 


- — sn — 

Ein Verzeichniss der in 
meinem Verlage erschienenen 
Compo sitionen von 


Moritz Moszkowski 


steht auf Verlangen gratis und 
franco zu Diensten. 


Iulius 
Hainauer, 


Breslau, 
Hofmusikalienhändler 
8. M. des Königs. 


2 Mark, 

Prima Qualität, 
naturgetr.,ſchmerzl., 
künſtler. Ausführ., 


Plomben via. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. I. 


C 3 i — 
Paul Scholtz 's Cent Stan Cl. Berger, air 


Heute Dinstag : [3553] 


Großes Tanzkränzchen. 
Anfang präcife 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. euſion = 
RE Sorbier-Ansihant. P| Junge Mädchen finden in einem 
N der Nähe des Sonnenplaßes | höchſt achtbaren, relig. Haufe vorzügl. 
finden j. Leute p. I. April b. e.] und preisw. Penſion. Kunſtinduſtrie 
anfi. j. Familie gute Penſion. w. erth. Inſtr. z. Ben. Feinſte Ref. 
Offert. unt. R. S. 52 Briefk. d.] 3. Seite. Offert. unt. Chiffre E. H. 57 
Bresl. Ztg. 13580] ian die Exped. d. Bresl. Ztg. [2807] 


nur für Damen und Kinder) 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. 
zprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 


er Sit, emy Cohn 


m | des Meister’schen Gesangvereins 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, | W 


. 


KERNEL TEEN 


3) Ein Ifd. m 8 cm Drainrohr nach Vorſchrift zu verlegen und 
an die Hauptleitung anzuſchließen, vorher das Pflaſter auf: 
zunehmen, die Baugrube auszuheben und abzuſteifen, nach 
Verlegung der Drainrohre in vorgeſchriebener Weiſe mit 
grobem Stein⸗ reſp. Ziegelſchotter in 0,5 m Stärke zu um⸗ 
hüllen, darauf eine 7,5 em ſtarke Kies⸗ und darüber eine 
20 cm ftarfe Sandſchicht aufzubringen, die Baugrube 0,3 m 
über der Oberfläche der eingebrachten Sandſchicht mit der 
ausgeworfenen Erde wieder zu verfüllen, das Grundwaſſer 
zu beſeitigen und die Steifhölzer und Geräthe zu liefern 
incl. Lieferung der benannten Materialien 


bei 1,5 m Tiefe bis 2,0 m Tiefe incl.. 035 = 
E 20m = : 25m = N E 0,60 = 
25 W a : 30m = RRE OAE er 1,05 = 
z 3,0 m z 2 3,5 m 2 g * N 1,60 z 
+ 3n m) = z 40m - 35 erh 1,80 = 
e 0er 2 : 45m : EN UN 2,36 z 
3 : 5,0 m =: S ö 2,80 = 
4) In ſolchen Fällen, wo bei Anlage eines Zweigcanals das 
Drainrohr mit in dieſelbe Baugrube verlegt werden ſoll, 
werden für die letzten Poſitionen bezw. berechnet bis zu 
Wen Neſe 0,35 = 
ER. a in C 0,54 = 
5) Für die Wiederverfüllung der Baugrube, ſowie Herſtellung 
der erforderlichen Pflaſterungsarbeiten ꝛc. gelten die sub 12 
bis 17 angeführten Preiſe des Koſtentarifs für Anlage von 
Anſchlußleitungen an die öffentlichen Canäle. 
6) Insgemein, für Abſperrung, Beleuchtung, Aufſicht 1,10 = 
werden hiermit in Kraft der Publikation und in Gemäßheit des § 9 des 


Ortsſtatuts vom 7. Juli 1876 öffentlich bekannt gemacht. 
Breslau, den 28. Januar 3 


£ Der Magifivat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Die Sodener Mineral⸗Paſtillen haben ihre Probe beſtanden. 
Katarrhleidenden als Linderungs⸗ und Heilmittel empfohlen, von Allen, 
welche Heiſerkeit fürchten, als Schutzmittel ſtets mit Nutzen angewandt, 
bilden dieſe Paſtillen ein Hausmittel ohne Gleichen, ſorgſam aus 
den beiten Quellen Sodens genommen und von den vertrauungs⸗ 
würdigſten Aerzten approbirt. Erhältlich in allen Apotheken & 85 Pf. per 
Schachtel. [1189] 

„Am 3. März cr. find es fünfzig Jahre, daß unſer ehrenwerther Mit- 
bürger Herr J. Rubin in der in Pleſchen beſtehenden Chewra Radiſcha 
wirkt. Dem Jubilar, welcher durch die lange Reihe von Jahren ſeine 
Pflicht als eifriges Mitglied des Vereins im wahrſten Sinne des Wortes 
erfüllte, ſei es beſchieden, noch viele Jahre für den Verein als ſolches 
ſegensreich thätig zu ſein und ſich an dem Danke ſeiner Mitmenſchen zu 
erfreuen. 27471 

Lb . DRS TER a E 

YLof 
Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


Kattowitz. 


Sonntag, den 13. März, Abends 6 Uhr, im Saale der Reichskalle: 


Concert 


unter Mitwirkung 
süngerin Frl. 


Nermine Spies. 


Billets à 4 Mk. (Loge), à 3 Mk. (Sperrsitz), à 1,25 Mk. (Stehplatz) 
bei Herrn G. Siwinna und Hoflief. Koenigsberger, an der Kasse à Mark 
4,50, 3,50, 1,50. Programm mit Liedertext an der Kasse, [1185) 

Der Schluss des Concerts erlaubt die Benützung der Eisen- 
bahnzüge nach allen Richtungen. 3 


Schleſtſches Conſervatorium. 


Beginn des ommerſemeſters am 1. April. F [746] 
Breslau, Ohlauerſtraße 74. Adolf Fischer, 

Kgl. Muſikdirector. 
eee PPC eee I 
Cinem geehrten Publikum, meinen werthen Kunden und Freunden 
die ergebene Anzeige, daß ich das Stiller'ſche Grundſtück und 
HGeſchäft, Nicoloiſtraße 26 hierſelbſt, gekauft und nach beendeter 
Renovation eröffnet habe. 3554] 
f Mein ſeil 21 Jahren beſtehendes Geſchäft Reuſcheſtraße Nr. 48 
behalte in der bisherigen Weiſe weiter, werde, wie bisher, auf ſtets 
reelle und ſchmackhafte 


feine Fleiſch- und Wurſtwaaren 


$ halten und bitte, mir das in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


Carl Hennig, 
Wurſtfabrikant, 
Nicolaiſtraße 26 u. Neuſcheſtraße 48. 


Der Nel Mean : 


Dr. Spenjionat und 
Wie gende BD. Sate 


Anmeldungen für Oſtern täglich von der Damen 


1—1 Ubr. br. n Mitteihaus, M. u. H. Schultze 
a 


— i 0 * „ N * * 

Sa de Sue Day > 1 Sroa 

Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6 J. [3463 * Muſik. a Re 

— — — — eferenzen: Herr Superintendent 
Mark 15,00 Belohnung Hillberg⸗Roznttoe, err Santtäts- 

demjenigen, der einem ſonſt gut ſitu⸗ Rath Dr. Michelſen Waldenburg, 

irten jungen Kaufmanne mit Mark 


Herr Paftor prim. zu St. Eltfabeth 
150,00 aus momentaner Verlegen⸗ 


und ſtädt. Kirchen⸗Inſpector Dr. theol. 
heit hilft. Entſprechende Sicherheit. Späth⸗Breslau. [867] 


[2771] 


* 


nn 


der Concert- 


DELETE 


een Rückzahlung in 2—3 Jud. Knab., W. h. Handelss. (ber. z. Einj. 
Monaten. Gefl. Offerten erb. unter] ohne Exam.) Gymn. od. Realg. bes., 


W. S. poſtlagernd Poſtamt 7. [3561] 


F. Welzel, 
Nr. 42 Ning Nr. 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et, 


f. g. Pens. b. Pred. Neubauer, Zittau. 


M. Glücksmann 


2 Goldene Radegaſſe 2 
empfiehlt heut die ſo beliebten 

Lungenwürſtchen, 
582 à 


empfiehlt fein reichhaltiges La⸗ [3: fb. 
ger von 2277] t Gamh, REEN 100 M. 

: ? 11 poln. Mettwur ‚00 = 
Pianinos u. Flügeln f Kale 110 > 
in anerkannt vorzüglicher Güte Knoblauchwurſt 50 = 
zu billigſten eee 1 Dhd. Wiener Würſichen 1 M. 
Mehrere gebrauchte Inſtru⸗ 1 Dtzd. Straßburger 1 = 


Ebenſo Prima Maſtochſenfleiſch 
wie vorzügliches 
Kalb⸗ und Hammelfleiſch. 


mente find vorräthig. 
Ratenzahlungen angenommen. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer älteſten 


Helene Wormann, 


Tochter Franziska mit Herrn Moritz Dienstag, 
Edmund Hammerſtein aus Berlin Verlobte. [3548] 
zeigen hiermit ergebenſt an Borek. Schrimm. 


Moritz Remak und Frau, 
Amalie, geb. Manaſſe. 
Breslau, 27. Februar 1887. 
Franziska Remak, 
A U kbeſt 
Edmund Hammerstein, dere oska: 


Am 27. Februar verſchied 
nach ſchwerem Leiden unſer 
Comite-Mitglied, der Haus: u. 

3576 
skar Haeber. 


Verlobte. [1191] Hochgeachtet von feinen Col⸗ 

Breslau. Berlin. en Te m n ks lieber 

s Freund; fein Herz ſchlug warm 

für feine armen und bedrängten 


{ Elife Lindemann, 


Lonis Berm, 
Verlobte. 


Todes⸗Anzeige. 
Sonnabend, den 26. 


ao 


Mitbürger. Ehre feinem Andenken. 
Das 9. £oc.-Com. d. Vereins g. 


E 
Verarmung u. Bettelei. 
Trautwein, Vorſitzender. 
f 


Februar, 


—— — — — 7 ½ Uhr Abends, entſchlief ſanft nach 
„Die Verlobung unſerer älteſten längerem Leiden unfere theure Mutter, 
Tochter Gertrud mit Herrn Heinrich | Großmutter und Schwiegermutter, 


Kempler aus Teſchen beehren wir] die verwiltwete Frau Paftor 


uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 714 
Noſenberg, ie pebrar 1887. Emilie Domke, 
[2779] M. Saft und Frau geb. Fendler, 


Leonore, geb. Heyman. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Gertrud Saft, 
Heinrich Kempler. 
Roſenberg. Teſchen. 


im Alter von 82 Jahren. 


ſtattfinden. 


[3573] 


Bojanowo, Breslau, Greifen: 
berg i. P., den 28. Februar 1887. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung wird Donnerstag, 
den 3. März, 3 Uhr Nachmittags, 


Am 26. v. M., Abends 8 Uhr, verschied nach kurzem Leiden 
unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Helene Hartmann, geb. Cohn, 
im 78. Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt anzeigen 


[3549] Die Hinterbliebenen. 
Schildberg, Breslau, Chemnitz, Koschmin. 


In der Nacht vom 26. zum 27. Februar d. J. 
verschied nach längerem Leiden der Geheime Re- 
gierungsrath und Professor des Sanskrit 


Dr. Adolf Friedrich Stenzler. 


Von 1836 bis 1872 wirkte er neben seiner aka- 
demischen Lehrthätigkeit als Bibliothekar an un- 
serem Institute, an dessen Blühen und Gedeihen 
er bis zu seinem Tode das wärmste Interesse be- 
thätigt hat. Des Verewigten bibliothekarischem 
Schaffen verdankt die Anstalt Früchte, welche für 
immer zu den hervorragendsten, nutzbringendsten 
Besitzthümern derselben zählen werden; das von 
ihm aufgestellte leuchtende Vorbild aufopferungs- 
voller und unermüdlicher Hingabe an sein Amt 
wird wirken, so lange die Bibliothek besteht. 


Breslau, den 28. Februar 1887. [2794] 
Königliche und Universitäts-Bibliothek. 
Das Beamten-Collegium. 


(Verspätet.) 


Den 26. Februar c. entschlief sanft nach längerem Leiden 
unsere innigst geliebte gute Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fräulein Johanna Schiftan. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an [2748] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Reichthal, Breslau, Berlin. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute früh 7½ Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden unsere innigst geliebte Mutter, Schwieger- und Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, [2784] 


Fran Rofalie Goldſtein, geb. Ring, 


im 68. Lebensjahre. 


7 zs 


Sonnabend, den 26. d. M., Abends 7½ Uhr, verschied nach 
langen, schweren, mit grosser Geduld ertragenen Leiden unsere 
herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau 


Flora von Euen, 


Schmerzerfüllt zeigen dies allen Freunden und Bekannten 
hiemit ergebenst an 


ESY 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nacht entschlief sanft nach löngerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, 


[3550] 
der ordentliche Professor, Geh. Regierungsrath 


Dr. Adolph Friedrich Stenzler, 


im 80. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 


Marie Stenzler, geb. von Liebenroth. 
Breslau, den 27. Februar 1887. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. März, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Nene Sandstrasse Nr. 4, nach dem 
Maria-Magdalenen-Kirchhofe in Lehmgruben statt. 


Breslau, den 28. Februar 1887. 


Am 27. Februar starb der ordentliche Pro- 
fessor der orientalischen Sprachen, 


Herr Geheimer Regierungsrath 


Dr. Adolf Friedrich Stenzler, 


Ritter des Kronenordens 2. Kl. 
und des Rothen Adlerordens 3. Kl, m. d. Schl. 
sowie des russischen Stanislausordens 2. Kl. 


Seit 54 Jahren Mitglied unserer Körperschaft, 
war er durch gründliche Gelehrsamkeit, durch 
Begeisterung für seine Wissenschaft, durch 
Treue in jedem Amte, das er verwaltete, und 
durch seltene Reinheit der Seele ausgezeichnet. 


Er war eine Zierde der Universität und ein 
Vorbild Aller, die ihn kannten, verehrten und 
liebten. 12772] 


Sein Gedächtniss wird bei uns fortleben. 


Rector und Senat der Königlichen Universität. 


Durch den Tod des Geheimen Regierungs-Rathes 
Professor 


Dr. Adolf Friedrich Stenzler 


hat die philosophische Facultät der Universität ein 
hervorragendes Mitglied verloren. Seine grossen 
Verdienste um die orientalischen Sprachen, welche 
schon 1832 in seinem 25 sten Lebensjahre durch 
eine vom englischen Könige gestiſtete goldene 
Medaille geehrt wurden, haben bei den Gelehrten 
aller Völker hohe Anerkennung gefunden. An un- 
serer Universität wirkte er seit 53 Jahren als ein 
von seinen Schülern hochverehrter Lehrer, dessen 
Gedächtniss in dankbarer Erinnerung fortleben 
wird. Wir, seine Amtsgenossen, betrauern den 
Verlust eines edeldenkenden Mannes von klarem 
Kopfe und gütigem Herzen. [2793] 


Breslau, den 27. Februar 1837. 


Die philosophische Facultät der Königlichen 
x Universität. 


im 45. Lebensjahre. 


Trauerhaus: Uferstrasse 50. 


unsere gute Mutter, 


im Alter von 70 Jahren, 


Trübe gewordene * 
Schweizer Stickereien 
auffallend billig 
im Ausverkauf bei 


127744 Hofl. 
Albert 


Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


F Lederwaaren 


zu wirklichen Engrospreisen, 
billiger wie sämmtliche Con- 
currenz verkauft: 
Hand- u. Beisetaschen, 
Mappen, 
Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 
Briefiaschen, 
Necessaires, Albums, 
letztere mit und ohne Musik, 
Solide Ausführung! 
Grösste Auswahl! Feste 


Löwy's 
Lederwaarenfabrik. 


36 36 Schweidnitzerstr. 36 36 
im Löwenbräu. [1755 


eise! 


Erhabene Metall: Firma- 
Buchſtaben“) 


(auf Holz oder Mauerwerk), 
lackirt oder echt vergoldet, liefert in 
eſchmackvollſter Zeichnung und Aus⸗ 
führun i aie wie jede Concur: 


renz, die Buchſtabenfabrik Paul 
Glagau, Oderſtr. 5, 1. Et. es 
+) vielf. preisgekr., nur eigen. Fabrikat. 


geb. von Rheinbaben. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 26. Februar 1887. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2, März, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Tauenzienstrasse Nr. 39b, aus nach 
dem St. Mauritiuskirchhofe statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh 10¼ Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
unser innig geliebter Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Fuhrwerkshesitzer 


Oscar Haeber, 


Um stille Theilnahme bittet die tiefgebeugte Gattin 
Auguste Haeber, geb. Grande. 


Breslau, den 27. Februar 1837. 


Beerdigung: Mittwoch, den 2. März er, Nachmittag 2 Uhr, 
nach dem Friedhofe von St. Laurentius. 


Heut Nachmittag entschlief nach langen, schweren Leiden 


Johanna Königsberger, geb. Kirſchner, 
Schmerzerfüllt zeigen dieses an 


Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 


Kattowitz, Beuthen 08, Wohlau, Hirschberg i. Schl., 
den 27. Februar 1887. 


Tricot-Caillen, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


[1192] Ratibor, den 27. Februar 1887. 


Beerdigung: Dinstag, den 1. März, Nachm. 2 Uhr. 


Statt besonderer Meldung. 


Am 26. d., Nachmittags, verschied nach l4tägigen schweren 
Leiden unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Particulier 


Fedor Ring. 
Dresden, den 27. Februar 1887. [2751] 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. März, Vorm. 10 Uhr, 


13562] vom Stadtbahnhof Cosel OS. aus statt. 


Gestern verschied zu Dresden [2808] 


Herr Kaufmann Fedor Ring. 


Derselbe — früher hier wohrhaft — gehörte durch eine 
lange Reihe von Jahren als Stadtverordneter und Rathmann der 
städtischen Verwaltung an und bat sich allezeit durch strenges 
Rechtlichkeitsgefühl, regen opferwilligen Gemeinsinn und lie- 
benswürdige Charaktereigenschaft ausgezeichnet. 

Armen und Bedrängten der Stadt Cosel und Umgegend war 
er, wie früher, eo auch bis zur neuesten Zeit ein freundlicher 
Wohlthäter und Helfer. 

Wir bedauern seinen Hingang tief und werden sein Andenken 
stets in Ehren halten. 


Cosel, den 28. Februar 1887. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


[2782] 


Die neueſten 


Ze Srübjahrs:Hleideritoffe SE 


find in großartiger Auswahl eingetroffen. [2776] 

Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 
—.. ͤ——̃ ..... 
== Vom 3. März 1887 ab mm 


i befindet ſich mein Hauptgeſchäft in [2394] 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur, 


S EN \ 


Breslau, 
Zwingerplatz Nr. 1, erſte Etage, 


Ecke der Schweidnitzerſtr., gegenüber dem Stadttheater, 
die Filiale in Neiſſe, Berlinerſtraße Nr. 55. 


M B. Freudenreich, 


Atelier für feinere Herrenbekleidung, Uniformen, 

Militär⸗Effecten u. Ausrüſtungs⸗Gegenſtände. 

Gegründet 1875. 
— — on 
Berlin. 

Neu eröffnet! DE 


Seniors Hotel u. Weinhandlung, 
N Markgrafenfteafe 51, 1° nie" 


Zwiſchen Opern: und Schaufpielhans. Bea 


Elegant renovirt. 


Zimmer von 1 Mark 50 Pfg. an. 


Velber: Hermann Hilscher, 


bisher Director des City⸗Hötel, Berlin. 


Leih-Institut 


für neueste 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Verlags-, Sortiments - 
und Antiquarlats- Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 


(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I. Etage. 


Grosses Bücher-Lager 
aller Fächer, 
neu und antiquarisch. [343] 
Annahme von Abonnements 
auf alle 
Lieferungswerke und Zeitschriften. 


Kataloge gratis und franco. 


Ankauf von Bibliotheken 


und werthvollen Werken, [843] 


P 3. ⁵ V une ge Er a 


Moa G Königliche 2 
A), Hof-Musikalien-, 5 
“N Buch- und & 
a Kunst- 1 ; 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzer-Strasse No. 32. 
Musikalien-Leih- Institut. 
Leih- Bibliothek. 
Bücher - und lournal- 


Schwerhörigkeit, 
FEE ᷣͤ V] 


Sehörübel aller Art, 


insbeſondere * oder 
veraltete Fälle, werden 
durch meine Erfindung 
(ee Medizin) ſchnell ge- 
eſſert, dauernd geholfen 1 
geheilt. Ueberall Beifall und 
höchſte Anerkennungen. — Es 
giebt überhaupt nichts Aehn⸗ 
liches! — Meine Erfindung iſt 
patent⸗ amtlich 
bekannt be 


als 
Kaiſ. Deutſch. 


rriti 


54 Meichspatent 
Lose” Zirkel, Anm. Nr. 4348. 
Abonnements Staats⸗Patentil 


angemeldet 
in allen 
Ländern. 
30 werde für Schleſien nur 
in Breslau dies eine Mal 
im „Hotel z. weißen Adler“ 
(Ohlauerſtr. 10) vom 28. an 
bis 6. März d. J. tägl. v. 9—1 
und 3—6 Uhr zu ſprghen ſein. 
Gehörleidende aus Stadt und 
Land lade ich zum Beſuch ein. 
[3524] K. Sehulze 
(früher ärztlich aſſiſt. Praktik.), 
1 Prov. Sachſen. 


Echtes Linoſeum 


(Kork-Teppieh). 
Billigste ein Im abrik- 
Wepöt von uch, 
Julius Hene! vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, Breslau. 
1— Proben u. Muster freo. 


Briefmarken, 


nur ausländiſche u. andere ſeltene, 
werden zu kaufen geſucht. Die 
Marken müſſen mir franco eingeſandt 
werden, alsdann ich erſt ben 5277 


feſtſetzen kann. 
Osear Jeran, 
Brieg, Regb. Br., Paulauſtr. 1, 


Husverkfanf 


ſämmtlicher Waaren, au, jedem nur 


F zu den billigsten Bedingungen 
H können v. jedem Tage ab beginnen. 
g prospects gratis. — Kataloge lelhwelse. f 


Auswärtigen 
in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen. 


Julius Hainauer, 
À Schweidnitzer-Strasse 62, 
im ersten Viertel vom Ringe. $ 


Für Wiederverkäufer: 2 


Segelleinwand 


zu Staubrouleaux u. Marquiſen. 
ertige 2775] 


Napsplauen 


in allen Größen. 


Strohſäcke < sron, 


67, 75, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M 
Rouleauß⸗Drell 
in allen reiten, 
Scheuerzenge von 20 Pf. an, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 
waſſerdichte Wagendecken, 
enſter⸗Fliegengaze 
zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


ger T 


IE Kronenkäse, TK] „ei, le 


3571 


Max Proskauer, 


feinfter exiſtirender Tafelkäſe, 


verdrängt aller Orten die fran⸗ 
zöſiſchen Camemberts, iſt fü 
Diners und Soupers als das Vor: 
züglichſte ſeiner Art zu empfehlen, 
in Berlin allein zu Hunderttau⸗ 
ſenden verbreitet, in den erſten 
Reſtaurants und Weinhandlun⸗ 
gen, in den Bräus eingeführt, 
in allen hieſigen Delicateſſen⸗ und 
Käſehandlungen zu haben. 


Vertreter für Schleſien: 


Breslau, Agnesſtr. 10. 


Mähnenkämme, 


kardetſchen von M. 


Königl. Hoflief., Schweidnitzerſtraße 5. 


Wagenwaſchbürſten und pferde. 


1—5 empfiehlt WII. Ermler, 
[2792] 


Gemäss unseren Vereinsstatuten, $ 10—14, laden wir 
die Herren Vereins-Mitglieder zur diesjährigen 


ordentlichen Generalversammlung 


Montag, den 


rmittag 


auf 


7. März d. J., 


s II Uhr, 


im Hötel de Silösie zu Breslau, 


ein. 
Tagesordnung: 


1) Berichterstattung des Vorstandes über das ver- 


flossene Jahr. 


[2448] 


2) Ergänzungswahl von 3 Mitgliedern in den Vorstand. 
3) Mittheilung des Rechnungsabschlusses. 
4) Vorlage des Budgets für das neubegonnene Jahr; 


Bestimmung der im 
zur Erhebung komme 


nächstfolgenden Jahre 1888 
nden Gesammt-Jahresbeiträge. 


5) Bericht des Ingenieurs. 


Breslau, Februar 1887. 


Der Vorstand 


des Schlesischen Vereins zur Ueberwachung 


von Dampfkesseln. 


Samuel Schlesinger’jche mie in Einselnen. Besonders Spie Wiskott. 
amuel 80 esinger p | ie im Einzelnen. Beſonder piel⸗ 
Stiftung mag dee „(6678 Bekanntmachung. 


twald u. Co., 


3546 


R. GO 
für Stub e, Nene Schweidnigerſtraßße 5. 
Die Zinſen dieſer Stiftung: im 
Betrage von 2761] E Eau de Lys 
- % m. y E de Lohse 
ommen im März c. a. A 
bun * f 
w ualſfteirte Bewerber wollen ſich! E ilienmilch ei 2 
an den unterzeichneten Vorſtand bis 
: 10 a Schleſien feit 1839, Handlung 
2¹. 

Wee ee duard Gross 
der der Synagogen Gemeinde. H in Breslau, Neumarkt 42, 
Algemeiner Dentjiber, s Jagdſchutz Verein. 

Bresl le des Herrn ben bie dies ährige Ber: 
ee Dalier des bes Seren e Provinzial⸗Vereins abge- 

Iten rden. 

vu Ich beere mich, zu recht zahlreicher Betheiligung einzuladen, und be⸗ 
wohnen wollen, daß Statuten und Mitgliedskarten gegen Entrichtung von 
5 M. Eintrittsgeld und 5 M. Jahresbeitrag pro 1887 im vorgenannten 
Locale zu haben ſein werden. 11170] 
Rauden, am 24. Februar 1887. 
Schleſiſcher Provinzial⸗Vorſtand 
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins. 
Kwo Feine Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Waaren. NWI 
Specialität: Ia. Maſtochſenfleiſch. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 15, Neue Graupenſtr. 16, 
Eingang Sadowaſtr. Ecke Freiburgerſtr. 
= Winter- u. Sommerkur 
für [371] 
Dr. Römpler’s 
Heilanstalt 
€  Goerbersdorf, Schlesien. 
Prospecte gratis u. franco, 


u 
„60 Nm. 
empfiehlt das ilchſei für 
zum 10. März c. melden. 
Dinstag, den 1 
merke für Herren, welche dem Verein beitreten und der Verſammlung bei⸗ 
Vietor Erbprinz von Ratibor. 
L. Scherbel, 
€ 
=© Lungenkranke 
Ausführliche siehe , ‚Deutsche INustrirte Ausführliches siehe „Deutsche IMustrirte Zeitung“ III. Jahrgang Nr. 23, 


Ku . r... —. . ͤ—— 
irma: J. Paul Liebe — Dresden. 

ächt, weil aus un: 

kebs S alz- V verändertem Malz⸗ 

Sulata Dun: ileese 

uſatz unter Luftleere 

achtes Extract at Yu = 

mittel bei Heiſerkeit, Huſten, Hals: und e 

für Geneſende u. Wöchnerinnen, auch nt ärztlich empfohl en: 

Sedus Hakertinct. Bontans — — ente vr 

INE N Ap . — Adler-Apotheke, Bing 59. 

Flüſſige Kohlenſäure. 

Mehrſeitigen Ange, der Herren Gaſtwirthe entſprechend, habe 
ich die Niederlage von flüſſiger Kohlenfäure für Breslau und Umgebung 
übernommen und bin von der Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenſäure⸗ 
8 in Berlin ermächtigt, flüſſige Kohlenſäure zu denſelben Preiſen, 
augen und Vortheilen, wie von Berlin direct bezogen, zu überlaſſen. 
Mit der Bitte, von meinem Lager ausgiebigen Gebrauch zu machen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Julius Weidmann, 
Comptoir und Lager Dominikanerplatz 1. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 25. October er. machen 
wir hiermit wiederholt darauf aufmerkſam, daß die bisher nicht conver⸗ 
tirten Liegnitzer 1 de 1854 und 1878 pro 1. Fe 


ruar und de 1880 


Stadthauptkaſſe gekündigt ſind. 
Liegnitz, den 20. December 1886. 


Der Magiftent, 


Oertel. 


pro 1. Mai 1887 zur Rückzahlung . unſerer 


1575 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an meine Aufforderung vom 7. Februar be⸗ 
nachrichtige ich hiermit die Intereſſenten, daß mit Genehmigung 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes noch eine Nachfriſt zur Einreichung 
von Offerten auf die zur Concursmaſſe der 

Oderdampfschifffahrts- Gesellschaft 


gehörigen 


vereinigter Schiffer 


[1197] 


Dampfer, Kähne etc. 


bis 7. März cr. geſtellt 118 mit der Maßgabe, daß für die 
Reflectanten nunmehr eine tbeilweiſe Creditirung der Kauf: 
gelder in Ausſicht genommen iſt. 
Breslau, den 28. Februar 1887. 


Ferdinand Landsberger, 


Concurs⸗Verwalter. 


Kgl. preuß. 


Nach Amerika 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern 
Bremen, Hamburg und Stettin expedirt billigſt 


Ulius Sachs, suche o. 


— 
= 
— 


at 


conceſſion. Austhanderungs⸗ f aithe, 


können ſofort reien heiraten! Bers 


langen Sie einfach unſere reichen 
ie; ao 20 f Y (Verſand discret!) 
f. General-Anzeiger, 
Berlin SW. Sorio robk Snkirution der Welt!) 


Für 1 junge Dame, Jüdin, mit 
ſofort. Mit ift von 36 000 M., wird 


paſſende Partie 
geii ff. bitte unt. Chiffre F. 2472 
n Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
d Strengſte Verſchwiegenh. zugeſ. 


Bekanntmachung. 
dem Concursverfahren über 
das Len 1K Kaufmann 
rt Pätzold 
hierſelbſt bet 1525 Concursverwalter 
beantragt, das Waarenlager des Ge⸗ 
Rune e im Ganzen zu ver⸗ 


enfe: Beſchlußfaſſung uber de 
Antrag haben wir einen Termin 
auf den 10. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


m Patear adili — Bimmer 38 — 


mt. 
erani, ben 19. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bornstein. 


Vekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 10 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 119 
Consum-Verein „Vorwärts“ zu 

Altwasser, 
eingetragene Genossenschaft 
E yny 4 zufolge Verfügung vom 
d. M. heut Folgendes eingetragen 
48 
Nach dem Wahlprotokoll vom 

15. Januar 1887 iſt an Stelle des 

ausgeſchiedenen Fabrikaufſehers 

Auguſt Siegert der Spinnerei⸗ 

aufſeher Eduard Schiller aus 

Ober⸗Salzbrunn zum Schrift⸗ 

führer in den Vorſtand gewählt 

worden. 
Waldenburg, den 23. Febr. 1887. 

Königliches Amts ⸗ Gericht. 


Den men finden lieben. hehe 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, J. 13545 
Hilfe, bald Aufn. diser. 
Rath, u. bill. b. verw. Heb. Bartſch, 
Breslau Berlinerſtr. 228, II. [3409] 


ſollen die im Grundbuche der Ritter: 
güter des Kreiſes Wohlau auf den 
Namen des Fabrikbeſitzers Auguſt 
Wilhelm Fiſcher zu Oſtrawe, 
früher zu Dresden, eingetragenen 
Rittergüter Pluskau und Oſtrawe 
am 26. April 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer I, 
im 2. Stock, verſteigert werden. 
Das Rittergut Pluskau iſt mit 
484,95 Mk. Reinertrag und einer 
äche von 24 ha 37 ar 10 Q- m zur 
Grundſteuer, das Rittergut Oſtrawe 
mit 6244 M. 62 Pf. Reinertrag und 
einer Fläche von 270 ha 68 ar 98 Q:m 
zur Grundſteuer, mit 1242 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingejehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Sande 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, Kalls der betreibende 
rg widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 


bieſelben bef gas. des geringſten 
Gebots ni peri Štigt werden 
und bei Vertheilun aufgeldes 


gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke HEN er 
aufgefordert, vor Schluß des 11 7 7 
ſteigerungstermins die Einſtellun ngbes 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchla das 
agaa. in 1 de g auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die re 
des Sage 11 wird 302] 

7. April 1887, 
Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Winzig, den 4. Februar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Belanntmachung. 


Die auf der Oels⸗Kreuzburger 
Chauſſee in Giesdorf belegene Hebe⸗ 
ſtelle ſoll vom 1. April 1887 ab 
meiſtbietend auf 3 Jahre neu ver⸗ 
pachtet werden. 2766] 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 12. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungs bedingungen 
vorher, ſowie im Termine ſelbſt ein⸗ 
geſehen werden können. 

Jeder Bieter hat im Termine eine 
Caution von 300 M. baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Werthe zu depo⸗ 
niren. 

Namslau, den 25. Februar 1887. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Namslau. 
Willert. 


Bekanntmachung. 


Bei der pro 1886/87 bewirkten 
Auslosfung von Myslowitzer Mn- 
leiheſcheinen aus dem Allerhöchſten 
Privilegium vom 14. Februar 1881 
ſind folgende Stücke durchs Loos 
gezogen worden: 

Litr. A. Nr. 8 und 10 à 1000 Mark. 

„ B. „ 165. 170 à 500 Mark. 

8 ae 403. 431. 443 


à Mark. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Anleihe⸗ 
ſcheine und der gehörigen Ange bet 
bis ſpäteſtens zum 1. April 1887 bei 
der hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe in 
Empfang zu nehmen 

Mit dieſem Tage hört die Zahlung 
der Zinſen auf. Für fehlende Sins: | 7 
ſcheine wird der Betrag vom Capi⸗ 


tale gefür; 
1 5 race 
Sklarzik, 


Der Submiſſionstermin zur Ver⸗ 
dingung der Möbelſtücke für das 
Gerichtsgefängniß in Oppeln findet 
Dinstag, den 8. März cr., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſtatt, nicht — 11. Märzer. 


da 
2778] Kgl. Sa banin. 


10-—15000 Mark 


werden zur Uebernahme eines alten, 
durchaus ſoliden, der Mode nicht 
unterworfenen, en rentablen Ge⸗ 
ſchäftes geſucht. Offerten sub 
A. Z. Nr. 100 1 1 5 erbeten. 


Er alt etablirtes cautionsfähi = 
Commiſſionsbaus mit guten 
ferenzen ſucht die Vertretung eiftungs: 
fähiger Fabrikanten für den Verkauf 
v. Weizwaaren (tihe, Leinwand) 
für den engl. Markt. Event. Vor⸗ 
ſchüſſe gegen Stock. Off. an William 
Moorhead & Co., London E. C. 


Mit Capital wünſcht ſich e. junger 

Kaufm. an einem rentablen Geſchäft 
zu betheiligen ab; ein ſolches zu 
übernehmen. Gef. Offert. unter 
H. 51 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Sociusgeſuch. 3 

Für ein im beſten Gange befind⸗ 

liches Geſchäft in Breslau wird ein 

ſtiller Theilnehmer mit einer Capitals⸗ 

einlage von ca. 15 000 M. geſucht. 

Gefl. Offerten erbeten unter C. 244 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Suche für meine Verwandte (tüch⸗ 
tige Verkäuferin) eine Com⸗ 
mandite oder Geſchäft. 

Offerten sub M. L. 46 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 2769) 


General⸗Depöt 


ſehr lucrativ, für die Regierungs⸗ 

bezirke Breslau und an zu ver⸗ 
geben. Offerten sub M. U. 489 an 

13 S Vogler, Mages 
burg. 


Commiſſionsgeſchäft 


H. Biermann, Brüderſtr. 48. 


Vertreter geſucht. 


Eine beſtrenommirte Spinnerei und 
Weberei baumw. Waaren: Biber, 
bedruckte und gewebte Flanelle, Mo⸗ 
leskins 2c., in der Rheinprovinz, ſucht 
einen Vertreter, der die Provinz 
3 mehrere Male im Jahre 

bereiſt. Nur ſolche, welche bei der 
beſſern Detail⸗Kundſchaft gut einge⸗ 


führt ſind, wollen ſich unter Nr. 73 

bei der Expedition der Bresl. Ztg. 

melden. 12452 
Tüchtige [1133] 


Platzagenten 


werden von einer alten, feſtfundirten 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
gegen hohe Proviſion event. auch 
gegen Gehalt zu engagiren geſucht. 

eldungen unter H. 2947 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Wein -Neftaurant 
Nanges 


in einer der beſten Städte Mittel⸗ 
deutſchlands zu verkaufen. Jahres⸗ 
umſatz über M. 130,000. — Miethe 
billig, auch für 2 Anfänger paſſend. 
Zur Uebernahme genügen circa 30 
Mille Mark. Off. P. P. 1000 durch 
Rudolf Mofe, Berlin. [1177] 


Nicht zu überſehen! mg 
Mein hierorts beleg nachweislich 
rentables Gaſthaus bin ich willens 
unt. febr. günſt. Beding. m. 3000 Mk. 
Anzahl. baleigſt snig zu verkaufen. 
e 21. Fe . 1887. 
[3189] H. Luft. 


Wegen vorgerückten Alters In ich 
Tr meine mit [1128] 


Wusſchauk 


verbundene 


bairiſche Brauerei 


mit Mälzerei, großem maſſiven Eis⸗ 
keller beſter Conſtruction nebſt dazu⸗ 
gehörigem zuſammenhängenden, am 
Hauſe gelegenen Grundſtück von 
circa 200 Morgen, wovon circa 70 
Morgen beſte zwei⸗ und dreiſchürige 
Wieſen, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar unter jehr günſtigen Ve- 
dingungen ſofort zu verkaufen 
ev. zu verpachten. 
Selbſtbewerber e ſich gefäll. 
direct an mich wenden. 
S. Kuznitzky. 
Imielin Ob.⸗Schleſien. 


Ein in guter Lage u. beſt. Zuſtande, 
mit Dampfbetrieb betriebenes 
Fabriketabliſſement ag 
ift ſofort z. verkaufen reſp. z. ver⸗ 
pachten. Sämmtl. Inventar nebſt 
einer 6 Pferdekraft ſtark. Dampfmaſch. 
iſt vorhanden. Zu dem Grundſtück 
gehören 7 Morgen Acker, von dem d. 
Fate als Bauplatz zu verwend. wäre. 

efl. Off. sub D. S. 24 an d. Exped. 
des Schweidnitzer Tageblatt erb. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
enden. & 7 Bre Pi 
nigsſtraße Nr. 2 [651 


Ein er zu Pöpel⸗ 
witz, 5 Mg., —— a. 
Berliner⸗Chauſſee, m. Dampfkraft, z. 
jeder gewerbl. Anlage pafi, günſt. 
opotiki billigſt z. verk. Carlsſtr. 8. 


Verkauf 


eines ag nee 3 

Ein in Weſtpreußzen, 
Strasburg, gelegenes Rittergut mit 
2410 Morgen, wobei ca. 2000 Morgen 
I., II. u. III. Bodenklaſſe, ift mit ſehr 

utem, reichlichem lebenden u. todten 
nventar, wegen Erbregulirung der 
im Auslande lebenden Beſitzer ſehr 
preiswerth zu verkaufen. 

Großes herrſchaftliches Wohnhaus, 
vor wenigen Jahren neu erbaut, mit 
„Park umgeben, ift vorhanden. 

ge en 9 à 31/20) 


ere fte u Agi t 


ertheilt koſtenfrei 
Friedrich Riebe 
Bank⸗Geſchäft, 
Dresden, Mosczinskyſtr. 1. 


Sn o. 


né 
$ 


ee ee e 
m Ta — 
Su, 2 


* 
* 


Achtung. 


In Brieg, am Ringe gelegenes 
Poſament.⸗, Boll: u. Weißwaar.⸗ 
Geſchäft, ſeit 6 Jahren am Platze, 
ift wegen anderweitiger Unter ⸗ 
nebmungen für den Preis von 
6000 Mark zu verkaufen. Jährl. 
Einnahme bis zu 14000 Mark. 

Offerten unter O. M. 30 Brieg, 
Regb. Breslau, poſtlagernd. 3528] 


Geſchäfts⸗Verlauf! 

Wegen anderer Unternehmungen 
iſt ein altes, ſehr gangbares Schreib⸗ 
materialien:, Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielmuarengefhäft in einer Stadt 
Schleſiens mit ca. 18000 Einwohnern 
in guter Geſchäftslage ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 32741 

Offerten unter H. H. 19 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


G: alte, gut gelegene Braunt⸗ 
weinbrennerei mit Ausſchank 
in d. Odervorſtadt ift p. 1. Juli c. zu 


verpachten. Näh. Kupferſchm.⸗Str. 10, l. 
g Ein kleines Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft, täglicher Bedarfs⸗ 

Artikel für Strohhutfabriken, 

in Breslau noch nicht vor⸗ 

handen, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Adr. 
sub. H. S. I. Poft- Amt 18, 

Berlin, erbeten. 1176] fil 

— — —ä— 

o> 

gı 

Geldſchrank, : 

ſtark und ſauber gearbeitet, neueſter 

Conſtruction, mit Panzer, billig zu 
verk. A. Kahle, Nicolaiſtraße 59. 

© 

a 

1 Pianino, È 

neu, kreuzſältig, beſtrenommirtes ga 

brikat, brillant im Ton, verkauft 200 

Mark unter dem Fabrikpreis 
Georg Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Fi 
8 283 
223: 
2 22 7 
2282 
32352 
© 255 k 
2rud g 
222 wT 
rhi 5 
Dumm © 
ass ı = 
BES u 
= 7 88 
i u 
2 so 
gQ = 
= 
= 25 
= 32 
S =. 
— 
sa 
8 
. 


Zu 
haben in allen 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfelne Tafel-Gonfeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deétailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12, 


Harz: Käfe, 
(keinen Maſchinenkäſe) empfiehlt in 
nur vorzüglichſter Qualität, das 
Schock zu Mk. 2,75 excl. Verpackung 
ab hier. 1912 


12464] 


Otto Clages, 
Wernigerode am Harz. 


Für Roſeufreunde. 


Zur bevorſtehenden Frühfahrs⸗ 
pflanzung offerire ich wieder cirea 
4000 im freien Lande gut ge: 
ſchulte Roſenbänme in mehr als 
600 der vorzüglichſten Sorten und 
in Höhe von 0,50 M. bis 2 M. und 
darüber. Die Stämme derſelben ſind 
jung und ſtark, fehlerfrei und ſehr 
gut bewurzelt, die zwei⸗ und dreij. 
Kronen ſehr ſtark und buſchig. Nur 
Primawaare kommt zum Verſand. 
Mein Haupt⸗Roſen⸗Verzeichniß ſende 
auf Verlangen gratis und franco. 

Jauer i. Schl., d. 27. Febr. 1887. 

I. Kutzner, [2804] 
Lehrer und Roſenſchulen⸗Beſitzer. 


Seidefreien feinsten 


Bothklee, 


à Ctr. 46 bis 52 Mark, 

sowie [1507] 
Weissklee, Schwedisch- 
Klee, Tannenklse, Gelb- 

klec, echte Proveneer 
Luzerne in Original-Packung, 

Timothé, Ralgräser, 
alles von der Samen-Controlstation 
als seidefrei attestirt, offerirt billigst 


Oswald Hübner 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


60 Ctr. 


uuenthülſten gelben Klee Dat 
mit 10 M. per Ctr. abzugeben 
Tichau OS. Schuberth. 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
a Bruchzwecken, Brucheiſen, 
ruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
rohen Quantitäten übernehme ab 
agerſtelle. Offerten erbeten an 
F. Ritter, Eiſen⸗ und Metal 
geſchäft Zabrze. [2802] 
In Folge Auflöſung meines Ge⸗ 
chäftes Heben div. 2 erhaltene 
einigungs⸗Maſchinen, wie 
Trieur, Blender, Gerſtencylinder, 
Fene bei mir zum Verkauf. [3556] 
„ H. Schäfer, Muſeumsplatz 10. 


Sandſchneider 


elegant, fait neu, nur ¼ Jahr gez 

pirer ſteht für 270 M. zum Verkauf. 
äheres bei A. Klose, Sir, ftr. 5, 

Breslau.) 1181] 


flabzugeben 


Friſchen 
Sil berlachs, 


auch ausgeſchnitten, ſehr billi 
ch Sehen „ſeh 9 


E. Hulindorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß-, Seefifh- und 
Delicateſſen - Handlung. 


Kieler Fett⸗Rieſen⸗ (3570 


Bücklinge 3 St. 10 Pf. 


2 Stück Bratheringe 15 Pf., 
ff. Caviar ½¼ Pfd. 50 Pf., 
Brab. Tafel⸗Sardellen ½¼ Pfd. 25 Pf., 
beiten. Schotten⸗Heringe 3 St. 10 Pf., 
Roſinen, Feigen, Pflaumen ꝛc., ꝛc. 


nur Predigergaſſe 2. 


Garantirt reinen Aepfelwein 
hat noch einige Orbofte zum Preiſe 
von M. 50 p. 200 J. incl. ab hier 
2801 
H. May, Mittelwalde, 

Obſtwein⸗Fabrik. 


Langſtroh, mehrere Waggons, 
ſind preiswürdig abzugeben. 

Offerten unter L. W. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 12800] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen b be Bua er 

pPentsche . 
1 d. N. ſtets in arb 

— me en de en jeber 

Art erfolgt Foftenfrei. “weg 


Frl. A. Doering, Klosterstr. If, 
empf. bewührte gepr. Lehrerinnen, 
Hauslehrer, Kindergärtn. u. gepr. 
Kinderpflegerinnen, Engländerinnen, 
franz. Gouvernantes, Bonnes supé- 
rieures und inferieures. [1184] 


ki gepr. israel. Erzieh., fert. in 
Spr., sehr gut mus., sucht für 
ein l4jëhr. Mädchen Frl. Antonie 
Scholz, C. Herlitz Nfl., Bischofstr. 6. 


Hitel- und Ne aurant Perſonal 


2empſiehlt 
— das Bureau 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 


Ein Commis 


mit guter Handſchrift, deutſch und 
polniſch ſprechend, findet pr. 1. April er. 
in meinem Colonialwaarengeſchäft 
Stellung: [2762] 
Retourmarlen verbeten. 
S. Borinski, 
Königshütte O.⸗Schl. 


ür meine Colontal-, Eiſenhandlun 
und Deſtillation ſuche ich zwe 
tüchtige Commis, welche polniſch 
ſprechen, pr. 1. April a. er. 
Adolf Meilbern, 
[3577] Leſchnitz OS. 


Einen Commis, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
tüchtig und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche per 1. April für mein 
Specerei⸗ u. Eiſenkurzwaarengeſchäft. 
Offerten L. V. 55 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2799] 


Für den Detail» Verkauf 
meines Deſtillations⸗Geſchäfts 
ſuche ich per 1. April er. einen 
zuverläſſigen gewandten 


Verkaͤufer. 


Waldenburg i. Schl. 
12636 F. Cohn. 


in tücht. ſelbſtänd. Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. April für mein Schnitt: 
waaren⸗ und Damen = Confections- 
Geſchäft geſucht. [2717] 
II. J. Cohn, 
Krotoſchin. 


Per 1. April er. ſuche für meine 
Colonial: und Eiſenwgaren⸗Handlung 
einen mit der deutſchen und poln. 
Sprache mächtigen, tüchtigen flotten 


Verkäufer. 


Max Hausdorf, 
[2718] Gogolin. 


Eine geb. iſr. Dame, in Leitung 
d. Haushaltes u. in der Erziehung 
von Kindern wohlerfahren muſikaliſch, 
in allen Handarbeiten firm, ſucht 
Stellung als „Repräſentantin“. Beſte 
Empfehlungen. [3575] 

Offerten unter W. 30 poſtlagernd 
Teichſtraße. 


J ſuche pr. 1. April eine ältliche 
Wirthin zu einem alleinſtehen⸗ 
den Wittwer, der kinderlos daſteht 
und ein Kohlen⸗ und Kalkgeſchäft 
verwaltet. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Heimeann Osehinsky, 
[3530| Gr.⸗Gorzytz. 


Junge Dame (jüd.), gebildet und 
O aus guter Familie, ſehr erfahren 
in allen Zweigen der Wirthſchaft wie 
in feineren Handarbeiten (Weißnähen, 
Schneidern u. f. w.), ſucht panende 
Stellung für 1. April als Reprä⸗ 
ſentantin eines größeren Hauſes, oder 
als Geſellſchafterin einer einzelnen 
Dame, unter ſoliden Anſprüchen. 
Familien⸗Anſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offerten aus der Provinz 
Schleſien an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter &. G. 50. [3529] 


ür eine ältere Dame wird ein 
gebildetes jüd. Mädchen als 
Geſellſchafterin und Leiterin des 
ſtreng rituellen Haushaltes geſucht. 
Offerten unter J. B. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3541] 


Directrice. 


Suche eine tüchtige Direc: 
trice bei hohem Gehalt und 
freier Station für mein Putz⸗ 
Geſchäft. [3566] 


azar 
J. Schäffer’s Nachfolger, 
Ratibor. 
C ͤ K 
Eis anſtänd. Mädchen aus guter 
Familie ſucht per 1. April Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem 
Schank⸗, Seifen: oder Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft bei beſch. Anſprüchen. 
Offerten unter K. L. poſtlagernd 
Pleß erbeten. [3559] 
Gi tücht. Putzmacherin (hriftl. 
Conf.), die ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht 2713 


Nathan Levy, 
Frauſtadt. 


Zur Beaufſichtigung von 3 Kindern 
im Alter von 2—4 Jahren wird 
ein junges Mädchen geſucht. Das⸗ 
ſelbe muß auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein. Offerten 
F. S. Gleiwitz. 


6 perf. Kinderſchl. empf. Frau 
Zolki, Freiburgerſtr. 25. 94852 

Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 
f. u. empf. Fr. Bolti, Freiburgerſtr. 25. 

Ich ſuche per 1. April c. für mein 
Dätiliations: Gejchäft und Dampf- 
brauerei einen ſoliden, zuverläſſigen, 
tüchtigen 2788] 


Buchhalter. 


Bevorzugt: gelernte Deſtillateure. 
Photographien und Marken verbeten. 
Glatz. N, Zimmermann. 


poſtlagernd 
[2798] 


Für mein Band-, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſehr tüchtigen 


Verkäufer 


zum Antritt per 1. April a. c: Melk 


dungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche. 18256] 
MH. Langer, 
Gleiwitz. 


Tür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
8 waarengeſchäft ſuche ich zum mögl. 
baldigen Antritt einen tüchtigen 
jungen Mann als Verkäufer. 
Julius Holz, 
Inhaber Zulius Hamann, 
[2791] in Bolkenhain. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Herrengarderoben-Geſchäft jude ich 
per 1. April einen 2785 
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tüchtigen Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Junge Leute, die ſich zum Beſuch 
der Privat⸗Kundſchaft für Herren- 
Garderobe eignen, werden bevorzugt. 
sidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Ein durchaus tüchtiger, flotter 
Expedient, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wird für ein Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 2770 
A. Serzisko, 
Oppeln. 

Für ein Galanterie, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗ Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 2764 


KLageriſt, 
C 
und in der Expedition tüchtig 
ift, per 1. April 1887 geſucht. 

Offerten ſind zu richten unter A. 
Z. 109 an die Annoncen⸗Expedition 
von G. Müller's Nachf., Görlitz. 


in Deſtillateur, der auch ge⸗ 
wandter Ausſchänker ſein muß 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ift, wird pr. 1. April geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. (2780 
Gustav Cohn, 
Beuthen OS. 


Fun mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich einen durchaus tüchtigen 

Deſtillateur, polniſche Sprache 

Bedingung. Nur perſönliche Bor: 

ſtellung bevorzugt. 2759 

Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 


Ein Deſtillateur, 


in der Fabrikation franzöſiſcher und 
holländ. Liqueure firm, als Reiſender 
in Oberſchleſ. gut eingeführt, ſucht 
Stellung. Offerten sub E. 246 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1195] 


in jung. Mann, w. i. Band: 
er í i 


u. Wollwaaren⸗Ge⸗ 
[mel in Mittelſchleſien bereits 
Kundſchaft kennt, findet als 
Reiſender pr. 1. April 1887 
dauerndes Engagement. Chriſtl. 
Conf. bevorzugt. Gehaltsanſpr. 
Georg Scheinert, 

[1174] Hirſchberg i. Schleſ. 


A. Schmidt, esse. 
G. Mieischer’s katosi. 


s9 (Inh.: Carl Kottolinski), eas geb! 
Hötel- und Neftaurant-Perfonal, 


[3569] 
Ein gut eingeführtes Deſtilla⸗ 
tkions⸗Geſchäft ſacht einen tüchtigen 


jungen Mann 


(Chriſt) für Comptoir und Reiſe. 
fierten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an Rudolf Moſſe in 
Breslau unter A. 948. [1182] 
Ein junger Mann, welcher bereits 
in einem Waarengeſchäft thätig war u. 


um Buchführung e Cor⸗ 
reſpondenz vollſtändig vertraut 


iſt, findet pr. 1. April als Buchhalter 
in meinem Comptoir Stellung. 


Bernhard Beermann, ! 


Stettin, 
Heiligegeiſtſtraße 3/4. 
Zum Antritt per 1. April er. ſuche 
einen jungen Mann, gelernten 
Eiſenhändler, zur Expedition. Ab⸗ 
ſchrift von Zeugniſſen ohne Marke 
erbittet [2622 


12753] 


A. Proskauer, 
Leobſchütz. 


ür mein Gar⸗ und Rohleder⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
welcher gleichzeitig die Hantirung 
des Fell⸗Geſchäfts verſtehen muß. 
Militärfreie junge Leute werden 
bevorzugt. [2628] 
M. Labosehiner, 
Konſtadt Oberſchleſien. 


Ein. junger Mann, Speeeriſt, 
Emilitärfrei, d. gegenw. d. Leitung 
einer Filiale vertritt, mit guter Hand⸗ 
ſchrift u. geſtützt auf befte Zeugniſſe, 
ſucht Engagement im Comptoir ev. 
als Verkäufer. Off. erb. unt. S. T. 25 
poſtl. Neuſtadt Oberſchleſien. [3531] 


jung. Mann (moſ.) findet fof. 
1 gute u. bill. Penſion Reuſche⸗ 
ſtraßſe 36, III., Ecke Königsplatz. 


Für mein Colouialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ſich 
ein tüchtiger junger Mann, de 
polniſchen Sprache mächtig, unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche, per 
1. April melden. 2767 
B. Kallmann, 
Kattowitz. 


2 


Für mein Kohlen⸗ und Kalk⸗ 
geſchüft en gros & en detail ſuche 
ich per bald oder per 1. April cr. 
einen tüchtigen jungen Manu. 

Julius Ollendorff 

12755] in Rawitſch. 


Für ein hieſiges größeres Stein⸗ 
kohlen⸗Engros⸗Geſchäft w. per bald 
ein tüchtiger junger Mann, mit 
Buchführung u. Correſpondenz ver⸗ 
traut, geſucht, der auch befähigt iſt, 
kleinere Reiſen zu übernehmen, u. 
die Branche womöglich ſchon kennt. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 


J. 250 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [1193] 


Nentmeiſter. 


Für eine größere Gutsverwaltung 
wird ein Reutmeiſter zu engagiren 
geſucht, der mit den vorkommenden 
Bureau⸗Arbeiten für Guts⸗ u. Amts- 
Vorſtand, ſowie Standes⸗Amt voll⸗ 
kommen vertraut iſt und eine ge⸗ 
wandte Feder führt. Qualificirte 
Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Darlegung ihres bisherigen Lebens⸗ 
ganges und beigefügten Zeugnißab⸗ 
ſchriſten (die nicht zurückgeſandt wer: 
den) sub B. 243 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, abgeben. [1175 


in theoretiſch u. praktiſch ausge⸗ 
E bildeter Mechaniker, der auch 
im optiſchen Geſchäft gut bewandert 
ift, ſucht entſprechende Stellung. 

Offerten unter B. A. 22 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3410] 


39 ſuche für einen bei mir ausge⸗ 
bildeten jungen Braugeſellen, 
welcher mit Ober- und Untergährung 
vertraut iſt, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen anderweitig Stellung. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht beanſprucht. 
Gefl. Offerten erbittet Dampf⸗ 
brauerei A. Mugger, Poſen. 


Für einen 18jährigen kräftigen 
jungen Mann, der die Secunda des 
Gymnaſiums abſolvirt hat, Sohn 


“+ 


eines Arztes ift, wird in einem größ. 


Waarengeſchäft die Stellung eines 


Lehrlings 

geſucht. 3542 

Off. beliebe man unt. Chiffre R. 47 
an d. Exped. d. Brest. Ztg. zu richten. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum N Autri 
einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, mit guter Shul- 
bildung verſehenen Lehrling. 


Herrmann Böhm, 
2768 Beuthen OS. 


* w 
Ring 30 F 
ift der 1. St. aus 3 Zimm. beſtehend, 
als Geſchäftslocal auch für Bureaur 
geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breiteſtr. 45 


2 Geſchäſtslocale ſofort und eine 
Wohnung im 1. Stock per Oſtern 
t vermiethen. Näh. bei Stern, 
Ring 50. 3439 


Tauentzienſtr. 1 
tft eine Parterre⸗Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. 2781] 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


Neue Taſchenſtr. 10 


ift die Hälfte d. 3, Etg. für 190 Thir. 
zu verm. Näheres daſelbſt. 3581 


Matthiasplatz 9 
ſiſt die halbe zweite Etage, beſtehend 
aus 3 großen zweifenſtrigen Zimmern, 
großem Mittelcabinet u. reichlichem 
p Nebengelaß für 850 Mark zum erſten 
April zu vermiethen. [1179] 


eruſtraſſe, | Kupferſchmiedeſtr. 18 


ift in der 3. Etage eine Wohnung 1 Geſchäftslocal mit Schaufenſter 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. und die 2. Etage zu — 29 


Ohlauerſtadtgrahen 21 Ein Geſchäftslocal 
iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ mit Wohnun 9 


benutzung zu vermiethen. [616] 


gpl en hg Bunding a t nig na im erſten Stock per 1. Juli er. 
töntig Bamps ng y bis] Carlsſtr. 25, Ecke Graupenſtr., zu 


68 aeg eee 
Sonnenſtr. 32 


Ein junger Mann, welcher in einem 
größ. Manufactur⸗, Modew.⸗ 
n. Damencoufectionsgeſch. als 
Lehrling thätig war, f. als Bolontair 
per ſofort oder 1. April Stellung. 
Gefl. Offerten unter A. O. 48 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 13526) 
ä ——————pĩ p —— TE 


Vermiethungen ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein fein möblirtes, zweifenſtriges 


Vorderzimmer 


iſt Agnesſtr. 4 im 2. Stock bald 
zu vermiethen. [3581] 


Tauentzienſtr. 848 
(dicht am Tanentzienplatz) 
hochelegante Wohnen 24 
mit allem Comfort, Bade: 
zimmer ꝛc., ſchönem Garten, 
auf Wunſch auch Stallung. 
Näheres im Comptoir Höfchen⸗ 
ſtraße 40. 2688] 


Schweidnizerſtt. 50, 


Ein Laden 


1 Paxt.⸗Wohnung p. April 210 Thlr., iſt zu vermiethen Jnnkeruſtraße 
eine halbe erſte Etage 220 Thlr. [3539] | vis-à-vis der Goldenen Gans. NEY- 
. ͤ— m daſelbſt Schuhbrücke 81, 1 Trp. 


Tauentzienſtr. 79, Große Sale, von mei Geiten 


Ecke Blumenſtr., 1. Et. 7 Piecen p. Licht, Comptoir u. Nebenraum 
Oſtern zu .. — P 88535 für Fabritszwecke ſofort zu verz 
Näberes daſelbſt 1 Tr. rechts. miethen u A. N. 50 Exped. d. Stg- 


Kloßterſtr. 16a Sahir. 12/14, 


ift die 1. Etage, ganz oder getheilt, nabe der Univerſitätsbrü nr 
r 4 sbrücke, ift ein 
p. April z. verm. Näh. b. H. Specht. Wäſchetrockenplatz, Wäſchebod., 


Kloſterſtr. 16 Tangelammer u, eine kleine 


\ Wohnung v. 3 Zimmern im 
ift die halbe 3. Etg. ſofort oder per] Seitengebäude per 1. April a. er. zu 
April zu verm. aſelbſt auch die vermiethen. Näheres bei Gebr. 
2. halbe Et. p. April. N. b. H. Specht. Gutitan, Salzſtr. 30/32. 


Nicolai Stadtgraben 26, 


3. Etage, zwei Wohnungen, 4 und 3 Zimmer uebſt Beigelaß, 

per 1. April zu vermiethen. [3442] 

Kronprinzenſtr. 2729, een 
Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer u. Cab, Badeeinrichtung u. Garten. 
Ein großes, elegantes Quartier iſt 3567] 


riedrich⸗Wilhelmsſtraße 725 


dritte Etage, per Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Enderſtr. 18 am Matthiasplatz 


ſind 2 prachtvolle, renovirte Wohnungen im erſten Stock mit Gartenben. 
bald reſp. April zu vermiethen durch M. Mossaek, Nicolaiſtraße 16. 


Junkeruſtraße 36, 1. Etage, 


bisher Geſchäftslocal, zu verm. Auch Eingang Ring 16. 3537 
Teiographische Witterungsberichte vom 28. Februar. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Ubr Morgens. 


288 ak 8 
255383 5 
Ort. 7 sd 38 Wind Wetter. Bemerkungen. 
— 3 Sa 

4 „© ] 
Mullaghmore..; 770 7 080 2 [Wolkig. 
Aberdeen. 770 7 ssW 2 wolkig. 
Christiansund 750 8 [WSW 2 Regen. Nachts schw. Sturm. 
Kopenhagen ..| 776 1 |WSW 3 Dunst. 
Stockholm. 766 3 [WSW 4 Ih. bedeckt, 
Haparands . 751 —1 IW 2 wolkig. 
baren | 757 | I W4 wolkig. 
Moskau — Tar | — Be 
Cork, bene 772 8 SSW 4 ‚wolkig. 
P 773 4 [OSO 4 wolkenlos. 
Helder | 779 | .—1 080 1 wolkenlos. See schr ruhig. 
n 778 —1 ISW 2 wolkenlos. 
Hamburg 780 08 1 wolkenlos. Dunst, Reif. 
Swinemünde..| 780 1 SWI heiter. eit. 
Noufshrwasser | 776 3 W 5 heiter. 
Memel! 772 3 [W 5 wolkig. Grobe See. 
aride We 776 —1 NNO 1 wolkenlos. 
Münster 779 —1 NO 1 [wolkenlos 
Karlsruhe 778 1 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden 780 0 NO 3 heiter. Reif. 
München 779 —2 0 5 bedeckt. 
Chemnitz... 782 —3 | stil heiter. Reif. 
Berlin 781 —2 1850 1 wolkenlos. Reif. 
Wien 782 —2 NW I wolkenlos. 
Breslan 781 —3 8 2 heiter. Reif, Nebel. 
Isle d' Aix. 774 240 4 wolkenlos. 
Niza 772 4 |ONO5 Regen. 
Triest 775 7 [ONO 5 [wolkenlos 


Séala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, .11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersloht der Witterung. 

Eine Zone höchsten Luftdruckes von über 780 mm erstreckt sich 
von der Helgoländer Bucht südostwärts nach dem Schwarzen Meere hin, 
während im hohen Norden ziemlich tiefe Depressionen lagern, Ueber 
Central-Europa ist das Wetter ruhig, trocken und meist heiter, In fast 
ganz Deutschland herrscht wieder leichter Frost, nur das ostdeutsche 
Küstengebiet und einige Districte an der Westgrenze Mittel-Deutsch- 
lands sind frostfrei. Ueber Nord- und Mittel-Deutschland ziehen die 
oberen Wolken aus Nordost, entgegen der vorherrschenden untere® 
Luftströmung. 
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Verantwortlich: Für den pelitischen u. allgemeinen Theil: J. Seek 
für des Keuillston: Karl Vollrath; 

für den Inserntentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Rreslon. 

Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in iirssiaa. 
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